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Derfolgungswahn. 


Der Autobusfrieg. 

Die Angſt treibt ſonderbare Blüten, und die 
Angſt beim „Iluſtr. Kurjer Codziennh“ kommt 
ſchließlich nur noch dem böſen Gewiſſen der fran⸗ 
zöſiſchen Gerechtigkeit gleich. Seitdem Herr Streſe⸗ 
man in Lugano jo grundſätzliche Anſchauun⸗ 
gen des Rechtsgefühls ausgeſprochen hat — und 

gott ſei dank mit Nachdruck —, beginnt wieder 
eine Propaganda im Ameiſenhaufen der polniſchen 
Preſſe, die man eigentlich nur in der polniſchen 
Preſſe und ſonſt kaum irgendwo finden kann. 
Wahrſcheinlich⸗Unwahrſcheinliches wird als Wahr- 
heit vorgetragen, und zwar mit einer Naivität und 
mit einem frommen Glauben, der kaum noch von 
der Tugend übertroffen werden kann, gegen die 
bekanntlich auch die Götter vergeblich an- 
kämpfen. 

Da verbreitet das Krakauer Weltblatt, das man 
tenſeits der Grenzpfähle nicht mehr verſteht, ein 
„Gutachten“ eines franzöſiſchen Majors mit Na- 
men Sor b. Dieſer Major wird anſcheinend kein 
großes Licht ſein, denn ſonſt hätte er etwas Beſſe⸗ 
res angefangen als Broſchüren zu ſchreiben. Und 
dieſer Herr Major hat nun herausgefunden, daß 
die geheimen Rüſtungen des deutſchen Volkes 
geradezu ins Gigantiſche geſtiegen ſind. Denn 


man habe ja in Frankfurt am Main, in Köln, in 


Karlsruhe, ja ſogar in Aachen Flugplätze angelegt. 
(Wohlgemerkt: es handelt ſich um Verkehrs⸗ 
flugplätze.) Außerdem aber verkehren im Rhein⸗ 
lande allein 650 Autobuſſe, die mit einem 
ungeheuren Defizit arbeiten und wahrſcheinlich 
vom preußiſchen Kriegsminiſterium eingeſtellt wor⸗ 
den ſind, das die Zuſchüſſe berappt. Dieſe 650 
Autobuſſe feien geeignet, ſofort drei Diviſio⸗ 
men an die Grenze zu ſchaffen 


Spaß, die Tapferkeit bei der Grandenation, 
die ſchon vor drei Diviſtonen und 650 Mutobuffen 


ein merkliches Angſtgefühl in den Hoſen bemerkt. 
Und nun hat man noch die Gasfabriken und die 
Chemiſchen Werke, die Anilinfabriken pi die 
X-Bein⸗Strahlen. Brrr! Der „JIluſtr. Kurjer” 
ſchüttelt ſich und bemerkt mit einem geradezu er⸗ 
ſchütternden Gefühl der Angſt: Ebenſo viel Auto⸗ 


buſſe find auch an der Oſtgrenze Deutſch⸗ 
lands tätig, Und Polen ſei durch dieſe Autobuſſe 


4 


und Strafen wegen Waldfrevels ver⸗ 


grauſam bedroht. In geradezu mitleiderweckendem 
Jammer reibt ſich der „Schriftſteller“ die Augen, 
um das große Weh und Ach anzuſtimmen 
Denn Deutſchland ſei in der Lage, jeden 
Augenblick den „großen Krieg“ anzufan⸗ 
gen, der dann Frankreich und Polen ſo bitterlich 
bedroht. Es m ein Gelde: fang von geradezu 
unglaublicher Wirkung. Der fe ige Kosciuſzko, der 
ein wirklich tapferer Held war und der beſonders 
in Krakau verehrt wird, wird ſich über die Angſt 
im Grabe umdrehen. . 

Wir wollen die Männer mit der Angſt nicht 
beruhigen, wir ſind ſo voller Nächſtenliebe, ihnen 
dieſen Segen zu gönnen. So lange man vor den 
Deutſchen Ang ſt hat wird man hoffentlich auch 
vor ihnen Achtung haben. Und das iſt für den, 
der dieſem Volke blutsverwandt iſt, zumindeſt ein 
moraliſcher Gewinn. ; 

— — 


die Bolſchewiken gegen das 
; Weihnadhtsfeit. 

Der Kampf gegen das Weihnachtsfeſt 
wird von der Regierung ſcharf durchgeführt. 
Die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Geſchäfte haben 
ihre Ausſtellungen von Weihnachtsgeſchenken aus 
den Schaufenſtern zurückgezogen. Die Schul⸗ 
kinder werden dieſes Jahr zum erſten Male an den 
Weihnachtstagen keine Ferien bekom⸗ 
men. Der jhon zum Gewohnheitsrecht geworde- 
nen Volksſitte des Mitnehmens von Tannen» 


bäumen aus den Wäldern der Umgebung in die 
Stadtwohnung wird ein Damm geſetzt, indem die 


Gendarmerie ſolche Bäume beſchlagnahmt 


hält. Bisher ift der Tannenbaum neben Deutſch⸗ 
land in keinem Lande ſo ſehr ein unentbehr⸗ 


licher Beſtandteil der Weihnachtsfeier geweſen 


* 
. 


wie in Rußland. Noch im vorigen Jahre fand 


man Weihnachtsbäume ſelbſt in den Wohnungen 
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eingeſchriebener Kommuniſten, wenn natür⸗ 
lich auch der Sowjetſtern als ſchönſter 
Sch m u ck an der Spitze des Chriſtbaumes glänzte. 


— — 


Entſendung engliſcher &anonenboote 


nach Hankau. 


London, 21. Dezember. (R.) „Times“ melden 
aus Schanghai: Am oberen angtſe werden 


Kämpfe erwartet, da man glaubt, daß General 


ang Sen einen neuen Verſuch unternehmen 


weird, die Herrſchaft im dortigen Gebiet an ſich zu 


reißen. 


* 


i Drei britiſche Kanonenboote find in aller 
‚Eile von Nanking nach Hankau abgegangen. 


Eine Rede des Handelsminiſters. 


Zulage für die Staatsbeamten. — der Handelsminister über die deulſch⸗ 
poluiſchen Verhandlungen. — harmoniſche Juſammenarbeil notwendig. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 21. Dezember. 

Der Miniſterrat hat beſchloſſen, für die ſtaat⸗ 
lichen Angeſtellten die bereits angekündigte Zulage 
tatſächlich auszu zahlen, und zwar wird 
bei der Staatszulage der Unterſchied berechnet, der 
in der Miete ſeit der Zeit vom 1. Dezember 1925 
bis zum 1. Januar 1929 eingetreten iſt. Weiter 
hat der Miniſterrat beſchloſſen, eine Beihilfe 
von 5 Prozent des Monatsgehalts an die ſtaatlichen 
Angeſtellten auszuzahlen, und zwar gelten dieſe 
5 Prozent für die nicht etatsmäßigen Angeſtellten 
der Eiſenbahn und für die Angeſtellten, die täglich 
ausgezahlt werden, ferner für die Penſionäre. 
Dieſes Projekt erfordert einen Aufwand von 
96 Millionen und wird von der Regierung dem 
Sejm vorgelegt werden. Jedoch foll der 
Finanzminiſter ermächtigt werden, bereits mit den 
Auszahlungen für 1929 zu beginnen, ehe noch 
die Beſchlüſſe des Seim vorliegen. 

* 


In der Sejimkommiſſion hielt Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſki bei der Behandlung des 
Budgets eine ausführliche Rede über den Stand 


der Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Polen 


und Deutſchland. Man weiß, daß Kwiatkowfki 
gerade derjenige geweſen ift, der die Verhandlungen 
mit Deutſchland ſtark beeinflußt hat, und 
der in letzter Zeit den Umſchwung in der polniſchen 
Delegation hervorgerufen hat. Gerade dieſer 
Umſchwung aber, durch den die deutſchen Ange⸗ 
bote bei weitem entgegenkommender be⸗ 


Entwicklung rechnen zu können. . Kwiat⸗ 
kowſki liebt die allgemein theoretiſche rſtellung, 
und dieſe herrſchte in ſeiner Rede vor. Er ſagte 
z. B., daß die Struktur beider Länder geradezu 
eine harmoniſche Zuſammenarbeit verlange. Von 
Deutſchland würden bei dem Zollkrieg Methoden 
angewandt, die bei weitem härter geweſen ſeien, 
als die polniſche Reglementierung der Einfuhr. 
Die 1 von Deutſchland nach Polen habe ſich 
doppelt ſo raſch entwickelt. Die Valoriſierung der 


Zölle (im März d. Is.) habe keineswegs die Ent⸗ 


wicklung der deutſchen Einfuhr aufgehalten und 
der Vorwurf, daß dieſe Valoriſierung gegen 
Deutſchland gerichtet ſei, ſei unbegründet. 
Polen habe ih jedes Schrittes enthalten, 
der irgendwie als unfreundlich hätte gelten 
können. 8 
Hier müſſen wir Herrn Kwiatkowſki unter- 
brechen. Als im Jahre 1925 die Verpflichtung 
p Deutſchland ablief, oberſchleſiſche Kohle nach 
utſchland hereinzulaſſen, hat Polen eine Reihe 
von Einfuhrverbotsliſten gegen Deutſch⸗ 
land ausgearbeitet und ſomit den erſten un⸗ 
Bee it e Schritt getan. Die Aufwertung der 
öle ift eine allgemein gebräuchliche Maßregel, 
die auch andere Länder, wie England, Frankreich 
und Italien betroffen hat. Herrn Kwiatkowfki 
wird es aber wohl nicht EER iig fein, daß ſchon 
vorher eine Reihe von Artikeln nicht eingeführt 
werden konnten. Kwiatkowſki hat aber recht, wenn 
er fagi, daß Deutſchland in der Hauptſache Fertig: 
produkte nach Polen einführt, während Polen na 
Deutſchland Roh⸗ oder Halbfertigprodukte ein⸗ 
führt. Bei dem Abſchluß eines großen Handels⸗ 


trachtet wurden, macht es möglich, auf eine neue 


vertrages, der die Türen für die Einfuhr von Pro⸗ 
dukten nach Polen weit öffnet, können eine ganze 
Reihe von Induſtriezweigen in Polen nicht mehr 
weiter leben. (Es handelt ſich um die Zweige, die 
während des Zollkrieges entſtanden waren und 
bei einer Wiederzulaſſung der Konkurrenzprodukte 
als künſtlich gezüchtete Industriezweige wieder era 
löſchen würden.] Eins fei aber ſicher: Polen könne 
nicht einen kleinen ſogenannten Kontingent⸗ 
oder proviſoriſchen Vertrag annehmen, während 
. den allgemeinen großen Vertrag er⸗ 
e. 

Der Handelsvertrag ijt abſolut notwendig, fo 
fährt der Miniſter fort, denn es hat po nun doch 
gegeigt, daß der Zollkrieg weder Polen größeren 
Schaden zufügte, noch Deutſchland großen Nutzen 
brachte. Polen ſei jeden Augenblick entſchloſſen, 
den Zollkrieg zu beendigen. Sicherlich ſehe 
man auch ein, daß die Schwierigkeiten wirklich in 
den Punkten zu ſuchen ſeien, die der Miniſter dar⸗ 
gelegt habe. Es handelt ſich nur darum, ein 

ompromiß zu finden, und ein vernünftiges 
und ehrliches Kompromiß iſt nötig, vor allen Din⸗ 
gen zur Herſtellung normaler wirtſchaftlicher Be⸗ 
ziehungen. 

it Nachdruck betont Miniſter Kwiatkowſki, daß 
Polen jeden Augenblick dazu bereit ſei und den 
Handelsvertrag von ganzem Herzen wünſche. 
Wer 2° cher zu einem Kompromiß nicht komme, 
ſo wied Polen dennoch wirtſchaftlich 
leben und ſich ſogar entwickeln können. Die 
Rede des Miniſters wurde mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit angehört. Die Sitzung zog ſich bis nach 
Mitternacht hin. Der Abg. Slancgyk ſagte, 
England produziere jährlich 200 Millionen Tonnen 
Kohle und führe 20 Prozent aus, Deutſchland pro⸗ 
duziere 150 Millionen bei einer Ausfuhr von 15 
bis 16 Prozent, Polen aber produziere nur 30 Mil⸗ 
lionen Tonnen bei einer Ausfuhr von nahezu 
33% Prozent. 

Bei der Beſprechung des Verkehrsbudgets brachte 
der Referent Sobolewſki die Sprache auf das 
Flugweſen. Er erklärte, daß gegenwärtig an 
dem Typ eines Verkehrsflugzeuges gearbeitet 
werde, und daß eine polniſche Flagge ſellſchaft 
„Lot“ mit einem Kapital von 8 Millionen en 
ſtanden ſei, von denen das Finanzminiſterium 
mit 60 Prozent beteiligt iſt. Die Zahl der Flug⸗ 
linien ſoll erhöht werden, aber es ſollen keine 
Flugzeuge im Auslande mehr gekauft werden. Wir 
wollen hoffen, daß dieſe von Herrn Sobolewſki 
angekündigte „Selbſtverſorgung“ ohne Scha⸗ 
den für die Paſſagiere der rein polniſch 
werdenden Fluglinien abläuft. Die Eiſenbahn⸗ 
tarife, die bekanntlich eine weitere Erhöhung 
erfahren, ſollen dem Staate 70 Millionen zuführen. 
Der Sozialiſt Kaczanowſki wünſcht, daß 
22 Millionen Zloty für die Aufbeſſerung der Löhne 
der Eiſenbahnarbeiter verwandt werden, worauf 
erwidert wurde, daß für alles, was in Polen 
nötig 85 ein Kapital von 12 Milliarden Zloty 
erforderlich wäre. Wenn allein die Eiſenbahn 
25 Prozent verſchlinge, könne Polen ein ſolches 


ch | Kapital nicht aufbringen, und man müſſe ſich 


wieder an ausländiſche Anleihen 
halten. 


—— — — ñ— RER ELNERIER, 


Boripiel zu den Sowjetwahblen. 


Blutige Zuſammenſtöße. 


Anläßlich der bevorſtehenden Wahlen zu den 
Sowjets werden aus allen Gebieten der Sowjet- 
union von der Ukraine bis zur Inſel Sachalin 
ernſte Zuſammenſtöße zwiſchen den 
Kommuniſten und den andersgeſinn⸗ 
ten Kreiſen der dörflichen Bevölkerung ge⸗ 
meldet. Die Sowjetpreſſe klagt darüber, daß 
Großbauern und Geiſtlichkeit verſuchen, 
in die Sowjets gewählt zu werden, um eine zu⸗ 
nehmende Verwäſſerung der kommuniſtiſchen Dik⸗ 
tatur im Sowjetſtaate zu bewirken. Faſt täglich 


werden blutige Zuſammenſtößſe gemeldet. 


Beſonderes Aufſehen hat es erregt, daß in einem 
Dorfe des Gouvernements Tula der Vore 
ſitzende des Wahlkomitees ermordet wurde. 
In einem Dorfe des Gouvernements Jeniſſei 
brannten die Bauern die Amtsräume des 
Sowjets nieder. 

* 

Ueber den Stand der Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen zwiſchen Deutſchland und der Sowjetunion 
wird folgende offizielle Mitteilung ver⸗ 
öffentlicht: „Geſtern fand die dritte Plenarſitzung 
der deutſch⸗ſowjetiſtiſchen Konferenz ſtatt. Bis jetzt 


wurde im den Plenarſitzungen die endgültige For⸗ 
multerung der Fragen des Schutzes des indu⸗ 
ſtriellen Eigentums, der Schiedsgerichte, der Schiff⸗ 
fahrt, der Ein⸗ und Ausreiſe und des Wirtſchafts⸗ 
verkehrs geprüft und eine Einigung hierüber er⸗ 
zielt. Die Rechts⸗ und die Wirtſchaftskommiſſion 
haben ihr Programm bereits abgeſchloſſen. Auch 
die Arbeiten der Redaktionskommiſſion ſind be⸗ 
endet. Die Ergebniſſe der Plenarſitzungen können 
als günſtig betrachtet werden und die Arbeit der 
Konferenz ſteht vor dem Abfluß.“ 


— — 


Merkwürdiger Vorfall an Bord eines 
franzöſiſchen Kriegsſchiſſes. 
Paris, 21. Dezember. (R.) Das e 
Verſchwinden eines Maſchinengewehrs von rd 
des Kriegsmutterſchiffes „Bearn“ in Toulon iſt, 
wie Havas meldet, nunmehr dadurch aufgeklärt 
worden, daß ein Matroſe im Verhör einge⸗ 
ſtanden hat, das Maſchinengewehr über Bord ge⸗ 
worfen zu haben, weil er keinen Urlaub er⸗ 
halten habe, um ſeine kranke Mutter zu beſuchen. 
Er will ſich über die Bedeutung ſeiner Handlungs⸗ 

weiſe nicht im klaren geweſen fein, 


Polit und Schule. 


Von Paul Dobbermann. 


Daß die Schule ein Politikum ſei, hat 
ſchon die alte öſterreichiſche Kaiſerin Maria 
Thereſia gejagt. Daß der preußiſche Schul⸗ 
meiſter die Schlacht bei Königgrätz gewon⸗ 
nen habe, iſt oft ausgeſprochen worden. 
Das heißt nichts anderes, als daß die Be- 
einfluſſung der Jugend im ſtrammen preu⸗ 
ßiſchen Staatsgeiſt die Erfolge auf dem 
Königgrätzer Schlachtfelde möglich machten. 
Daß die Schule die Stütze von Thron und 
Altar ſei, was nichts anderes iſt, als das 
preußiſch⸗ konſervative Parteibekenntnis, 
daß die Schule ihr als Parteiſtütze nötig 
war. Als Parteiſtütze wollten auch die 
Gegenſpieler der Konſervativen, die linken, 
Einfluß auf die Schule gewinnen. Das 
war ihnen nicht ſchwer auf dem unkontrol⸗ 
lierbaren Umwege über die ſchlecht bezahl⸗ 
ten Lehrer. Beſonders die deutſchen Groß⸗ 
ſtadtlehrer waren oft die Träger ſozialiſti⸗ 
ſcher Ideen. So konnte es denn möglich 
werden — obwohl es in dieſer generellen 
Form falſch it —, daß manche Rechtsleute 
1918 behaupten konnten: „Der Schul⸗ 
meiſter hat den Sozialdemokraten die Re⸗ 
voluflon gewonnen.“ Das Gegenſtück zu 
Königgrätz! Wie fart heute in Deutſch⸗ 
land Schule und Politik verquickt iſt, 
braucht gar nicht des Sagens, ſondern nur 
des Beklagens. Ein Schlaglicht darauf 
werfen folgende Ausführungen eines volks⸗ 
parteilichen Blattes: 

„Unſere Sozialdemokraten und leider 
auch Demokraten verfallen in denſelben 
Fehler, den man an den Konſervativen der 
Vorkriegszeit gerügt hat. Wie die Konſer⸗ 
vativen der Vorkriegszeit gern geneigt 
waren, ſtaatsbürgerlich und konſervativ 


gleich zu ſetzen und konſervative Geſinnung 
als eine Vorausſetzung für ſtaatsbürger⸗ 


liche Tüchtigkeit zu betrachten, ſo ſetzen die 
Sozialdemokraten von heute gern partei⸗ 
ſozialdemokratiſche Tüchtigkeit und ſtaats⸗ 
bürgerlich gleich, und die Demokraten 
glauben, Staatsbürgertugend ſei nur auf 
der Linken bei den lauten Verfechtern der 
Republik maßgebend. Der ſozialdemokra⸗ 
tiſch⸗demokratiſche Geſichtswinkel wurde 
immer maßgebender auch für die Beurtei⸗ 
lung der ſtaatsbürgerlichen Geſinnung und 
der perſönlichen Tüchtigkeit eines Lehrers. 
Republikaniſche Gereiztheit artet nicht 
ſelten zu Geſinnungsſchnüffelei aus, und ſo 
kommt es, daß die Oeffentlichkeit immer 
wieder mit Vorkommniſſen beunruhigt 
ei die nicht des großen Aufhebens wert 
ind.“ 

Man ſieht, hier wie überall in der Welt, 
wird verſucht, die Schule zu parteipoliti⸗ 
ſchen Zwecken zu benutzen infolge der fal⸗ 
ſchen, vielleicht wohlgemeinten Einſtellung, 
daß Staatswohl und Parteiwohl ſich decken. 
Daß aber der Staat über den Parteien 
ſtehen und folglich auch das wichtigſte In⸗ 
ſtrument des Staates, die Schule, über die 
Parteien geſtellt werden müſſe, wird viel⸗ 
fach vergeſſen. 

Das gilt beſonders auch für ſolche Staa⸗ 
ten, in denen die Parteien nicht bloß Par⸗ 
teien im wirtſchaftlichen und weltanſchau⸗ 
lichen Sinne ſind, ſondern auch imnatio⸗ 
nalen Sinne; mit anderen Worten, wo 
die Parteien des parlamentariſchen Lebens 
zugleich nationale Gruppen find; mit 
anderen Worten, wo es in einem Staate 
ſogenannte Minderheiten gibt. In dieſen 
Staaten ſetzen die ſogenannten nationalen 
Mehrheitsvölker oder Staatsvölker Tüch⸗ 
tigkeit in mehrheitsnationaler Geſinnung 
ſtaatsbürgerlicher Tüchtigkeit gleich. So iſt 
es in der Tſchechoſlowakei wie in Polen, in 
Rumänien wie in Italien, in Ungarn wie 


* Poſener Tageblatt ps. 


in Litauen. In all dieſen Staaten wird 


die Schule in parteipolitiſchem Sinne, d. h. 
mehrheits nationalem Sinne, 


gegen die Minderheiten be- 
nutzt. Mit anderen Worten: die Schule 
ſoll die Minderheiten entnationalifieren 
helfen. Das anglo⸗amerikaniſche Kapital 
der „nationalen Freiheit aller Völker⸗ 
ſchaften“, das Wilſon der europäiſchen 
Welt ſchenken wollte, betrachten die Staa⸗ 
ten als drückende Hypothek. Und den 
Hypothekenbrief „Minderheitenſchutzver⸗ 
trag“ möchten ſie am liebſten zerreißen. 
In unſerem Lande hat der national- 
demokratiſche Parteijuriſt, Oberſtaats⸗ 
anwalt Kierſki, vor Jahren zum eriten 
Mal öffentlich die Vernichtung dieſes 
Hypothekenbriefes verlangt. So kommt es, 
daß auch in unſerem Staake nicht die Schule 
über den Parteien und Nationalitäten ſteht, 
d. h. daß nicht jeder Nationalität ihre 
Schule gegeben wird, wie es im wahren 
Staatsintereſſe läge. 

Der junge polniſche Staat von 1919 bis 
1920 hat ſein Intereſſe noch beſſer erkannt, 
indem er durch die Verfügung des Poſener 
Teilminiſteriums vom 10. 3. 1920 die 
nationale Trennung der Schule ausſprach 
und die Trennung in deutſch⸗ und polniſch⸗ 
ſprachige Schulen und die Bildung von 
deutſchen und polniſchen Schulſozietäten 
vornahm. Damit ging er einen [her von 
Preußen vorgezeichneten 8 
Denn die ſimultane oder paritätiſche Schule 
verhielt ſich zahlenmäßig zur Nichtſimultan⸗ 
ſchule wie 1: 14. 
Poſen gab es 1913 — 657 evangeliſche, 
1081 katholiſche und nur 132 paritätiſche 
Schulen (neben 25 füdiſchen) mit 70 544 
deutſchen, 200 492 polniſchen bzw. zwei⸗ 
ſprachigen Kindern, 1453 evangeliſchen, 
2419 katholiſchen (neben 48 jüdiſchen) Lehr- 
kräften 

Dieſer vernünftige Weg wurde von dem 
jungen Polen aber nur ca. ein Jahr 
lang gegangen. Dann behielten die 
Kierſki- und Sikorſki⸗Leute die Oberhand. 
Es wurde zur Utraquiſtik eingeſchwenkt. 
Die auf nationaler Grundlage neugebil⸗ 
deten Schulen und Schulgemeinden wurden 
ſamt den alten abgebaut. Langſam 
aber ſicher. Heute gibt es in amtlicher 
Bezeichnung keine deutſchſpra⸗ 
chige Schule mehr, ſondern nur noch 
ſzkoly powſzechne. Und innerhalb 
dieſer gibt es infolge der famoſen Höher⸗ 
organiſierung nur noch deutſche Klaſſen, 
die an Zahl erſchreckend gering ſind. 
Und man bemüht ſich nach dem Ausſpruch 
des Poſener Kurators, möglichſt viele 
Fächer in polniſcher Sprache zu erteilen. 
Und den oben angeführten Satz: „Der 
ſozialdemokratiſch⸗ demokratiſche Geſichts⸗ 
punkt wird immer maßgebender auch für 
die Beurteilung der ſtaatsbürgerlichen Ge⸗ 
ſinnung und perſönlichen Tüchtigkeit eines 
Lehrers“, braucht man nur entſprechend zu 
modifizieren. 8 


Daß aber nationale Zugehörigkeit und | 


Pflege nationaler Güter mit taats- 
bürgerlicher Tüchtigkeit ſehr 
gut in Einklang zu bringen iſt, 
will man nicht glauben. ren . 
wendet man das Politikum Schule ver⸗ 


kehrt an und ſicher nicht vorteil⸗Si 


haft. Die Schule muß über den Par⸗ 
teien, über den Nationalitäten ſtehen — 
der Weg der Utraquiſtik muß wieder ver- 
laſſen werden im Intereſſe des Staates. 
Der Staat hat in der Verfaſſung vom 
17. März 1921 im Art. 94 ſeinen Bürgern 
die Pflicht auferlegt, „ihre Kinder zu 
rechten Bürgern des Vaterlandes zu er⸗ 
ziehen und ihnen zum mindeſten die 
Elementarbildung angedeihen zu laſſen.“ 
Das können die Bürger deutſcher Nationa⸗ 
lität nach unſerer Auffaſſung viel beſſer 
mit Hilfe einer deutſchſprachigen Elemen⸗ 
tarſchule als einer polniſchſprachigen utra- 
quiſtiſchen Schule. Eine deutſchſpra⸗ 
chige Schule auf nationaler Grundlage 
ſichert den polniſchen Staatsbürgern deut⸗ 
ſcher Nationalität einzig und allein „die 
volle freie Entwicklung ihrer nationalen 
Eigentümlichkeiten“, die ihnen in Art. 109 
der Verfaſſung garantiert iſt. Dafür ſind 
in demſelben Art. „beſondere ſtaatliche Ge⸗ 
fche“ verſprochen worden. Dieſes 
Verſprechen iſt übrigens auch bei der Schul⸗ 
geſetzgebung in Art. 18 des Geſetzes vom 
17. 2. 1922 wiederholt worden mit den 
Worten: „Die Gründung und Unterhal- 
tung von öffentlichen Volksſchulen für die 
religiöjen und nationalen Minderheiten 
der Republik regelt ein beſon deres 
Geſetz.“ 

Wo bleibt es? — Wann wird die 
Schule über die nationaliſtiſche Partei⸗ 
politik geſtellt, damit ſie ein wahres 
Politikum zum Segen des Staates werde? 


m Regierungsbezirk ſch 


Amanullah beherrſcht Kabul. 


Somjetenffifche 


Die radiotelegraphiſche Verbindung zwiſchen 
Kabul und Taſchkent, die drei Tage lang 
unterbrochen war, wurde wiederhergeſtellt, 
ohne daß bereits klare Nachrichten über die Lage 
in Afghaniſtan vorliegen. Das Außenamt erhielt 
jedoch vom Sowjetgefandten in Kabul die Nad- 
richt, daß in der Geſandtſchaft alles wohl ſei, und 
daß ih Amanullah mit ſeiner Familie un- 
verletzt in Kabul befinde. In der Nähe der 
Stadt fänden jedoch ernſte Kämpfe ſtatt. 


Die Vorgänge in Afghaniſtan erwecken in ruſſi⸗ 
ſchen Kreiſen wachſende Beunruhigung. Die allge⸗ 
meine Ueberzeugung geht dahin, der dortige Auf⸗ 
ſtand jei eine planmäßige Aktion Qon: 


k.k. GET URN WERD ⁵ĩð2ꝗ d CE EEE EEE ARTT 


Angriffe auf 


Stürmiſche Szenen im Unterhaus. 


Im Unterhaus erſuchte geſtern nachmittag der 
Labourabgeordnete Thurile den Außen⸗ 
miniſter um nähere Angaben über ſeine Be⸗ 
ſprechungen mit Briand und Streſemann 
in Lugano. Insbeſondere drängte er auf Abgabe 
einer Erklärung über die britiſche Haltung in der 
Frage der Rhernlandräumung. Chamber- 
lain antwortete, die Beſprechungen mit dem fran⸗ 
göftihen und dem deutſchen Außenminijter hätten 

n Erfolg gehabt, gewiſſe Mißderſtändniſſe zu 
beſeitigen. Aber eine Entſcheidung ſei 
nicht getroffen worden. Die Behandlung der 
Repatationsfrage erfolge durch die üblichen 
Kanäle. 

Commander Kennworthy (Labour): „Iſt in 
der Frage der Rheinlandräumung irgendein Forts 
ritt erzielt worden?“ 

Chamberlain: „Ich habe bereits alles ge— 
ſagt, was hierüber zu ſagen iſt, und muß es ab⸗ 
lehnen, mehr zu ſagen.“ f 

Dieſe Antwort brachte eine Reihe von Labours 
abgeordneten auf die Füße, die Chamberlain er⸗ 
regt anſchrren: „Biy wollen wiſſen, was in 
Luganp vorgegangen iſt.“ > 

Oberſt Wedgewood (Labour) wandte ſich an 
den Speaker mit der Frage: „Hat der Aüßen⸗ 
miniſter das Recht, die gewünſchte Auskunft zu 
verweigern? Wenn der Außenminiſter feine 
Politik nicht ändert, werden wir die Regie⸗ 
rung ändern.“ („Zur Ordnung, zur Ord⸗ 
nung" von den konſervativen Bänken.) Der 
Sparer erklärte, der Außenminiſter ſei nicht vers 
pflichtet, in der Angelegenheit mehr zu ſagen. 
Dieſe Antwort löſte weitere Tumultſzenen 
aus. 

Kirkwood (Labour): „Die Sache fängt an, 
lächerlich zu werden. Solange wir am Rhein 
Soldaten ſtehen haben, können wir keinen Frieden 
haben.“ 

Chamberlain erhob ſich zur Antwort auf 
e kam aber nicht zu Worte, und 

etzte ſich wieder. e 


Ausführliche Schlußerklärung. 

London, 21. Dezember. (R.) Ueber die Rhein⸗ 
landfrage gab der engliſche Außenminiſter 
Chamberlain geſtern abend ene neue Erklä⸗ 
rung ab in der letzten Sitzung des engliſchen 
Unterhauſes im alten Jahr. Chamberlain betonte 
dabei, daß er über die Beſprechungen in Lugano 
ſeinen früheren Aeußerungen nichts hinzufügen 


Wie von demokratiſcher Seite berichtet wird, 
beſtätigt es ſich, * M e dent Dr. 
ücktrittsgeſuch beim 
Reichsjuſtizminiſter eingereicht hat. Reims- 
juſtizminiſter Koch, zu deſſen se Dr. ac das 
Reichsgericht gehört, bemüht ſich, Dr. Simons 
zur Zurücknahme feines Rücktrittsgeſuches 
zu bewegen. Von zuftändiger Stelle liegt eine 
Beſtätigung dieſer Meldung bisher noch nicht 
vor. 5 
Hierzu drahtet den Breslauer Neueſten Nach⸗ 
richten ihre Berliner Redaktion: Der Konflikt 
gaam dem Reichskabinett und dem 
teihsgetihtspräfidenten Dr. Simons, 
eine 
Reichsregierung und einigen Länderregierungen 
um die Beſetzung mehrerer 3 im Ver⸗ 
waltungsrat der Rei ee iſt, hat 
eine außerordentliche Zuſpitzung erfahren, die 
vorausſichtlich mit der Amtsniederlegung 
des Reichsgerichtspräſidentenn enden 
wird. Dr. Simons hat ſich dadurch brüskiert ge⸗ 
fühlt, daß die Reichsregierung am 14. Dezember 
die Ernennung mehrerer neuer Verwaltungs⸗ 
ratsmitglieder vornahm, obwohl für den 
15. Dezember eine . des Staatsgerichts⸗ 
ee auf Grund der Klage mehrerer ſogenannter 
iſenbahnländer anberaumt war, in der es ſich 
darum handelte, den Rechtsanspruch der erwähn⸗ 
ten Länder auf Mitwirkung bei der Neubeſetzung 
des Verwaltungsrates feſtzuſtellen. Dr. Simons 
hat ſich mit einem Appell an die Oeffentlichkeit 
. hat aber außerdem eine Beſchwerde 
eim Reichspräſidenten von Hindenburg 
gegen das Reichskabinett eingereicht, 
die geſtern eingetroffen iſt. Er wünſcht darin, 
daß der Reichspräſident die Autorität des Staats⸗ 
erichtshofes gegen das Vorgehen des Reihs- 
abinetts en möge. Durch dieſen höchſt 
außergewöhnlichen und aufſehenerregenden Schritt 
des Reichsgerichtspräſidenten iſt die ganze Ange⸗ 
legenheit in ein Stadium gelangt, das eigentlich 
nur noch eine Löſung durch die De⸗ 
miſſion der einen oder der anderen Partei zu⸗ 
läßt, da ſich wohl kaum noch der Weg der güt⸗ 
lichen Vermittlung nach einer derartig ſcharfen 
Kontroverſe betreten läßt. In den Kreiſen 


der 


dr. Simons tritt zurück. 


Genfter Konflikt zwiſchen Reichsr⸗gierung und dem Reichsgeridts- 
prüſidenlen. — Eine Antwort Hindenburgs auf die Beſchwerde. 


egleiterſcheinung des Streites zwiſchen der || 


Kombinatio en. 


dong, der Moskau keine Gegenaktion entgegen: 
zuſtellen habe. Es ſei ori, daß die Aufſtän⸗ 
diſchen mit modernen engliſchen Gee 
wehren und engliſcher Munition ver⸗ 
ſehen feren. Die Abſetzung Amanullahs und die 
Einſetzung einer neuen „reaktionären“, von Lon⸗ 
don mehr oder weniger abhängigen Regierung 
würden einen Erfolg der engliſchen Politik im 
britiſch⸗ruſſiſchen Machtkampf bedeuten. Englands 
Einfluß würde bedrohlich bis an die Grenze der 
mittelafatischen Sowjetrepubliken vorſtoßen und 
dort bei der überwundenen „Reaktion“ wieder neue, 
freilich ausſichtsloſe Hoffnungen erwecken. Auch 
die Rückwirkung der Ereigniſſe in Afghaniſtan auf 
Perſien wird als bedrohlicher Umland bewertet, 


Chamberlain. 


könne. Neue Verpflichtungen feien nicht einge- 
gangen und von niemand angeſtrebt worden. Die 
Beſprechungen feien nur vorbereitender Natur qe- 
weſen, im Hinblick auf die bevorſtehenden Ver- 
handlungen, die hoffentlich zu einer Vereinbarung 
führen würden. Die Politik der engliſchen Regie⸗ 
rung ſei dem Parlament ſchon mehrmals be⸗ 
kannt gegeben worden. Die engliſche Regierung 
münſche, daß das Rheinland ſobald wie möglich ge- 
räumt werde. 

Chamberlain erklärte dann weiter, daß er die 
parlamentariſche Anfrage darüber, ob er die fran⸗ 
zöſiſche oder die deutſche Auffaſſung in der Rhein⸗ 
landsfrage unterſtütze, für wenig zweckdienlich 
halte. Wenn er ſich auf die Seite einer der beiden 
Parteien ſtellen würde, dann würde er ſeinen eige⸗ 
nen Einfluß und den Einfluß Englands zu Gunſten 
der von allen drei Mächten gewünſchten Räumung 
abſchwächen. Die deutſche Regierung ſei von dem 
eugliſchen Rochtsſtandpunkt in der Räumungsfrage 
ion frühzeitig unterrichtet worden. 
Bei den Dezemberbeſprechungen hätten ſich die 
Mächte abſichtlich der unfruchtbaren Erörterung 
ihrer Meinun galten un e über den Rechts⸗ 
ſtandpunkt enthalten, und ſie hätten verjucht, einen 
Weg zu einer praktiſchen Löſung zu fin⸗ 
den. Chamberlain wurde dann noch gefragt, ob 
ene Vereinbarung darüber beſtehe, daß die eng- 
liſchen Truppen nicht ohne Zuſtimmung Frank⸗ 
reichs aus dem Rheinland zurückgezogen würden. 
Der Außenminiſter antwortete, daß weder eine 
offizielle noch eine nichtoffizielle Vereinbarung 
dieſer Art beſtehe. Die engliſchen Truppen unter⸗ 
ſtänden nur dem Befehl der engliſchen Re⸗ 
gierung, die ihre Truppen zurückziehen 
könne, ſobald ſie es für richtig halte. Cham 
berlain vertrat jedoch die Auffaſſung, daß durch 
die Zurückziehung der 7000 engliſchen Soldaten 
irgend ein wertvolles Ergebnis nicht er⸗ 
zielt werden würde, falls alle anderen Pe- 
ſatzungstruppen im Rheinland blieben. Es ſei viel 
wichtiger und zweckmäß'ger, fih um eine völlige 
Räumung des Rheinlandes zu bemühen. 
Zu den gemeinſam engliſch⸗franzöſiſchen Ma⸗ 
müve rn im Mheinland erklärte Chamberlain noch, 
daß wegen der ſtarken Verminderung der eng⸗ 
liſchen Beſatzungstruppen eigene Manöver für die 
kleine Truppe wicht abgehalten werden könnten. 
Deshalb hätten die engliſchen Militärbehörden 
gern die franzöſiſche Einladung angenommen, um 
den engliſchen Soldaten Gelegenheit zu regu⸗ 
lären Uebungen zu geben. 


der e e hat der Schritt des 
Reichsgerichtspräſidenten das höchſte Aufſehen er- 
regt und zugleich Entrüſtung hervorgerufen. 


Reichspräſident von Hindenburg an 
Reichsgerichtspräſidenk Dr. Simons. 


Berlin, 21. Dezember. (R.) Die Beſchwerde 
des Porſitzenden des Staatsgeri then ür das 
Deutſche Reich, Reichsgerichtspräſidenten Dr. Si⸗ 
mon, an den Herrn Reichspräſidenten in der 
. Zt. vor dem Staatsgerichtshof 8 
Streitſache wegen der Beſetzung der Stellen im 
e der Reich anden dert lg 

haft, hat der Herr Reichspräſident durch nach⸗ 
ſtehendes Schreißen beantwortet: 5 

Sehr geehrter Herr Reichsgerichtspräſident! 
Ihre Beſchwerde vom 16. Dezember, in der z. 
It. vor dem Staatsgerichtshof für das Deutſche 
Reich ſchwebenden Streitſache wegen der Beſetzung 
der Stellen im Verwaltungsrat der deutſchen 
Reichsbahngeſellſchaft, at hier Anlaß gegeben, 
den Sachverhalt im allgemeinen und die Ent⸗ 
ſcheidung der Reichsregierung über die Wieder⸗ 
beſetzung der vier frei gewordenen Stellen vom 
14. Dezember im beſonderen eingehend nachzu⸗ 
prüfen. 

Nach dem Ergebnis dieſer Nachprüfung bin ich 
der Auffaſſung, daß die Reichsregierung ver⸗ 
faſſungs⸗ und pflichtgemäß gedan: 
delt hat, daß insbeſondere weder ein Eingriff 
in die verfaſſungsmäßige Tätigkeit des Staats: 
Fan noch irgend eine Minderung der 

utorität ſeiner Gerichtsbarkeit vorliegt. 

Zu einer förmlichen Entſcheidung über die Be⸗ 
ſchwerde erachte ich mich aus verfaſſungsrechtlichen 
Gründen, nicht für zujtändig. 

Mit der Verſicherung meiner vorzüglichen Hoch⸗ 
achtung und freundlichen Prüfens, bin ich Ihr 


ſehr ergebener 
(—) von Hindenburg. 


Dieſe Entſcheidung des Herrn Reichspräſiden⸗ 
ten ift dem Neichsgerichtspräfidenten durch 
Reichskanzler Müller überſandt worden, der 
namens der Reichsregierung nachſtehendes Schrei: 
ben beigefügt hat 


und dem Staatsgeri 


In der Anlage überſendet die Reichsregierung 
Ihnen, Herr Reichsgerichtspräſident, die Eniſchei⸗ 
dung des Herrn Reichspräſidenten auf Ihre an 
ihn gerichtete Beſchwerde vom 16. Dezember 1925 
zul Reichskabinett beehrt ſich folgendes hinzu— 
zufügen: 

Die Gründe, durch die die Reichsregierung ge: 
wungen wurde, die Beſetzung der Stellen der 
Mitglieder des Eiſenbahnverwaltungsrates am 
14. d. Mts. vorzunehmen, jind Ihnen inzwiſchen 
bekannt geworden. Die Ernennung mußte an 
dieſem Tage erfolgen, weil ſonſt ſchwere Schädi⸗ 
gungen der Reichsbelange von der Reichsregie⸗ 
rung befürchtet werden mußten. Sie bittet Sie 
daher, davon Kenntnis nehmen zu wollen, daß 
von einer Mißachtung der Autorität des Staat 
Bi ofes durch die Reichsregierung feinr 

ede ſein kann. d 

Die Reichsregierung glaubt, dieſen Hinweis 
mit der Feſtſtellung verbinden zu jollen. daß eine 
Frage nach den Gründen dem Ste jefretär 


des Reich verkehrsminiſteriums bei ſei m Tele- 
phongeſp ich 


mit Ihnen, Herr Reichsgerichts⸗ 
präſident, nicht geſtellt worden iſt, daß vielmehr 
bei dieſem Geſpräch von Ihnen lediglich die Mög⸗ 
lichkeit erwogen wurde, am done Tage in der 
Hauptſache zu verhandeln. nter dieſen Um⸗ 
ſtänden dann nicht erwartet werden, daß der mit 
den politiſchen Entſchließungen nicht vertraute 


Sachreferent des Reichsverkehrsminiſteriums, der 
zur Vertretung in der Hauptſache nach Leipzig 


entſandt war, über politiſche Gründe der Reichs⸗ 


regierung in öffentlicher Sitzung Aufſchluß geben 


würde. Es bedarf nicht der Hervorhebung, daß 
auf eine Anfrage bei der Reichsregierung jede 
erbetene Aufklärung erfolgt wäre. A 

Die Reichsregierung iſt davon e daß 
auch der Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich 


den vorjteheiden Darlegungen entnehmen wird, 
daß ſie ihm in keiner Weiſe die Achtung und das 
Vertrauen verſagt hat, die ihm gebühren. 


Genehmigen Sie, Herr Reichsgerichtspräſident, 


die Verſicherung meiner vorzüglichen Hochachtung, 


mit der ich bin Ihr ſehr e are 


Geſamtrücktritt 
des Hauplvorſlandes 
der Llkaatsbeamten. 


Eine Erklärung vor der Preſſe. 

Warſchau, 21. Dezember. Geſtern hat in der 
Vereinigung der Staatsbeamten eine Preſſe⸗ 
konferenz ſtattgefunden, über die von polni- 
ſchen Blättern folgendes berichtet wird: ; 

Die Vertreter des Hauptvorſtandes unterrichte⸗ 
ten die Preſſe über die Beweggründe für die ge 
ſchloſſene Niederlegung der Mandate ſeitens des 
Hauptvorſtandes. Die Vorſtandsvertreter ſtellten 
feſt, daß ihre grundlegenden Forderungen, wie Re⸗ 
biſion des Geſetzes über den Staats⸗Zivildienſt, 
des Beſoldungsgeſetzes, der Emerituren uſw. Im 
Rahmen des Staatsbudgets könne die geforderte 
Gehaltsregelung ſehr wohl erledigt werden. Die 
Beamten ſpvechen fih entſchieden dagegen aus, 
daß die Gehaltsregelung mit den neuen Steuern 
verbunden wird. Alle anderen Forderungen, außer 
der Regelung der Beamtengehälter, haben tei- 
nerlei Belaſtungen zur Folge. Zu betonen 
iſt ferner, daß die geplante Wohnungszu⸗ 
lage die Folge der materiellen Exiſtenz der Be⸗ 
amten nicht löſt. Sie beträgt nämlich bei Be⸗ 


amten in der Provinz kaum einige Zloty im Mo⸗ 


nat. Der Hauptvorſtand habe die Verantwortung 
für die weiteren Folgen der Verſchleppung der ge⸗ 
ſchilderten Sachlage nicht übernehmen können. 


À ! N 
Ein früherer ungariſcher Miniſter 
in Antwerpen verhaftet. 

Brüſſel, 21. Dezember. (R.) Die Polizei hat 
einer Meldung zufolge. in Antwerpen, einem Er⸗ 
ſuchen der ungariſchen Regierung entſprechend, den 
früheren ungariſchen Minifter von Barta, der 
wegen Betrügereien verfolgt wird, verhaftet. 

r Í 


| Tages : Spiegel. 

Auf die Be rde des Vorſitzenden des Stagts · 
geri dee identen Dr. Si⸗ 
mons, an den Reichspräſidenten wegen der Be⸗ 
ſetzung der Stellen im Verwaltungsrat der Reichs⸗ 
bahngeſellſchaft, antwortete der Reichspräſiden:, 
daß die Reichsregierun E und pflichtge⸗ 
mäß handelte, und daß ein Eingriff in die ver⸗ 
29 as Tätigkeit des Staatégerichtshofes 
nicht vorliege. f 


„Daily Telegraph“ zufolge tft zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich in der nheit des Re- 
parationsſachverſtändigenausſchuſſes volle Einigung 
erzielt. Nur über die Art der Einladung Am er 
rifas werde noch verhandelt. 


Der im Kampfe mit den Kulmbacher Räubern 
in Neuenmarkt⸗Wirsberg ſchwer verletzte Gendar⸗ 
meriekommandant iſt geſtorben. Der verhaftete 
Verbrecher hat außer dem Kulmbacher Raube, 
mehrere ähnliche Straftaten eingeſtanden. 


Reichspräſident von Hindenburg hat den Reichs⸗ 
gerichtspräſidenden Dr. Simons in einem perſön⸗ 
lichen Schreiben gebeten, baldmöglichſt nach Berlin 
zu kommen, um den zwiſchen der Reichsregierung 
hof entſtandenen Konflikt 
und zugleich das Rücktrittsgeſuch des Reichsgerichts⸗ 
bräſidenten zu beſprechen. Dr. Simons Hat mits 
geteilt, daß er fith morgen beim Herrn Reichs- 
bräſidenten einfinden wird. 


Infolge der geſtrigen Sazerplofion im Zentrum 
Londons iſt eine Anzahl ſer gefährdet. 400 
Familien wurden aufgefordert, ihre Wohnungen 
zu räumen. * $ 
ee Soni 8 t ein engliſches 
Flugzeug bei einem Erkundigungsfluge beſchoſſen 
Nuß eee getroffen. Die 2 5 blieben 
unverletzt. Das Flugzeug konnte nach Indien 
zurückfliegen. 

* 

Drei britiſche Kanonenboote find von Nanking 
nach Hankau unterwegs, da am oberen Jangtſe 
neue Kämpfe zwiſchen den chineſiſchen Parteien be- 
fürchtet werden. 


t 
* 
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Erſte Beilage zu Nr. 294 


Im Licht der Ewigkeik. 


Mit dem Worte: „In Ewigkeit“ ſchließen 
die Bitten des Vaterunſers (Matth. 6, 13). 
So oft wir es beten, richtet ſich unſer Blick 
aus der Zeit in die Ewigkeit. Das iſt gut. 
Hängt doch unſer Herz nur allzufeſt an 
allem irdiſchen und zeitlichen Gut. Selbſt 
in dieſer fröhlichen ſeligen Weihnachtszeit, 
in dieſer Zeit, da unſere Gedanken ganz 
auf das Wunder aller Wunder im Kripp⸗ 
lein Chriſti gerichtet ſein ſollten, hängen 
fie an Gaben und Geſchenken irdiſch-ver⸗ 
gänglicher Art. 

Und doch, iſt nicht gerade dieſes Feſt ein 
Feſt, das in uns Ewigkeitsgedanken wecken 
ſollte? Da leuchtet Ewigkeit in die Zeit 
hell hinein, da ſchwinden hinter der großen 
Freude, die allem Volk widerfahren ſoll, 
hinter der Freude, „daß ich einen Heiland 
habe, der vom Kripplein bis zum Grabe, 
bis zum Thron, da man ihn ehret, mir, 
dem Sünder, zugehöret“, hinter der Freude, 
die von Ewigkeit zu Ewigkeit währet, alles 
was Menſchen in der Zeit erſinnen und 
tun. Da tritt uns Gott entgegen als der 
Gott, der von Ewigkeit her ſein Heil für 
die Welt zubereitet und nun in der Zeit 
ſeinen ewigen Heilsplan ausgeführt hat. 
Da läßt uns Gottes Gnade etwas ahnen 
von der Freude der Erlöſten, von denen die 
heilige Schrift bezeugt: „Ewige Freude 
wird über ihrem Haupte ſein.“ Und unſere 
Seele wird aus der Kleinlichkeit der Zeit 
in die lichten Höhen der Ewigkeit hinauf⸗ 
gehoben. 5 

Ein alter feiner Spruch ſagt: „Wem 
Ewigkeit iſt wie Zeit und Zeit wie Ewig⸗ 
keit, der iſt befreit von allem Streit.“ 
Wahrlich! Wäre Gottes Ewigkeit ſo ver⸗ 
traut, wie es die Zeit mit allen ihren tau⸗ 
ſend und abertauſend Dingen iſt, wäre uns 


dieſe Zeit mit ihrer Vergänglichkeit ſo fern, 


wie uns zumeiſt die Ewigkeit liegt, wie 
viel weniger Klage, wie viel weniger 
Zank und Streit wäre in der Welt und 
wieviel mehr Friede und Freude wäre in 
ihr! Nun richtet das Feſt, das vor uns 


liegt, unſern Blick dahinauf: „Wo iſt der 
Freuden Ort? Ach, nirgends mehr denn 


dort, wo die Engel ſingen zuſamt den Heil⸗ 
gen all, und wo die Pſalmen klingen im 
hohen Himmelsſaal! Eia, wär'n wir da! 
Cia wär'n wir da!“ Da fingen alle Ge- 
ligen und Erlöſten das Lied des Lammes: 
Amen! Lob und Ehre und Weisheit und 
Dank und Preis und Kraft und Stärke ſei 
unſerm Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit! 


Amen. D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


soten, den 21. Le zember. 


Aufruf für die 27. Dezemberfeier. 
Stadtpräſident Ratajſk: veröffentlicht folgen- 
den Aufruf anläßlich der zehnten Wieder⸗ 


kehr des Großpolniſchen Aufſtandes in 


der Stadt Poſen: 0 

Das Komitee zur Feier des zehnjährigen 
7 P e Aufſtandes in Poſen fordert die 
völkiſchen Organiſationen in Stadt und 
Land der Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen auf, überall Aufſtands⸗ 
und Freiheitsfeiern zu veraaſtalten. 

Das Komitee richtet an die Bürgerſchaft der 
Stadt Poſen die Bitte, am 27. Dezember zu 
flaggen. Die Stadt wird ihre Repräſentations⸗ 
gebäude am 26. und 27. Dezember zwiſchen 6 und 
10 Uhr abends illuminieren und bittet die Bürger, 
die im Zentrum der Stadt wohnen oder ihre Ge⸗ 
ſchäfte haben, nach Möglichkeit auch zu illu- 
minieren. 

Um es breiteſten Volkskreiſen zu ermöglichen, 
an den Feiern teilzunehmen, bittet das Komitee 
die Arbeitgeber der Stadt Poſen, ihre Ange⸗ 
ſtellten am 27. Dezember für die Zeit von 9 bis 
12 Uhr vormittags zu beurlauben, ohne daß 
ihnen vom Lohn etwas abgezogen wird, wenn die 
Unternehmen eine ſolche Vajt tragen können. 

Das Komitee ſtellt feſt, daß eine ſolche Beur⸗ 
laubung ganz von dem Ermeſſen der einzelnen 
Arbeitgeber abhängt. 


— 
Der 22. Dezember der kürzeſte Tag. 


Winterbeginn, — der kürzeſte Tag iſt da, der 
Tag, an dem wir morgens ſehr lange auf das 
Hellwerden warten und nachmittags um zwei Uhr 
Licht anſtecken müſſen, wenn wir uns nicht nur 
auf die Bärenhaut legen und einen richtigen 
Winterſchlaf tun wollen. Ehrlich geſtanden: wer 
von uns hätte nicht Luſt dazu? Die Tage ſind 
ſo grau und ſonnenlos, manchmal ſteht der Nebel 
ſo dick um uns, daß man kaum die Hand vor 
Augen ſieht, alle Farben verblaſſen, die Augen 
werden müde, man neigt zur Schläfrigkeit. Nur 
ein Gedanke kann uns erfreuen, daß in drei Tagen 
Weihnachten iſt. Die Feſttage ſchieben ſich er⸗ 
freulich zwiſchen uns und unſere trüben Winter⸗ 
gedanken, — wir haben keine Zeit mehr, an den 
Winterbeginn zu denken, und haben wir den Weih⸗ 
nachtsjubel und -trubel mit heiler Haut und un- 
verdorbenem Magen überſtanden, ja, dann ſind 
die Tage meiſt ſchon nicht mehr ſo kurz, dann 
kommt die Sonne wieder. Weihnachten hilft uns 
über die ſchlimmſten Tage wirklich hinweg. 

Wenn wir richtig Muße hätten, uns der Däm⸗ 
merſtunde zu freuen, ſo könnte wohl auch der 
kürzeſte Tag ſeinen gar abſonderlichen Reiz haben. 
Wir würden uns vielleicht ans Radio ſetzen und 
uns Botſchaften aus aller Welt herbeiholen, wir 
würden mit den Lichtwellen die 40 000 Kilometer 
um den Aequator im Fluge zurücklegen, genauer 
berechnet: wir würden kaum mehr als zwei Fünf⸗ 
zehntel Sek. gebrauchen, um wieder an unſeren 
Ausgangspunkt zurückzugelangen. Nur zwei Fünf⸗ 
zehntel Sekunden, — wie aber wirken ſie ſich aus? 
Wenn wir während unſeves Fluges unſern 


Breitengrad entlang die Kirchturmuhren betrach⸗ 
teten, jo würden wir ein ſeltſames Bild von dieſen 
zwei Fünfzehntel Sekunden bekommen, denn bei 
jedem 15. Längengrad, den man nach Oſten vor⸗ 


ſchveitet, pückt die Uhr in der Zeit vor. Wahr- 
haftig, da vergehen die Stunden ſchnell! Und 
wenn wir auf dieſe Weiſe auf die andere Seite 
unſerer Erdenkugel hinüberrutſchen, ſo befinden 
wir uns auf einmal mitten im ſchönſten Sommer. 
Eine drollige Vorſtellung iſt das. Unſer Gedanke 
kann dieſe Reiſe machen, die Ton und Lichtwellen 
des Radios machen fie auch, fie kveiſen um die 
Erde, unbeſchwert, traumſchnell. Denn nur der 
Traum vermochte uns einſt mit ſolcher Geſchwin⸗ 
digkeit in ferne Zonen und Zeiten zu verſetzen. 
Heute geſchieht es auch in der Wirklichkeit. Wahr⸗ 
lich, wir ſind vom Märchenzuſtande nicht mehr 
weit entfernt. Märchendichter unſever Zeit müſſen 
ſich ſehr anſtrengen, das Unmögliche und Unwahr⸗ 
ſcheinliche noch zu erſinnen, — heute haben wir 
die Technik, die das eigentliche Märchen unſerer 
Epoche iſt. Wenn ſie oft ſeelenlos geſcholten und 
als die Gefahr unſeres Zeitalters angeſehen wird, 
ſo beweiſt das nur, daß man ihren eigentlichen 
Sinn nicht erfaßt, der darin beruht, daß gerade 
die Technik uns in die Wunderwelt des Märchens 
einführt und uns all das leibhaftig erleben läßt, 
was einſt die Dichter ſchauten und träumten. 

Iſt es nicht eigentlich ganz hübſch, daß es dieſe 
kürzeſten Tage gibt, in denen das mangelnde Licht 
und die Unwirtlichkeit des Wetters einen zu aller⸗ 
lei Grübeleien und Gedanken treiben, die man 
im hellen, frohen Sommer niemals hat? Es iſt 
ja doch kein Zufall, daß die größten Denker und 
Erfinder aus nordiſchen Völkern hervorgegangen 
ſind, die das Dämmerlicht ihr eigen nennen, das 
ſchöpferiſche Halbdunkel, das wie ein wohltätiger 
Schleier die Außenwelt abſperrt. Im Süden, wo 
man dieſe Dämmerungen nicht kennt, kommt der 
Menſch nicht fo ins Grübeln und Spintiſie ren. 
Deshalb wollen wir unſerm Winter nicht gram 
ſein. Vielleicht gibt gerade er uns die ſtärkſten 
Impulſe und Möglichkeiten. Es iſt die Zeit des 
Schätzeſammelns, die Zeit des wohltätigen Aus⸗ 
ruhens, damit wir, wenn der Sommer wieder 
kommt, von neuem ausſtrahlen können. Wir 
ſollen alſo nicht über die hohen Lichtrechnungen 
ſchimpfen, wenn die kurzen Tage kommen, ſondern 
ſollen uns freuen, daß die Dämmerſtunden ſo lang 
ſind, wie niemals ſonſt, und daß in ihnen uns die 
rechte Zeit zum Sinnen, Grübeln und Träumen 
gegeben wird. Wer weiß, welch große Keime auch 
an dieſem kürzeſten Tage wieder in unſere Ge⸗ 
müter und Geiſter geſenkt werden! 


—— . 

„Centrala Gazei“ (Zeitungszentrale). 

Die in Poſen und darüber hinaus bekannte 
Zeitungsvertriebszentrale des Herrn Robowſki, 
befindet ſich von heute ab in der Sw. Marcin (fr. 
St. Martinſtraße) Nr. 60, nicht mehr in der 
ul. Gwarna (fr. Viktoriaſtr.). Die Eröffnungsfeier 
für das neu gemietete und renovierte Lokal fand 
eitern, am 20. 12., mittags 12 Uhr, durch den 
Plerrgeiſtlichen ſtatt. Im Anſchluß an die Ein⸗ 
weihung lud der Inhaber die erſchienenen Gäſte 
zu einem kleinen Imbiß, wobei verſchiedene An⸗ 
sprachen auf das Gedeihen feines Unternehmens 
halten wurden. Bekanntlich vertreibt Herr Ro- 
owſti außer polniſchen Zeitungen nahezu ſämt⸗ 
liche großen deutſchen Blätter wie auch Zeitſchrif⸗ 
ten und zine, desgleichen auch die wichtigſten 
ranzöſiſchen und engliſchen Zeitungen. Bei der 
eier waren u. a. folgende Poſener Zeitungen 
vertreten: „Kurjer Pozuanſti“, „ABC“, „Dziennik 
znauſki“ „Slowo Polſkie“, „Illuſtr. Kurjer 
odg.“, „Piaſt Wielkopolſki“, „Prawda“, „Nowy 


Kurjer“, die Wochenſchrift „Verax“, das „Poſener 
Tageblatt“ u. a. Zu den Gratulanten gehörte auch 


Herr Direktor Okoniewſki vom Poſener 
Radio. 
i — — 
Der Mörder Vittor v. Detmeriugs 
geſtändig ? 


Wie die „Deutſche Rundſch.“ aus zuvexläſſiger 
Quelle erfährt, hat in dieſen Tagen der durch die 
Bromberger Polizei mit Hilfe des Polizeihundes 
geſtellte Chmara aus Sieroſlaw bei Bremmin 
vor den Thorner Unterſuchungsbehör⸗ 
den ein Geſtändnis abgelegt. Chmara wurde 
am 7. September unter dem dringenden Verdacht 
des Mordes an dem jungen Herrn des 
Gutes Falkenhorſt, Viktor v. Det: 
mering, verhaftet und befindet ſich in Unter- 
ſuchungshaft in Thorn. Inzwiſchen ſoll er ſich 
endlich zu dem Geſtändnis bequemt haben, Viktor 
v. Detmering am Morgen des 7. September er⸗ 
ſchoſſen zu haben. Bereits am Tage vorher hätte 
ſich der Wilddieb zuſammen mit einem anderen 
Komplizen auf Wilddieberer begeben in der Abſicht, 
v. Detmering ebenfalls aufzulauern und zu er⸗ 
ſchießen. Aber erſt am Morgen des nächſten 
Tages konnte er ſein verbrecheriſches Vorhaben 
ausführen. 

Es wäre zu wünſchen, wenn ſich die Nachricht 
von dem Geſtändnis beſtätigt, daß den Mörder 
eine harte, aber gerechte irdiſche Sühne ereilt. 


x Todesfall. Der Ehrendomherr, Dekan und 
Propft in Winagora bei Miloſtaw, Józef Potu- 
ralſki, it am 17. d. Mts. im Alter boy 
80 Jahren geſtorben. 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige 
Freitag ⸗ Wochenmarkt war überaus ſtark De- 
ſucht und beſchickt. Es koſteten: das Pfd. Tafel- 
butter 3,90—4,00, Landbutter 3,20—3,60, das 
Liter Milch 42, Quark 70—80, die Mandel Eier 
3,50—4,50, für ſog. Trinkeier forderte man bereits 
4,80. — Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt zahlte 
man: für Kartoffeln (3 Pfund) 20, Spinat 50, 
Grünkohl 25, Zwiebeln 25, Kohlrabi 20, Roſenkohl 
50—60, Blumenkohl 70, Rotkohl 20—30, Rote 
Rüben 15, Wruken 10—15, Walnüſſe 1,50—2, 
Haſelnüſſe 2— 2,60, Aepfel 40—70, Mohrrüben 20, 
Wirſingkohl 40, Kürbis 15, Backbirnen 0,80—1,10, 
Backpflaumen 1,20, 1 Zitrone 15—30, — Auf dem 
Fleinſchmarkt koſteten: roher Speck 1,60, geräu⸗ 
12 55 Speck 1,80, Schweinefleiſch 1,50—1.80, 
Rind R Kalbfleiſch 1,40, Hammel⸗ 
fleiſch 1,50—1,60. Ferner koſteten Haſen mit Fell 
9—10, eine Gans das Pfund 1,60—2, eine Pute 
12—15. Zloty. Auf dem Fiſchmarkt notierten: 
Weihnachtskärpfen mit 2,40—2,80 das Pfd. 

x Die Kaſſe det P. K. O. ift am Weihnachts. 
Er enabend nur bis 11 Uhr vormittags für das 
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Rückblick. 


(Modebericht.) 

Hamburg, Anfang Dezember. 
Nachdem in voriger Woche die Modenſchauen 
ihren Abſchluß gefunden haben ſcheinen, will 
ich Ihnen, meine lieben Freundinnen, nun noch 
einige Details geben, nachdem mein voriger Be⸗ 
richt mehr einen allgemeineren Ueberblick gab 
über das, was man in dieſem Winter tragen wird. 

Das Wort „Glocke“ iſt in dieſem Winter mehr 
noch, als im verfloſſenen das Kennwort für die 
drei wichtigſten Teile der weiblichen Kleidung: 
1 Hut und Kleid. 

Sogar das früher ſtreng geradlinige, meiſt lang⸗ 
ſchleppende Prinzeßkleid hat ſich dem Regiment 
diefer Alleinherrſcherin unterwerfen müſſen und 
ſchwingt luſtig mit im bunten Reihn dieſes 
Glockenläutens, bald rechter Hand, bald linker 
Hand, einmal hin — einmal her — rund herum 
— und gar nicht ſchwer. Und ich muß wirklich 
ſagen, es geht doch nichts über dieſes leichte 
Schwingen und Schweben in der Kleidung einer 
nur halbwegs gutgewachſenen Frau. Auf unſeren 
Modenſchauen, bei dem ausgeſuchten Material der 
Mannequins, kommt der Reiz der mannigfach 
varkierten Glocke erft jo recht zu vollſter Geltung. 
Neu und lange nicht dageweſen ift die hintere bes 
trächtliche Verlängerung der Röcke. Natürlich gab 
es da genug Uebertreibungen. Vorne womöglich 
noch in der Mitte geteilt und zum Teil das Knie 
ſichtbar, ſeitlich in abſteigender Linie allmählich 
nach hinten faſt ſchleppenartig in rieſiger Weite 
ſich ſenkend. Was der Rock an Stoff und Länge 
zuviel, hat der Rücken an Stoff und an Höhe 
zu wenig, wofern überhaupt noch von einem 
Rücken geredet werden kann. Denn in den mei⸗ 
ſten Fällen beſtand ſelbiger nur aus einem Gürtel⸗ 
chen oder einer Rieſenſchleife und zwei Straß⸗ 
bändern als einzigem Halt. f Nii 

Viel Sammet, Lindener Provenienz, und viel 
Taffet, Letzterer wie ſchon immer, der Haupt⸗ 
favorit für Stilkleider. WOR 

Im übrigen gaben Prinzeß⸗ und Stilkleider 
die zwei dominierenden Richtungen an. Erſteres 
mehr für das Nachmittagskleid. Letzteres hin⸗ 
gegen für das Abendkleid, ſelbſt für das ganz 
große, wofern nicht die Schleppe da ihm den Rang 
streitig macht. Vor allem aber für unſere Jugend, 


wozu ich auch die ganz jungen Frauen zähle. 


Aber auch für Damen vorgerückten Datums gibt 


auferſtandenes, 


Pullover den Vorzug, ſondern ich ſah im Gegen⸗ 
teil ſolche eigentlich nur noch bei Strickkleidern, 
während ſolche aus Wollſtoff oder Jerſey fait 
durchgehend Prinzeßſtil aufwieſen, meiſt glatt von 
oben bis unten durchgeknöpft mit Stehkragen oder 
Schal. Beſonders beliebt iſt dieſe Form auch für 
Reiſekleider, von denen mir ein linksſeitig glatt 
durchgeknöpftes, dunkelbe Kaſhakleid mit zwei 
durchgehenden, vorderen Quetſchfalten, ſchottiſchem 
Kragen⸗ und Manchettenaufputz und genau dazu 
paſſendem Mantel mit f ſchem Wollſtoff gefüt⸗ 
tert, n ſeines edlen Materials und blendenden 
u. in unauslöſchlicher Erinnerung geblieben 
iſt. 


Was man an Wiener Strick⸗Kleidern, Jacken, rock 


Mänteln, Capes und Complets zu ſehen bekam 
an Farbenfreudigkeit und Schick, läßt ſich im ein⸗ 
zelnen gar nicht beſchreiben. Mit der Strickmode 
iſt meiner Meinung nach eine Mode für ſich ge⸗ 
ſchaffen worden, die unbekümmert um die Zeit 
nicht mehr auszurotten ſein wird wegen ihrer 
Kleidſamkeit, ſchmiegſamen Eleganz und, last not 
least, faſt unbegrenzter Haltbarkeit. 

Von den Mänteln mit ihren überdimenſionalen 
Kragen und Stulpen ſind mir neben fabelhaften 
Pelzeamplaren (Bueno, Breitſchwanz, Perſia⸗ 
ner etc.) vor allem zwei Exemplare in Erinne⸗ 


rung geblieben, ein dunkellindfarbener uit unge⸗ 


heuer weiter, rockartiger Glocke, Rieſenkragen, 


Stulpen und breitem Rockſaumbeſatz von hellgelbem |f 


Luchs, uid einer aus beigefarbenem, ſchwerem 
Velours de laine mit ſchrägem Schluß, Rieſen⸗ 
ſchalkragen, do. Stulpen und breitem, vorn bis zur 
Taillenhöhe aufſteigenden Saumbeſatz von Nutria. 


Das waren Mäntel, die an Koſtbarkeit des Ma- |y 


terials und Verarbeitung mit jedem erſtklaſſigen 
Pelgmantel wetteifern durften. Ferner ſah man 
prachtvolle Brokatmäntel mit teuerſten Edelpelzen 
beſetzt, dieſe aber bleiben natürlich ausſchließlich 
dem großen Abendkleid vorbehalten. Ein wieder⸗ 
faſt unentbehrliches Requiſit zu 
dieſen Mänteln werden die neuen Poitou-Rieſen⸗ 
muffen bilden, die Paris in ganz neuen Formen 
(Taſchen mit Rieſenpelzſchleifen⸗ oder Roſetten 
darauf oder Tonnen aus Sammet und Pelz kom⸗ 
biniert), letzteres beſonders zu den hochmodernen 
Lindener Sammetmänteln, auf den Markt bringt. 
Ich denke noch mit beſonderem Entzücken an ein 
flaſchengrünes Exemplar mit Steinmarderver⸗ 


brämung zurück. 


Nun zu den Stilkleidern zurück oder vielmehr 
zu ihrem Material und ihrer Verarbeitung! 


es Stilkleider von Decenz und nicht etwa herbei⸗ Schwarzer Taffet mit lichtroſa Georgette unter⸗ 


geholter Jugendlichkeit. } ; 
Selbſt das ſportliche und das Vormittagskleid 


füttert, der Rock tiefausgebogt, der Ausſchnitt ipb, 
das Kleid durchgeknöpft mit ſchwarzen Taffetkugel⸗ 


. geben nicht mebr ausſchlieſlich dem Jumper oder knöpfen. die Aermel Iana und ena, an der Man⸗ 


{ 


ſchette ebenfalls rund ausgebogt ſeitlich geſchlitzt 
und auch roja abgefüttert. Ein anderes von 
gleichem Material, hellind abgefüttert, der Rock 
zipflige, vorn nach oben verkürzte, in der Mitte 
ne Glocke, hinten lang, im Taillenanſatz ge⸗ 
kräuſelt, eine ſchmale Verthe von echten, weißen 
Points um den ebenfalls ſpitzen Ausſchnitt. Wie⸗ 
der ein anderes: ſchwarzer Georgette mit vorn 
tleinem, rundem und hinten tiefem, ſpitzem Rücken⸗ 
aus ſchnitt, kurzer, runder Taille und in Rockmitte 
unterbrochen von einem breiten bogig eingeſetzten, 
lindgrünen Georgetteſtreifen, der an den Rändern 
mit bunten, ſeidenen Millefleurs beſtickt war. 
Hier war der Rock weit und rund, wie ein Reif⸗ 
„Entzückend lindfarbener Tüll auf zartlachs⸗ 
farbenem Unterkleid, der weite Rock aus zahlloſen 
kleinen Rüſchenvolants gebildet, linksſeitig von der 
Corſage auf den Saum fallend eine Blütenranke 
aus roja Sammet und Silberlamé. Höchſt ele⸗ 
gant ein Stilkleid aus ſchwarzem Velours Chiffon 
vorn hochgeſchloſſen mit Stehkragen aus breiter, 
kunſtvoller Straßbordure, hinten mit ſpitzem 
Rückenausſchnitt bis faſt zur Taille und dieſes 
tiefe Nüdendecollete wirkſam betont durch Ein⸗ 
faſſung von einer Straßſteinreihe. 
Sehr modern ſind auch weitgebauſchte Brokatklei⸗ 


der, ſchwarz mit Silber⸗ oder Goldlameblumen, der 


runde, ſchulterfreie Biedermeierausſchnitt haufig 
mit eutſprechender Metallſpitze eingefaßt. Sehr 
chön auch ein apartes Crêpe Georgettekleid (korn⸗ 
blau), Rock aus Spitze über Georgette, ſpitze Stil⸗ 
ſchnebbentaille aus gleichfarbener Crêpe Georgette 
mit einer Knopfreihe aus Straßſte nen. 
Zu den abendlichen Tanzkleidern iſt als aparte 
keuerſcheinung die Jerſey⸗Tanzkappe gekommen, 
die ähnlich den Wolljerſey⸗Turbanen des Tages 
aus Silber⸗Gold⸗Lamé oder Brokat hergeſtellt 
werden, und zwar in den Preislagen von 9 bis 
21 Mk. Es iſt dies eine wirklich hübſche, kleid⸗ 
ſame und geſchmackvolle Ergänzung des Abend⸗ 
kleides, beſonders noch dann, wenn dieſe Turbane 
durch Anbringung von kecken Reiherſtutzen oder 
Paradiesflanken verſchönt werden. +y 
Viel Schmuck, meiſt unecht, wenn auch oft in 
echter Faſſung iſt die Mode. Vor allem wieder 
lange Ohrgehänge und ſehr breite Armbänder. 
Für die Nachmittagskleider und kleinen Abend⸗ 
kleider find die Hauptmaterialien Sammet, Crêpe- 
Satin und Spitzen in allen Farben. Ein kirſch⸗ 
rotes Spitzenkleid mit hohem Stuartkragen iſt mir 
in beſonders lebhafter Erinnerung geblieben. Zu 
den beiden erſten Stoffen bringt man als Décor 
faſt durchgehend die ſogenannten Wallenſtein⸗ 
garnituren: Zackenkragen und Fechtſtulben, die, 
wenn Uebertreibungen vermieden werden, febr 


putzen und auch kleidſam find. Nur wird dieſe 
Mode edge br, allgemein und verliert 
dadurch ein gut Teil ihres Reizes. Man bringt 
dieſe Garnitüren aus echten oder Metallſpitzen, 
aus weißem oder paſtellfarbenem Crêpe de Chine 
oder Crêpe Georgette reich beſtickt, bekurbelt oder 
ſoutachiert. . 

Die Kleidung des Tages will Schlichtheit haben, 
eine Schlichtheit, die nicht mit banaler Einfachheit 
zu verwechſeln ift. Nur eben die kleinen Fineſſen, 
wie Ausgeſtaltung der Kragen und Manchetten 
oder Aermeln beweiſen die große Liebe, die gerade 
auf dieſe Art der Kleidung verwendet wird. 

Auch die Bluſe tritt wieder in ihre Rechte, nur 
daß ſie nicht über, ſondern unter dem mit großen 
Perlmutterknöpfen aufgeknöpften Rock getragen 
wird und den Hembluſenſchnitt durchaus bevor⸗ 
zugt. f 

Größte Aufmerkſamkeit wird auch den Schlaf⸗ 
röcken zugewendet: Sie werden eigentlich von Sai⸗ 
jon zu Saiſon hübſcher und luxuriöſer, trotzdem 
man natürlich auch für ſchmalere Börſen ganz 
reigende Modelle zu ſehen bekam. Aufſehen er- 
regend war ein Kimono aus biſchofslila Sammet 
mit handgeſtickten Apfelblüten, direkt ein kleines 
Wunder! Ferner ein Kimono aus Silberbrokat 
auf bleu Crêpe de Chine, ein ebenſolcher aus 
lachsfarbenem Crépe⸗Satin, einer aus bleu Crêpe 
de Chine mit unendlichen Rüſchen und Volants 
und ein beſonders reizvoller in Velours Jaquard 
in feinem Blümchendecor. 

Für ſchlechtes Wetter und den Autoſport gab 
es als Allerneueſtes (aber dieſe Mode dürfte nur 
für die ſüdlichen Gegenden oder das Land der 
unbegrenzben Möglichkeiten paffen) ſchwefelgelbe 
und giftgrüne Ledermäntel mit dazu gehövenden 
Kappen. 

Daß zu jedem Kleid, Koſtüm, Complet und 
Mantel der genau dazu paſſende Schal gehört, gilt 
als Selbſtverſtändlichkeit. Für rauhe Tage macht 
der rein- oder kunſtſeidene Schal einem ſolchen 
aus feinem Cachemire Platz für Damen ſowohl 
als auch für Herren. Zum Pelzmantel trägt die 
elegante Frau als Allerneueſtes den weißſeidenen 
oder Crêpe de Chine⸗Schal, reſp. mehr ein bier: 
eckiges Tuch. 

Die kleine Welt paßt ſich heute bereits im frühe⸗ 
ſten Alter der großen an. Ich möchte den Müttern 
noch verraten, daß die Modefarben für die kleinen 
Damen biſchofslila oder korallenrot ſind, bei Män⸗ 
teln in Kombination mit lichtgrauem Pelzwerk 
und daß auch für unſere Modeminiaturen die 
Glocke ihren Dreiklang ertönen läßt: Hut, Mantel, 
Kleid bimbam, bim bam! Alles ganz jo wie 
ichl Resi. 


x Ernennung. Der Dozent an der Univerſität 
Dr. Jan Staſinſki iſt zum Titularprofeſſor der 
mediziniſchen Fakultät ernannt worden. 

x Der Hilfsverein deutſcher Frauen Poſen 
bittet uns, bekannt zu geben, daß noch eine An⸗ 
zahl Gewinne aus der Verlofung vom 
6. d. Mis, im Büro Waly Leſzezynſkiego 3 (fr. 
Kaiſer⸗Ring), abzuholen ſind, darunter ein wun⸗ 
derſchöner Geſchenkkaſten mit Honigkuchen, die die 
Firma Herrmann Thomas⸗Thorn zu 
loſung geſtiftet hatte. 

X Ihre gemeinſame Weihnachtsfeier veranſtalten 
wieder am dritten Feiertage, 27. d. Mts., der 
Poſener Handwerkerverein und der 
Verein Deutſcher Sänger von nachmittags 
5 Uhr ab im großen Saale des Zobologiſchen 
Gartens. 

x Vierzig hieſigen Großhändlern mit Tabak⸗ 
tabrifaten hat das Monopol zum 1. April 1929 die 
Konzeſſion gekündigt. Zwar ſteht es 
ihnen frei, ſich wieder zu bewerben, doch wird dies 
zibecklos fein, weil das Tabakmonopol, wie der 
„Kurjer“ ſchreibt, ſchon neue Bewerber hat. 

x Einen Selbſtmordverſuch unternahm geſtern 
vormittag in einer Gaſtwirtſchaft auf der ul. Da⸗ 
browſkiego 33 (fr. Gr. Berlinerſtraße) der 23jäh⸗ 
rige Eiſenbahnbeamte Jan Czeczakowfki. 
Nachdem er gefrühſtückt hatte, trank er ½ Liter 
giftiger Flüſſigteit aus und ſtürzte bewußtlos hin. 
Eine ärztliche Hilfsſtation leiſtete die erſte Hilfe, 
dann ſchaffte man den Lebensmüden nach dem 
Krankenhauſe der Eiſenbahner. 

x Oxydgasvergiftung. Der Bäckermeiſter 
Pinty Fabrikſtraße 87, bemerkte gejtern, daß 
ſeine Gehilfen keine Ware in die Bäckerei brach⸗ 
ten. Als er in die Backſtube kam, fand er ſie von 
innen verſchloſſen vor. Die Tür wurde geöffnet, 
und nun ſtellte man feſt, daß der Geſelle Bernard 
Krzyzanowſki und der Lehrling Wincenty 
Brelinjfı eine Oxydgasvergiftung erlitten 
hatten. Der von der Mergtebereitichaft herbeige⸗ 
rufene Arzt leiſtete die erſte Hilfe. Dem Leben 


der beiden Vergifteten droht keine Gefahr. Die 
pkr i der Vergiftung war Unborfidtigteit 
des K. 


X BVogelſchutz. Zur Erhaltung der Singvögel 
in den ſtädtiſchen Anlagen der Stadt Poſen haben 
Schüler des Maria Magdalena⸗Gym⸗ 
naſiums der ſtädtiſchen Gartenbauverwaltung 
über hundert ſelbſtgefertigte Niſt⸗ 
käſten zur Verfügung geſtellt. 

Unglücksfälle. Ueberfahren wurde auf der 
Walliſchei vom Kraftwagen P. Z. 12 348 der 5jäh- 
rige Talarxowſki, wohnhaft Walliſchei 58; er 
wurde nur leicht verletzt. — Zuſammengeſtoßen ift 
auf der Walliſchei, Ecke ul. Owocowa (fr. Frucht⸗ 
ſtraße) ein Straßenbahnwagen der Linie 2 mit 
einem Laſtwagen der Firma Bzyl, wobei der Kut⸗ 
ſcher Jan Torczewſki leichtere Verletzungen 
1 während der Straßenbahnwagen ent⸗ 
gleiſte, 

N, In ihrem Bett tot aufgefunden wurde die 
Sdjährige Otilia Teſzner. Der herbeigerufene 
Arzt ſtellte als natürliche Todesurſache Alters⸗ 
ſchwäche feſt. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Kazi- 
mierz Pietraſzak, ul. Wielka 14 (fr. Breite- 
ſtraße), aus verſchloſſenen Reklameſchränken ein 
Malerkittel, ein perationsmantel, eine Monteur⸗ 
jacke, zwei Flerſcherbluſen und 4 wollene 1 
jacken; einem Adam Nowakowſki, Plac Wol- 


nosci 18 (fr. Wilhelmsplatz), aus der Bodenkam⸗ 


mex verſchiedene Wäſche⸗ Á ~ 

X Vom Wetter. Eine erhebliche Temperatur⸗ 
ſteigerung iſt in den letzten 24 Stunden einge⸗ 
treten. Während geſtern früh noch 15 Grad Kälte 
waren, hatten wir heut, Freitag, früh bei be⸗ 
decktem Himmel nur noch ſie ben Grad Kälte. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 22. Dezember, Wintersan⸗ 
fang, 8.11 Uhr und 15.46 Uhr. 5 ` 
i N Em en fut ie ` 7 PNA be⸗ 
rug heut, Freitag, früh + 0,38 Meter, gegen 
+ %48 Meter geſtern früh. een Sa y 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „ ereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Poeztowa 80 (fr. Friedrich 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. . 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 15. bis 22. De- 
zember. Altſtadt: Löwen ⸗ Apotheke, Stary 
Rynek 75, Uptefa 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. 
e Mickiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22. 

azarus: Apotheke am Botaniſchen Garten, 
ag ka 98. Wilda: Kronen⸗Apotheke, Görna 
Wilda 61. w 

X Rundfunkprogramm für Sonnabend, 22. Dzbr. 
13--14: Zeitzeichen, Schallplattenkonzert. 14— 
14.15: Börſen. 14.15—14.30: Kommunikate. 15.45 
16; Selbſtverwaltungskommunikate. 1616.20: 
Schallplattenkonzert. 16 20—16.45: Engliſch für 
Fortgeſchrittene. 16.45—17.15: Vokalkonzert. 17.15 
17.30: Pfadfinderplauderei. 17.30—17.55: Ber: 
ſchiedenes. 18—19: Für die Kinder, 19—19.25: 
Franzöſ. Plauderei. 19.25—19.50: Polniſche Weih- 
nachtslieder. 19.50 — 20.10: Die Welt der Frau. 
20.10 — 20.30: Beiprogramm. 20.30—22: Uebertr. 
aus Warſchau: „Zigeunerliebe“, Operette in drei 
Alten. 22— 22.30: 5 eichen. 22.30—24: Kaba⸗ 
rettabend. 24—2: Nachtkonzert der Fa. Philips. 


— WW]— e 

* Mur.⸗Goslin, 20. Dezember. Dienstag abend 
ereignete ſich zwiſchen Mur.⸗Goslin und Bole- 
chowo an der Stelle, wo die Chauſſee den Bahn- 
damm durchſchneidet, ein Unfall, indem der aus 
Poſen kommende Zug das Gefährt des Vieh⸗ 
händlers Kielczewſki aus Schokken 1 
Der Wagen wurde zertrümmert, ein Pferd getötet, 
das zweite ſchwer verletzt. Der Kutſcher Luck kam 
unverletzt davon. An jener Stelle iſt kein Schlag⸗ 


baum. 
O mea ALE 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Bromberg, 19. Dezember. Die Gazeta 
Bydgoſka“ war kürzlich wegen Wiedergabe der 
Rede des Abg. Trampozynſkti in der Budget⸗ 


UT u. PREISWERT 


kauft man alle Toiletten-, Drogen 

photographische Apparate und deren 
Bedaris-ÄArtikel stets bei uns. 
Grösste Auswahl! ~ 


BR. M AGH AL. LA 


Parfümerie — Drogerie — Photographie 
Poznan, ul 27 Grudnia 2 (früher Berlinarstr) 
(gegenüber dem Polizeipräsidium). 


— Poſener Tageblatt PR 


kommiſſion des Sejm beſchlagnahmt wor- 
den. Wie das Blatt jetzt mitteilt, hat das Be⸗ 
Arksgericht die Beſchlagnahme nicht beſtätigt. 
Die „Gazeta Bydgoſka“ will jetzt Schritte tun, um 
ſich die Koſten, die ihr aus der Beſchlagnahme 


8 Das einzige 


Spezial⸗Hutgeſchäft von 


der Ver⸗ 


und unter Bedrohung mit dein Revolver angehalten. 
Dann raubten die Räuber 564 Zloty bar, 


werten; der aus viele 


erwachſen ſind, erſtatten zu laſſen. 

* Debenke, 19. Dezember. Ein Ueberfall 
ereignete ſich an einem der letzten Abende. Vier 
junge Burien hatten einem Beſitzer aufgelauert 
und ſchlugen auf ihn ein, jo daß er eine Kopfver⸗ 
letzung davontrug. Die Täter konnten zur Be⸗ 
ſtrafung gemeldet werden. — In der letzten 
Sitzung der kirchlichen Körperſchaf⸗ 
ten in Debenke wurde der Beſitzer Hermann 
Semrau an Stelle des Beſitzers Ed. Wraaſe, 
der ſein Amt niedergelegt hat, in den Gemeinde⸗ 
kirchenrat gewählt. 

* Exin, 19. Dezember. Der Mühlenbeſitzer 
St. Poniecki ift, wie der „Dziennik Bydg.“ 
ſchreibt, nicht verhaftet, ſondern in Brom⸗ 
berg von der Staatsanwaltſchaft nur verhört 
und ſofort freigelaſſen worden. Er hat 
nachgewieſen, daß die Verſicherungsſumme noch 
nicht die Hälfte der Aufbaukoſten beträgt, er alfo 


kein Intereſſe an dem Brande hatte. 


* Gneſen, 19. Dezember. Der Knecht Marjan 
Hybsa hat im Verhör eingeſtanden, feinen Dienſt⸗ 
herrn, den Wirt Szwabinſti, erſchoſſen 
zu haben. — Geſtern nachmittag 1% Uhr fuhr der 
Kraftwagen PZ 44 056 in Skierzewo auf der 
Chauſſee Gneſen.—-Poſen auf den Wagen der 
Frau A. Banaſzek und zertrümmerte 
ihn. Der Kutſcher Wozniak aus Braciſzewo 
erlitt ſchwere Kopfwunden und mußte ins Kranken⸗ 
haus vom Roten Kveuz geſchafft werden. — Geſtern 
& Uhr früh fuhr Staniſſlaw Koteras mit dem 
Gefährt des Landwirts Auguſtyn Budzynſti 
aus Cwierdzin auf der Chauſſee Witkowo—Gneſen. 
Bei der Kreuzung der Chauſſee mit dem Bahndamm 
der Kleinbahn bei Oſzyniec fuhr die Lokomo⸗ 
tive auf den hinteren Teil des Wagens 
und zetrümmerte ihn; Koteras und die 
Pferde blieben unverletzt. 

* Invwroclaw, 20. Dezember. In der Nacht zum 
Mittwoch wurde in Niewierz beim Gaſtwirt 
Wilhelm Knoll eingebrochen. Die Eins 
brecher machten zunächſt Knoll bampfunfähig und 
warfen ihm einen Sack über den Kopf, dann ſtah⸗ 
len fie 300 Zhoty bar, Zigaretten, Schnaps, Liköre, 
Kleidungsſtücke uſw. und entflohen. — 
Plawinek und Radojewice wurde der Hauſe 
fahrende Wirt Jan Barczykowſki überfallen 


olonial⸗ 
waren für 64 Zloty und eine Uhr im Werte von 
40 Zloty und entflohen. 

* Koſten, 19. Dezember. Auf der Linie Poſen 
—Rawitſch wurde im Kreiſe Koſten geſtern die 
von einem Zuge zerſtückelte Leiche eines 
unbekannten Mannes gefunden. Anzeichen deuten 
auf Selbſtmord. 

* Mrotſchen, 20. Dezember. ; 
tätigkeit konnte in dieſem Jahre, nachdem fie 
feit Beginn des Krieges fajt völlig geruht Haite, 
begonnen werden. Aufgeführt wurden drei Neu⸗ 
bauten bzw. alte rei in zwei⸗ und dreiſtöckige 
umgebaut. Erſt kü al wurde das letzte unter 
Dach gebracht. — Dem deut IX en Stellmacher⸗ 
meiſter Stenzel wurde die aukongeſſion 
nicht genehmigt. i e 

*Nakel, 20. Dezember. Der Ingenieur W. 
von hier begab ſich dieſer Tage im Auto in Beglei⸗ 


tung eines hieſigen Fabrikbeſitzers nach Erin in dem 


Geſchäftsangelegenheiten und kehrte nach Exledi⸗ 
gung in eine ae ein. Hier wurde er 
plötzlich von einem rachſüchtigen Manne 
angefallen. Als er ſich der unliebſamen Be⸗ 
gegnung dadurch zu entziehen ſuchte, daß er ſich 
zu ſeinem Auto begab und abfahren wollte, wurde 
er plötzlich von weiteren ſieben Männern umringt, 
die ihn an der Abfahrt hinderten und mit Stöcken 
unbarmherzig auf ihn einſchlugen. Erſt vorüber⸗ 
gehenden Paſſanten gelang es, den Bedauerns⸗ 
5 de ie ee 
den der Rohlinge zu entreißen. Die Angelegenhei 
iſt der Slaatsansallſchaft übergeben worden — 
Einen mißlungenen Diebſtahl zum Scha⸗ 
den ſeines Brotgebers, des We Georg 
iſcher in Nakel, vollführte der bei dieſem ange⸗ 
tellte Schweizer. Er entwendete zwei Sack Rog⸗ 
gen, die er tagsüber in einer Schuppenecke ber- 
wahrte, um ſie in der Nacht zu holen. Das 
Getreide wurde jedoch entdeckt und der findige 
Langfinger in dem Augenblick, als er zum Abholen 
des Getreides ſich einſtellte, abgefaßt. 


* Rawitſch, 19. Dezember. Der heutige Mitt- 
wochswochenmarkt war infolge der Kälte 
nur ſchwach beſchickt. Es koſteten: Butter 3,70 bis 
8,80 21 das Pfund, Eier 4,50 21 die Mandel, Rar- 
toffeln 6 21 Zentner, Roſenkohl 50 gr, Weißkraut 


25 gr, Rotkohl 30 gr, rote Rüben und Mohrrüben 


15 gr, Winterkohl 40 gr, Aepfel 25—60 gr, Bir⸗ 
nen 40—60 gr das Pfund, Walnüſſe 1,40—1,60 das 
Schock, Gänſe 12 21 Stück, Puten 10 21 Stück, 
Hühner 3—5 z! Stück, Tauben 2 21 das Paar. 
Weihnachtsbäume wurden ſehr viele angeboten. 
Man zahlte nach Größe 1,50—6 21 das Stück. 

„ Wollſtein, 20. Dezember. In Baboromo 
wurde beim Dreſchen der Stellmachermeiſter 
Staniſlaw Haydt vom Transmiſſionsriemen er⸗ 
faßt und ſo ſchwer verletzt, daß er nach einer 


Stunde ſtarb. ie ee 


Aus ber Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Graudenz, 20. Dezember. In der am Diens⸗ 


T Aa altenen Sitzung der evangeliſchen kirch⸗ 
Li 


n Körperſchaften wurde Pfarrer Gürtler⸗ 
Lindenbrück, Kreis Znin, fait einſtimmig (da nur 
zwei Stimmen auf andere Kandidaten abgegeben 


wurden und ein dritter Zettel unbeſchrieben war) 


d um Pfarrer der evangeliiden Kir⸗ 
chen gemeinde Graudenz gewählt. Der 
Termin des Amtsantritts des neugewählten Pfar⸗ 
rers, der im 52. Lebensjahre ſteht und am 11. Okto⸗ 
ber d. Is. ſein 25jähriges Amtsjubiläum begangen 
hat, iſt noch nicht beſtimmt. 

* Stargard, 19. Dezember. Ein Hochſtapler 
trieb hier ſein Unweſen, indem er mit falſchen 
Wechſeln operierte. Es handelt ſich um einen ge⸗ 
wiſſen Bronislaus Butlewſki aus Deutſch 
Long. Kreis Schwetz. Er kaufte bei hieſigen Fir⸗ 
men verſchiedene Waren für insgeſamt 157,50 zI 
ein und zahlte hierfür mit Wechſeln, die er jedes⸗ 
mal mit einem anderen Namen unterſchrieb. Ber 
einer anderen Firma borgte er ſich verſchiedene 


mifen- 


Mit der Bau⸗ f 


was 


ToMaSER 


POCZTOWA 9 


bürgt Ihnen für die größte Auswahl, für Qua⸗ 
itäts⸗Ware, ſowie reelle und fachmänniſche Be⸗ 
dienung. BEE” Niedrige Preifet am 


——— a e a s ar a a a 
Utenſilien für 64 zł, indem er ſich als Bahn⸗ 


beamter ausgab. In einer Gaſtwirtſchaft in der 
Kosciuſzkoſtraße verſuchte er die Diebesbeute zu 
verkaufen. Ein gewiſſer Klemens Jaſzewſki 
deckte den Betrug auf und benachrichtigte vehit- 
zeitig die Polizei, die den Schwindler feſtnahm und 
die Waren den Geſchädigten zurückgab. 

* Thorn, 20, Dezember. Bei der hieſigen Stra⸗ 
eee hat, wie die „Deut⸗ 
che Rundſch.“ ſchreibt, die Kriminalpolizei einen 
groß angelegten Fahrkartenbetrug 
aufgedeckt und Urheber und Mithelfer verhaftet 
und dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt. Der 
Beamte des Elektrizitätswerkes Mieczyſlaw Mar⸗ 
einkowſki hatte „Zehnerkarten“ gefälſcht und 
durch den Schaffner Broniſlaw Ziölkowfki in 
den Verkehr bringen laſſen. Für je 100 verkaufte 
Zehnerkarten zahlte er dieſem 40 Zloty in Bar 
aus. Außerdem hatte er zwei Angeſtellte der 
„Drukarnia Torunſka“ als Mithelfer, denen er 
400 bzw. 500 Zloty ausgezahlt hatte. 

— 2 — 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Nenzelle bei Guben, 18. Dezember. Ein 
eigentümlicher Vorfall trug ſich in der 
hieſigen katholiſchen Kirche zu. Ein aus Kottbus 
ſtammender Handwerker betrat, anſcheinend 
in einem Anfalle von religiöſem ahn⸗ 
ſinn unter eigentümlichen Gebärden und reli⸗ 
giöfen Redewendungen das Gottes haus und ge⸗ 
angte auch auf den Kirchturm, wo er die Glocken 
läutete. Von hier aus begab er ſich in das Innere 
der Kirche, entledigte ſich ſeiner Kleidung bis auf 
die Unterwäſche und beſtieg die Kanzel, um dort 
eine Predigt zu halten. Dem Küſter, der 
bereits nach der Polizei geſchickt hatte, gab er An⸗ 
weiſung, ſeine Kleider den Armen zu geben. Nach⸗ 
dem er ſich unter Zureden wieder bekleidet hatte, 
ſtattete er auch der Aufbauſchule einen Beſuch ab. 
Im großen Garten wurde er von der Polizei ange⸗ 
troffen und in Schutzhaft genommen. Der Mann 
iſt bereits in einer Irrenanſtalt geweſen, aber 
von dort als geheilt entlaſſen worden. 


Aus dem Gerichtssaal. 


in die 
und ſodann auch Lindenau 
Ueberfallenen mit einem Hammer in die rechte 
Geldleſch einen Hieb verſetzte, worauf er aus der 
Geldtaſche des Briefträgers etwa 7000 Zloty in 
Banknoten raubte. Danach flohen die Täter, ver⸗ 
folgt von Straßenpaſſanten, durch die Börgen⸗ und 
Gartenſtraße nach der Mühlenſtraße zu. Linde⸗ 
nau warf auf der Flucht die ganze geraubte Geld⸗ 
ſumme fort, die das Poſtamt dann zurückerhalten 
hat. Während es gelang, Lindenau auf dem Wege 
nach Kunterſtenn zu ergreifen, vermochte Kamke 
vorerſt zu entkommen, wurde aber einige Tage 
päter auch dingfeſt gemacht. Letzterer geſtand ſo⸗ 


Se mit einem ſchweren Hammer 
Schläfengegend ſchlug 


ort ſeine Schuld ein, Lindenau bequemte fih dann 


nach anfänglichem 


0 hartnäckigen Leugnen a u 
einem Geſtändnis, . asc 


ſchob aber die Hauptſchuld 
ſeinem Genoſſen zu. Das gleiche tat er auch in 
der Verhandlung. Nach über PA diger 
Beratung gab der Vorſitzende des Gerichtshofes. 
Direktor Kornicki, folgendes Urteil bekannt: Lin⸗ 
den gau wird zu 10 Jahren Zuchthaus und 5 Jah⸗ 
ren Ehrverluſt, Kamke zu 8 Jahren Zuchthaus 
und ebenfalls 5 ee Ehrverluſt verurteilt. Die 
Unterſuchungshaft (bei L. vom 8. und bei K. vom 
12. Oktober ab) kommt auf die Strafe in Anrech⸗ 
nung. Die Angeklagten nahmen das Urteil giem- 
lich ruhig auf. 


— m m — 
Briefkafien der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr, 

A. G. in Pl. Wir ſind zu unſerem lebhaften 
Bedauern nicht in der Lage, irgendwelche tn 
Angaben über die von Ihnen genannten Heil⸗ 
mittel zu machen. 

N. M. Cz. ei Au 5 
eine gewöhnliche Hypothek handelt, mit 
15 %. Der volle Wert beträgt 4981,50 Zloty, da⸗ 

ind 15% gleich 748,22 Zloth. Hinzukom⸗ 
men die nicht verjährten Zinſen mit 149,64 Zloty. 


— — — . ĩ ͤpw—n‚2¾ʃẽe q! 
Geſchäfiliche Mitteilungen. 

= Die Fan Aufregung, die vor Weihnachten 
in jedem Haushalte herrſcht, iſt mit dem Weih⸗ 
nachtseinkaufen verbunden. Die Feiertage ver⸗ 
bringt man zufrieden, wenn alle Einkäufe rkthtig 
beſorgt ſind. Darum darf man nichts vergeſſen, 
die gute 
Auch muß man beachten, daß während der Feier⸗ 
tage wahrſcheinlich langerſehnter Beſuch bei uns 
weilen wird. Die herzliche Stimmung tritt erſt 
dann ein, wenn auf dem Feſttiſche eine gute 
Flaſche Cognac, Likör uſw., erſcheinen wird. Bei 
der Wahl dieſer Getränke muß man jedoch darauf 
achten, daß die Marke jedem zuſpricht. Wenn alſo 
auf den Flaſchen die Marke „Winkelhauſen“ 
erſichtlich iſt, ſo können Sie verſichert ſein, daß 
Ihre Gäſte völlig zufrieden ſein werden, denn ſeit 
Jahren find Cognac, Liköre, Spirituoſen der 


Firma „Winkelhauſen“ rühmlichſt bekannt.“ 


Ausgezeichneter Geſchmack, angenehmes Aroma und 
prachtvolle Farben ergeben ein unübertroffenes 
Ganze. 


Gottes dienſt. 


ertung erfolgt, da es ſich 


Stimmung beeinträchtigen würde. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens. 


Kirchenkollekten am Sonntag, dem 23. Dezember, 


nach Wahl der Gemeinde, ebenſo am Weihnachts- 


heiligenabend. Am erſten Feiertag für die Ple⸗ 
ſchener Kinderrettungsanſtalt, am zwei⸗ 
ten Feiertag für den Jeruſalemsverein. — 
Der vierte Adventsſonntag iſt auf Wunſch des 
Weltbundes für Freundſchaftsarbeit der Kirchen 
als Friedensſonntag zu betrachten, beſon⸗ 
ders in bezug auf den allgemeinen Völkerfrieden. 
Kreuztirche. Sonntag 10 Uhr: Gottesdien “, 
P. D. Greulich. 1114: Kindergottesdienſt. Derſ. — 
Montag, Chriſtnachtsfeier, nachm. 5 Uhr: Gen.⸗ 
Sup. D. Blau. — Dienstag, 1. Weihnachtstag. 
10: Gottesdienſt und Abendmahl. P. D. Greulich, 


— Mittwoch 2. Weihnachtstag, 10: Gottes dien, 
P. D Greulich. 

Murowana Goslina. Dienstag. 1. Weib- 
nachts ia nac u. 2: Gottesdienſt und Abendmahl. 


P. D. Greulich. 

St. Petritirche (Ev. Unitätsgemeinde). Sonn ⸗ 
tag, 10 Uhr: Gottes dienſt. Geh. Konſ.⸗R. Häniſch. 
11%, : Kindergottesdienſt. Deri. — Montag, 5: 
C riſtieier. Deri. — Dienstag. 1. Weihnachtstag, 
10: Gottesdienſt und Abendmahl. Der. 12: 
Weihnachtsfeier des Kindern kesdienſtes. Derſ. Mitt» 
woch. 2. Wethnachtstag, 10: Gottesdienſt. erf. — 

St. Paulikirche. Sonntag (4. Advent), 10: 
Gottes dſt. Geh. Konſ.⸗R. D. Staemmler. 11 ½: Kinder- 
ottesdienſt. Deri. Montag: Chriſtabend) Liturg. 
Weihnachts ſieier. Geh. Konſ.⸗R. D. Staemmler.— 
Dienstag, 1 Weihnachtstag 10: Feſtgoties dienst. 
P. Hammer. 11¼½ : Beichte und Abend mahl. Deri. 
— Mittwoch. 2. Weihnachtstag. 10: Gottesdienſt. 
Geh. Kon).-R. D. Staemmler. 4: Weihnachts eier des 
Kindergotesdſt. Amtswoche: Bey. Konſ.⸗R 
D. Staemmler. 

St. Lukaskirche. Sonntag (4. Advent, 10. 
Gottesdienſt. P. Hammer. — Montag, Heiliger⸗ 
Abend, 5: Christvesper. P. Hammer. — Diens: 
rag, 1. Weihnachtstag, 10: Feſtgottesdienſt. Lie 
Kammel. — Mittwoch 2. Weihnachtstag. 4: 
Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes in der 
St. Paulikirche. a 

orasko. Montag (Heiliger end). 3. 
meer P. Hammer. — Mittwoch, 2. We 
lachtstag. 10: Feſigotiesdjenſt. P. Hammer. a 

riſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
zu de ni Werna: eier des Kindergottes⸗ 
Nenſtes. Derf. — Montag, 6: Chriſtnachtsſeier 
Sup. Rhode. — Dienstag. 1. Weihnachtstag 
10: Feſtgoitesdienſt. Deri. Danach Abendmahlfeier. 
kittwoch. 2. Weihnachtstag, 10: Feſtgottes⸗ 
„ a, 10: Gottesdienſt 

Matthöikirche. Sonntag. 10: Gottesdi 
Ei Kuma — Nose 6: Chriſtabendandacht. 
Derf — Dienstag, 1 Weihnachtstag. 9: Beichte 
und Abendmahl. Derſ. 10: Feſtgottesdienſt. Derſ. — 
Mittwoch, 2. Weihnachtstag, 10: Gottes dienſt. 
Vikar Starke. 

Saſſenhe 
P. Brummack. — 
10: Feſtgottesdienſt. Derf., 
mahl. — Sonnabend, 


. Montag, %3: Chriſtabendandacht. 
Mit 100 0 ch. 2. Weihnachtstag). 
11½: Beichte und Abend 

5: Weihnachtsfeier der 


Jugendvereine. 4 


; enanſtalt. Sonntag. 10: 
a P. Stone — Sten Pag k ee 
nachtstag, 10: Gottesdienſt. Gen.⸗Sup. D Blau. — 
Rittwoch, 2. Weihnachtstag, 10: Gottesdienſt. 
P. Sarowy. — Í 
v.» luth. Kirche rodowa 6. Sonntag 
Per, 7 Adden noted. P. Dr. Hoff⸗ 
mann. 11½: Einüben von Lſtimmigen Weignachts⸗ 
liedern mit den Kindern (Hauptprobe).— Montag 
Heiliger Abend). 5%: Otturgiſche Chriſtnachtsfeier 
(Kircken⸗ und Kinderchöre). P. Dr. Hoffmann. — 
In Kammthal 5: Liturgiſche Chriſtnachts feier 
(Lektor). — Dienstag. 1. Weihnachtstag, 10: 
Feſtgottes dienſt (Chorgeſang) mit Abendmahl. P. Dr. 
Hoffmann. 9%: Beichte. Derſelbe. — In Kamm 


thal 10: Leſegottesdienſt. — Mittwoch. 2. Wein 


nachtstag, 10: Gottesdienſt. — In Gnefen, 9: 
Feſtgottesdienſt mit Abendmahl. P. Dr. Hoffmann. 
— In Tremeſſen, 1%: Feſtgotiesdienſt mit 
Abendmahl. Derſelbe. — Freitag, 4: Frauen⸗ 
verein (Vorbereitung des Weihnachts familienabends), 
8: Aunch nchen (Hauptprobe). 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag. 
4: Soldatenweihnachtsſeier im Saal. 8: „Kaijertum 
und Papfttum*. — An beiden Feiertagen abends 
geſelliges Beiſammenſein. — Donnerstag, 8: 
Bibelſtunde. — Sonnabend. 8: Probe für 
Sonntag. j 

Evang. Jungmäddenverein Poſeu. Mittwoch, 
2. Weihnachtstag. ½5: Weihnachtsfeier des Sonne 
tagsvereins. Hoſpiz 2 Treppen. À 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal dei 
Chriſtuslirche, ul. Matejki 42). Sonntag, den 
23. d. Mts., fallen die Stunden aus. — 1. Weihe 
nachtstag. 5: Weihnachtsfeier. — Freitag den 
28. d. Mis., abends 7: Bibelbeſprechung. Jeder⸗ 
mann herzlich eingeladen. 

Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemyſtowa 12. S o n n- 
tag 10 Uhr: Predigt und Abendm. Pred. Drews. 
11½: Kindergottesdienſt. nachm. 4½: Predigt. 
Bred. Drews. Weihnachtstag: vorm 10: Predigt, 
wand. Schönknecht, nachm. 41%: Chriſtfeſer der 
Sonntagsſchule. — Donnerstag. abends 8 Uhr: 
Gebetsandacht. 


Spenden für die Altershilie. 


Molkereigenoſſenſchaft Wilkowya . 40 — Bow 
or er:: ß 
Hennig⸗Lagiewnik . ea —— 30.— ” 
SAONE LA S N ET 5— , 
Vortrag aus Nr. 2911 12838 

j Bufamme: . 24: -5 So) 


Weitere Spenden, namentlich von aukernald, töunen 
auf unfer Konto bei P. * O. 200283 wingezantt 
werden. 


Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblatts“, 


Wellervorausſage für Sonnabend, 22. Dezember. 

= Berlin, 21. Dezember. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Trockenes und ziemlich heiteres 
Froſtwetter. — Für das übrige Deutichland: Im 
Nordweſten wolkt 
all weiterhin trocken und falt, 


mit gelindem Froſt, ſonſt über- 


1 


\ | è 


Sonnabend. 29. Dezember 100 wo ar RAE? É SAET Zweite P "lage zu Nr. 294 


Um 


Preußen, Deutſchland, Polen 


Gia neues polniſches „Werk“. — Nalionaldemolraliſches — 
Allzunalionaldemolraliſches. 


Deutſchland ganz und gar ihren Charakter auf⸗ 


Konkurrenzlose Fabrikate 


Bachmat -Koniak 
Zupan - Liqueur 
alter Soplica 


Bofen, 15. Dezember. Wir m im „Kurjer 


Poznanſti“: „Unter dem Titel „Deutſchland, drückte und auch für die ganze Richtung der 
Preußen und Polen“ iſt vor kurzem im Berlage deutſchen Außenpolitik verantwortlich iſt. Nach B KA P I 
der Krakauer Verlagsgeſellſchaft ein Buch von Meinung des Verfaſſers beſteht aber noch ein an=: m 


deres Deutſchland und auch die Möglichkeit der 
Rücktehr zu dieſem anderen Deutſchland im 
Falle eines Zuſammeabruchs Preußens. Solche 
Stunden macht Deutſchland eben heute durch. Der 


Emil Ruecker erſchienen, das ſowohl die inne⸗ 
ren Verhältniſſe und die Entwicklungstendenzen 
Deutſchlands, als auch ſein Verhältnis zu Polen 
erörtert. Das Buch iſt mit einer gründlichen 
Kenntnis des Gegenſtandes geſchrieben und 
orientiert ſich im allgemeinen durchaus tref⸗ 
fend in den deutſchen Verhältniſſen. Unter den 
Publikationen über das neue Deutſchland iſt dieſes 
unbedingt eine der beiten. Der Verfaſſer gibt 
nicht nur Material, ſondern er ſtellt ig Pro⸗ 
bleme auf und weiſt die Richtung ihrer Löſungs⸗ 
möglichkeiten. Er ſtellt Probleme auf, die wirk⸗ 
lich heute die aktuellſten ſind und Polen angehen, 
darunter die Frage der inneren Verfaſ⸗ 
fung des Deutſchen Reiches. ieſe 
Frage tritt im deutſchen Leben immer mehr her⸗ 
bor. Die Diskuſſionen darüber gehen ſchon feit 
dem Ausbruch der Revolution. Es beſtehen eine 
ganze Reihe von Projekten, man Bet viele 
Bücher darüber geſchrieben und jo manch Richt⸗ 
linien herausgearbeitet 

Zentralismus und Föderalismus, Hegemonie 
des einen Staates über den anderen oder auch 
Aufrechterhaltung des Gleichgewichte unter ihnen, 
republitaniſche und monarchiſtiſche Strömungen, 
unter den letzteren wieder legitimiſtiſche und Ge⸗ 
danken eines neuen „Volkskaiſertums“, der 
Gegenſa . Süden und Norden, der Kampf 
des Katholizismus gegen den Proteſtantismus, 
das alles wird vor das Beton geſtellt, in dem 
ſich nur der zurechtfinden kann, der ſich mit dem 
neuen Deutſchland gründlich bekannt ge⸗ 
macht hat, und dem auch die hiſtoriſchen 
Vorausſetzungen der Probleme nicht fremd ſind. 

Einzelne politiſche Parteien Deutſch⸗ 
lands nehmen hier einen ſehr kombinierten 
Standpunkt ein. Nur das eine iſt ſicher: das Be⸗ 
wußtſein der Notwendigkeit ene der 
gegenwärtigen Sachlage iſt allgemein. Und 
das unterſtreicht genug die Bedeutung des Pros 
blems nicht nur für Deutſchland ſelbſt, ſondern 
auch für ſeine Nachbarn. Es iſt das Verdienſt 
des Verfaſſers, daß er gerade dieſen Fragen in 
ſeinem Buche viel Platz eingeräumt hat, denn 
außer wenigen Politikern in Polen, die ſich mit 
deutſchen Fragen ſpeziell befaſſen, kennt ſie eigent⸗ 
* niemand genau. (Und die wenigen, die 
ſich damit befaſſen, kennen ſie auch nicht! Denn 
die Brille des Haſſes trübt den Blick! Red.) Und 
doch ſind es wichtige Dinge. Es handelt ſich hier 
u. a. nicht mehr und nicht weniger — worauf wir 
im „Kurjer Poznauſki“ bereits hingewieſen 
haben — darum, ob Preußen über Deutſchland 
die Oberhand gewinnt, oder ob das Reich Preußen 


werden, wo er feſtſtellt, daß Rußland ſich vom 
Weſten abwendet, um ſich entſchieden dem 
Oſten zuzuwenden. Ueberhaupt iſt das Buch 
Rueckers als bedeutende Arbeit über ein Pro- 
blem, das für Polen beſonders brennend iſt, zu 
begrüßen.“ 


Geſichtspunkt überhaupt kein deutſch⸗polniſches, 


nnn b ß : EL | jondern rei ſch⸗preußiſ 8 
Verfaſſer äußert die Anſicht, daß es ſchließlich Re I 1. beftcht polniſch⸗preußiſches 
zum Zuſammenbruch der preußiſchen Hege⸗ 8 8 2 3 
monie (1) kommen muß. Im Zuſammenhang] Aus folder Frageſtellung könnte jid ein iber- 
mit dieſer Theſe ſteht die Möglichkeit, daß die mäßiger Optimismus für die Zukunft er⸗ 
deutſch⸗polni 2 en Beziehungen einer geben, denn wir dürfen nicht vergeſſen, daß, wenn 
friedlichen Geſtaltung entgegengeführt werden, die preußiſche Ideologie über Deutſchland die 
wofür das Beſtehen Preußens ein unüberwind⸗ Herrſchaft erlangte, doch Deutſchland zuvor 
liches Hindernis iſt. (Darum die großzügige Lö⸗ Preußen als ſein Kind gebar. Vor dem 
ſung der polniſchen Schulfrage in Preußen! Red.)] Preußen in ſeiner heutigen Geſtalt war übrigens 
Doch ijt der Optimismus des Verfaſſers nicht die Oſtmark Geros, waren die Marlorofen von 
kritiklos. Es ift ein Optimismus, der fih auf | Brandenburg, war kurzum eine tauſendjährige 
hiſtoriſche Weit ichtigkeit aufbaut, aber Tendeng, die ſich bei ſehr aktiver Beteiligung der 
auch hier nimmt der Verfaſſer eher die 1 On Dynaſtie der Hohenzollern nur in Preußen 
an, daß Deutſchland wieder unter den Einfluß] verkörperte. Wenn übrigens die preußiſche Ideo⸗ 
des preußiſchen Geiſtes gedrängt werde. Die Be⸗ lopte von Grund aus dem deutſchen Geiſte zu⸗ 
urteilung der gegenwärtigen Verhältniſſe ijt jogar | widerliefe, hätte fie zu keiner Hegemonie in 
ſehr peſſimiſtiſch. dan bee 1 Errare Pr Er fie p 

Der Verfaſſer weiſt auf die ſtarke Zunahme der | 1 ente noch, nach der Niederlage der 
1 LSTETE Tendenzen und auf die Wee TENE 8 led 10 | 
andauernden Einflüſſe der preußiſchen Ideolo⸗ Verfaß 28 erh rn A aus 15 rlegungen de 
gie in Deutſchland hin. Er definiert schließlich Verte kr ne fich ug klebt fr Ban a u 
das Problem in folgenden Worten: i Preußen als Staat 8 er ſch w an d J Ben 

Die preußiſchen Stämme, das Preußen imf g i Süde N 

; S í „ käme, in der der Süden und der Weiten das 
ethnographiſchen Sinne, haben bereits ihre epis Uebergewicht hätten, was zweifellos für Polen 
ſodiſche Rolle als Beherrſcher des deutſchen Volkes pon Nuten wäre, die Tendenzen, die ſich in 
geſpielt. Entweder werden ſie ſich zu der Kultur⸗ ; 5 r TAMA h 
4 Preußen geäußert haben, ſich weiter als le 

Huje des Weſtens emporheben und fid in ferner | bendig erwelſen würden, um nur eine andere 
Zukunft mit der germanischen Allgemein ⸗ Form anzunehmen und anderen Handwerkszeugen 
3 ne 88 b epa a eg vorzugehen. 

erigen Linie, indem ſie weiterhin ihre hege⸗ A . 2 
montififgen und milttärijchen Beſtrebungen ume dieſem Vo 0 penati 1 7 e PA 
entfalten und damit. zu einer neuen Ratafttophe une fasse ber 1 — a Aeg l 
führen, die dann ſchon eine endgültige Kataſtrophe läßt ſich r j r das ner ige eu Fo an 2 
In, ih, "Einen n Ausg GIDE e3 e Jo gerede ne d in Ermägung 
nicht. } e STSI g 

Nun unterliegt es keinem Zweifel, daß über den tatſächlichen Stand der Dinge, 
für Polen bie elde ob Preuhen feine Gegee (ref fende Beo hach un g wenn er auf eine 
monie in Deutſchland aufrecht erhält, oder ob dieſe daß A deutſ lit ng w an fel or 
Hegemonie geſtürzt wird, von 1 b di che Politit beute weiterhin eine 

f 
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Aus Kirche und Welt. 


Im Hinblick auf die im Jahre 1930 ſtattfinden⸗ 
den Jubiläen der evangeliſchen Kirche haben die 
Städte, in welcher der große Reformator D. Mar⸗ 
tin Luther lebte, wirkte und ſtarb: Eisleben, 
Mansfeld, Erfurt, Eiſenach und Wittenberg, de 
Abſicht, ein gemeinſames Faltblatt in engliſcher 
Sprache für die Auslandswerbung heraus zugehen, 

* 


Deutſche Schulen zu erhalten ift nicht nur umjer 
Wunſch hierzulande, ſondern auch im fernen Oſter 
beſtehen ſolche Schulen. Die deutſche Schule in 
Konſtantinopel darf nun auf ihr 60jähriges Be⸗ 
ſtehen zurückblicken. Wenn ſie auch während des 
Krieges geſchloſſen war, ſo iſt ihre Schüleranzahl 
bei ihrer Wiedereröffnung im Jahre 1924 von 116 
bisher auf 587 geſtiegen. Der deutſche Botſchafrer 
Nadolny wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
um dieſe Schule zum Ehrenmitglied der deutſchen 
Schule ernannt. 


* 
Ausgang des Hres 1927 gab es in Deutſch⸗ 
land 2818 Jugendherbergen, darunter 206 Eigen⸗ 
heime. 2 655 292 junge Leute konnten im Laufe 
des Jahres in den Herbergen übernachten. 

* 


Nach den neueſten Feſtſtellungen gibt es 235 
Millionen Mohammedaner. 


Ganz neue wertvolle, wiſſenſchaftliche Werke: 
Zur Anſchaffung und für Geſchenkzwecke empfohlen. 
Sogleich lieferbar: 

Zloty 


Churchill: Die Weltkriſis 1916—18, 2 Bände, 
) EN 90 
Upton Cloſe: Die Empörung Aſiens, geb. 22.— 
Fülöp⸗Miller: Geiſt und Geſicht des Bolſche⸗ 
wismus, Neuauflage mit 602 Bildern, geb. 66.— 
Fülöp⸗Miller: Lenin und Gandhi, Senſatio⸗ 
nelle Memoiren der Witwe Lenins. Die 
erſte authentiſche Lenin⸗Biographie. Die 


iſt. en ift nämlich wir k ⸗preußiſche Politik in voller Bedeutung des Wortes 
1109 . derne aE Aa en] iſt. Er meint namentlich vom Geſichtspunkt der 
Deutſchland, und ſeine Beſeitigung müßte Einwirkung auf das Ausland den Kampf, den 
eine Milderung der deutſch⸗polniſchen ann en uns die Deutſchen um Pommerellen erklärt haben, 
bewirken. (Vor allem aber die Beſeitigung des als einen polniſch⸗preußiſchen Konflikt behandeln 
Weſtmarkenpereins, der, wie gejagt, alle preußi⸗ au müſſen, der das deutſche Volk als Gan⸗ 
ſchen Methoden weit übertrifft! Rad.) Läßt ſich[ ses nichts angeht. 
aber, wie das der Verfaſſer tut, in ganzer Ausdeh⸗ Treffend, ſind auch die Bemerkungen des Ver- 
nung die Theſe aufitellen, daß „vom hiſtoriſchen] faſſers über Rußland, die nebenbei gemacht 


= ſich zum e en bringen kann. . iſt : 
er eigentliche Senn der inneren Kämpfe, e Selbitbi i is, mit 
die mAb t in Deutſchland auf dem Verfaffungs⸗ 1 unbekannte S mi RR: 
gebiete geführt werden — ll — Sowie 100 ſeltenen Bildtafeln, geb.. . . 264 
Der Lekfaſſer des Buches ſagt, daß die Quelle \ - Even Hedin: Be. 9 5 n 
der angen satip 910 h en Bokit pain X MINIATUR Shinefen burg Ka Dot it 110 
n er rei i eje t j 3 2 S 275 
(Aber jo ant polnisch, wie ofen anktbentfe ift, iſt empfiehlt in grosser Auswahl bunten und einfarbigen Abbildungen und 
i einer Routenkarte, geb. n 


Zu beziehen durch die 
Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Ake, 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


atbige Küsse 


7 Ta ; 1 i 2 = te 2 
e Er ae ben Einfieh der anial] Fr. Rogoziński i Ska, T. z o. p- 
i Poznań, Stary Rynek 64 


~= Küsse, abwaschen muſ 
Bo Se Man sollte es nicht für 
möglich halten, daß unser fortgeschrittenes 
Zeitalter noch kosmetische Mittel verlangt, 
die solche Begleiterscheinungen haben. 

Doch die kluge Frau hat gelegt, das Gute 
vom Schlechten zu unterscheiden; sie kauft 
nur solche Schönheitsmittel, für die der gute 
Ruf des Herstellers . und 
Wangenrot wählt sie uperb”. 


DR. M. ALBERSHEI? 
FRANKFURT A. N., LON 
DANZIG 


\ HONING 
18 Weitere Kbasana - Erzeugnisse: 


. Schenken Sie „ihm“ einen . Khara Pada 
„New Improved“ Gillette- Apparat 


Er wird Ihnen immer dankbar sein. Wie Sie aus 
Erfahrung wissen, wird die gute Laune der Herren 
von dem allmorgendlichen Rasieren stark beeinflusst. 

Schenken Sie „ihm“ den „New Improved“ Cillette- 
Apparat, er wird ihn auf Jahre hinaus täglich neu er- 
freuen, denn er madıt das Rasieren angenehm und leicht. 
Der neukonstruierte Gillette - Apparat vereint die 
Vorzüge des Rasiermessers mit der Sicherheit des 
Rasierapparates. Er gibt der Klinge zwei- bis 
. dreifache Gebrauchsdauer und ermöglicht ein gründ- 
liches, glattes Rasieren. y 


Der „New Improved“ Gillette-Apparat ist nur in echten 
Leder-, versilberten oder vergoldeten Metalletuis erhältlich. 


Zum Weihnachtsfest! iir dle eite Stoffe 


Seifen in Geschenkpack von 2.00 zł Divan- und Tischdecken, lichtecht 
Eau de Cologne von 0,90 21 . Gardinen, Missen eg 
Parfüms von 0,50 zł aus der 


e Handweberei Haus Stoehr 
Drogerja Monopol T5435 Puszczykowo p. Poznań. 


(vis-à-vis dem Städtischen Krankenhaus). Man verlange Muster zurWahlmitZweckangabe! 


Alleinverkauf für Poznan: 
Textillager Raiffeisen, uliea Wjazdowa 3, 
fir Bydgoszez: ul.Dworcowa30. 


Zuckerkranke 


erhalten koſtenfreie belehrende Broſchüre Nr. 10. 
Dr. Gebhard & Co., Danzig. 


— — W 
Erstklassiges 


Pelzgeschäft 


empfiehlt zu Weihnachten zu niedrigen Preiſen große 
Auswahl verſchiedener Pelze in beſten Qualitäten. 


39 I. LAJEWSKI 


Origina) Gillette-Klingen direkt aus Amerika importiert. F redry 1. POENAN F redry 1. 
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11926. Targui Imperial 


vorzügliche algerische Rotweine 


Praktis che 


WEIHNACHTS- 


AN 

N Metall- u. Silber- Erzeugnisse, Kristalle R A GESCHENR E ! 

AN Marmor, Porzellan, Glas usw. B AN ee, Rasler- naturrein 

AN apparate s a E AE T 
AN als praktischste m A mes ser, Se he 885 saftig kräftig ul 


Tischbestecke, Obst- r 
messer,Haarschneide- FUR fehlen 


maschinen, Ess- und 


Weihnachtsgeschenke m 


oj 
2 
0 
* 
i f 
N EAN || Katteolöttei, Fleisch- N 7 
AN D 2 zu sehr niedrigen Preisen. 8. AN BT gka & —— 
4 g 7 * f A A i 5 Weingroßhandlung Gegr. 1868. | 
AN S J022! y zufs 4 ozni 8 A en Kant Ta 8 Sosmam, ul. Wroctamska 33/3%. 
IN Q e R Telefon 1194. 
rA 2 Plac Wolności 11, unter den Säulen. 9 A I gegenlh. E 8 : 25 
3 Br esteht seit 50 Jahren. 
(T333>3333535: — . Verlangt überall 


"| Boxhandsehuhe, Expander 


und Turnapparale B o u 1ner masse 


für Hausgymnastik 


FOXTROT 


diese erzeugt schönen Hochglanz und angenehmen Geruch. 


Schlitten, Schlittschuhe 
Ski, sämtl. Artikel für 


x Praktische Weihnachtsieschenke! _ > 


Eishockey 
Dom Sportowy, Poznań 2 25 
św. Marcin 14, Tel. 5571 $ F a hreä der 
Galoschen und Schneeschuhe in für Kinder, Jugendliche u. Erwachsene 
großer Auswahl. Preislisten grat eo ® 
5 dee Nähmaschinen 


zum f kaufen Sie gut und billig 
BOTA NA- Backen, Braten u. Kochen Adi | auch ehen Te ilzahlungen inae ra. 
Ma Sto ROŚLINNE ist 


27 Grudnia 9 


R.R. 
P. 
Die peste Pflanzenbutter ist 


46 kann jede Hausfrau 
B 0 T A N A ie Sere Ahamah! in ° ; ee 
| 2 2 Ms h È Í n a * © vergleichlichen Mö- 
sE ? 


uer A ide Preifi bel - Auffrischungs- 
aller Art, folide Preife u. Konservierungs- 
auch Teilzahlung i mittels j 


geme — 25 eee J. Plueinski, 
4 4 RR | i Mehlo- 
Die am 2. Tanki 1929 fälligen Coupons des | | 


Pozuanskie Ziemstwo Kredytowe Doktór 110 
È kosmetischenArtikel ! 0 0 \ 


von 6',%°" Roggenrentenbriefen, | 
Heben Dollarpfandbriefen, sowie 11. er 


TA n x Fabrikate 
Asen ZI9ty-Konvertierungspfandbriefen 1 Gadebusch! 
werden vom 24, Dezember 1928 ab bei uns eingelöst. Poznat, ui. Nowa + : 


TITANIA“ r20. 


Tel. 5321. Poznań, Gwarna 15. Tel. 5321. 


Bela 


= > 
WYRABIANE Z NAJLEPSZVCH 
TŁUSZCZÓW ROŚLINNYCH 


Das beste Speiseöl ist 


: Dienenesten u. besten; 


Meblo-Doktór erhöht den Wert der Möbel und verschönert das Heim. 
Meblo-Doktór erfrischt, konserviert, entfernt Flecke und 

verleiht den Möbeln einen wunderschönen Glanz. 
Mattgewordene weiße Türen, sowie Fensterrahmen erhalten nach 

ciner Reinigung mit Meblo-Doktór ihre frühere frische Ölfarbenpolitur. 


Erhältlich in allen Drogerien. 


...... 
ELTTTTPITTIIOTITTT 


Z 8 e e a bior Apune nitter 155 r 
eine Ulstellung er eirellenden Orten bei- 2 HE OTTO FOTH Uhren uad E 
zufügen. H ; Condilorei I. Hirschlik 2 z Poznań, een Hedwiger) = 

Pi 3 s e T elephon 19-81 2 ee eee ewissenhafte = 
BankF oznanskiego Ziemstwa Kr edytowego s sämtliche Arten von Marzipan; : Ausführung von aper e z 
l poina Mrindona Noi, $ 1 FTW 
H Stollen sowie Torten : eee A 
e ee eee i è Tir eigene Fabrikate! $| | 
Poznan S ki Do m a ku pu Soonneoeennssensesnesnnsecneeee | (fi Fir den Weihnachistisch 


empfehle 
sämtliches Obst 
umu Südfrüchte 


sowie 


Poznan, ulica Wielka 19 
empfiehlt als 


nic We; hnachtsgesehenke 


Herrenpelze von 160 bis 500 zi || TR 
Joppen von 16 „ 140 ; 


Herrenmänfel . . von 30 „ 300 „ Schokoladen, 
Anzüge von 30 „ 180 , x 
Sweater, Qullover für Damen, Herren und Kinder. Anaben-, Kinder- und Arbeitskleidung Marsipan, Bonbons, 
a U 3 Maßarbeit, erſtklaſſige 3 und Hüte Pfefferkuchen, 
Sämtliche warme “Unterwäsche — Socken Mäntel für Damen und mädchen K T, Kak 
Strümpfe in größter Auswahl! — Krawatten Reelle Besienung! Aeußerſt nieorige Preiſe! Kaf, fee, Tee, ER 
Strickwolle — Kurzmwaren 4. FRUK, Konfektionsgeschält 
Manufo'.iurmarenmwegenRäumungzumSelbstkostenpreise, Rogoźno ' stary Aynet 6 Obsthandlung 


ſowie Poznań, Wodna si 
Magazin vornehmer Betleidung 
20 Schritte vom alien Markt. 


M. Kosicki, Gwarna 10 


Billigste Freise! i Solide Ware! 


a 


e 
t. 294, Handelszeitung des 
= ELDA de beide G jedoch sind 
Handelsnachrichten. VPV 


IV Aenderungen der Eisenbahntarife für landwirt- 
haftliche Produkte. Auf Grund einer Verordnung 
s Verkehrsministers wurde der Tarif für den Trans- 
ft von Lupinen. Getreidekleien und 
elkuchen nach den Stationen, die im Bereich 
t Wilnaer Wojewodschaft liegen, wegen des dort 
tschenden Futtermangels herabgesetzt. 

Des weiteren wurden + die Tarife für Waggon- 
lungen, Getreide, Sämereien und Salz in der Weise 
Reändert, dass diese nunmehr für die gesamte von 
lem Absender auigegebene Menge ohne Rücksicht 
Í die Zahl der Frachtbriefe und des Gewichts jedes 
Nzelnen Waggons in Anwendung kommen. 

Für die Beförderung von. Rohrzucker ist der 
tif erhöht worden (von Klasse IV nach Klasse HI); 
chzeitig wurden die Grenzstationen der 
ocknen Grenze aus dem Ausnahmetarif VII für den 
Mport von Zucker ausgeschieden. Infolge- 
sen kommen die Tariferleichterungen des Aus- 
imetarits für Exportzucker nur noch für 
fansporte über Danzig und Gdingen in Frage. Für 
Zufuhr von Rohzucker nach den Raffinerien ist 
neuer Ausnahmetarif (Nr. 43) eingeführt worden. 


Die Lage am Lemberger Holzmarkt. Wie aus 
mberg berichtet wird, ist eine Kalkulation der 
Dortpreise für Holz solange nicht möglich, bis eine 
rung der Situation hinsichtlich der Verlängerung 
$s deutsch-polnischen Holzabkommens eintritt. Diese 
wartet die polnische Holzindustrie mit grosser 
fannung, um sich in dieser Saison entsprechend vor- 
bereiten. Im anderen Falle besteht die Notwendig- 
t, andere Absatzmärkte zu suchen, was auch eine 
nderung der Preiskalkulation nach sich ziehen 
ste. 

alender für 200 Jahre (von 1801 bis 2000). Die 
Ststellung, auf welchen Tag der Woche ein be- 
mmtes Datum fiel oder fallen wird oder wann 
tern und Pfingsten war oder sein wird, ist oft aus 
fistischen, wirtschaftlichen oder historischen Grün- 
n von Bedeutung oder auch aus persönlichen 
funden von Interesse. Alte Kalender sind meist 
twer zugänglich, für die Zukunft gibt es keine. 
t Weg der Errechnung im einzelnen Fall ist um- 
Indlich und unsicher. Diese Lücke auszufüllen ist 
roschüre bestimmt, die in solider Ausstattung 
Verlag Urania in Görlitz (Schles.), Bismarck- 
asse 4, erschienen ist. Der Preis beträgt ein- 
hliesslich Porto und Verpackung. 0.90 Rm. 


Gersten am hiesigen Platze in unveränderter Markt- 
lage, nach Stettin zeigt sich etwas Interesse für 
Futtergerste zu gedrückten Preisen. 

Vieh und Fleisch. P»o sen, 21. Dezember. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission à 

Es wurden aufgetrieben: 31 Rinder (darunter ein 
Ochse, 6 Bullen, 24 Kühe und Färsen), 480 Schweine, 
226 Kälber und 201 Schafe, zusammen 938 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 
notiert. 

Berlin, 21. Dezember. Offizieller 
der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 1392 Rinder (darunter 
181 Ochsen, 390 Bullen, 821 Kühe und Färsen), 2529 
Kälber, 3400 Schafe, — Ziegen und 11321 Schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 58—60, b) 54—56, c) 47—51, 
d) 38—44. — Bullen: a) 54, b) 50—52, c) 47—49, 
d) 42—45. — Kühe: a) 42—46, b) 32—38, c) 24—30, 
d) 18—22. — Färsen: a) 53—56, b) 46—50, c) 38 
bis 4 — Fresser: 35—45. 

Kälber: a) —, b) 80—90, c) 70-82, d) 52—65. 
er a) (Stallmast) 62—65, b) 52—60, c) 42—50, 


d) i 

Schweine: a) —, b) 75—77, c) 75-77, d) 73—76, 
e) 70—73, f) —, g) 66. 

Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und 
Schweinen ziemlich glatt, bei Schafen ruhig. Nächster 
Viehmarkt am 28. Dezember. Die Viehmärkte am 
25. Dezember und 1. Januar 1929 fallen aus. 

Molkereierzeugnisse. Warschau, 20. Dezember. 
Milch im Grosshandel für 1 Liter loko Ladestation 
0.47, loko Warschau 0.48. Die Kleinverkaufs-Milch- 
preise sind unverändert. 

Kattowitz, 18. Dezember. Marktpreise für 
% kg: Lanübutter 3.80—4.20, Molkereibutter 4.20 bis 
4.60, Quark 0.80—1. 

London, 17. Dezember. Amtliche Notierungen für 
1 cwt in sh: neuseeländische Butter 182—186, unge- 
salzene 194—198, beste australische 180—184, unge- 
salzene 182—188, dänische 218. Die Kopenhagener 
amtlichen Notierungen betragen 364 Kr. für 100 kg. 
Tendenz für alle Sorten, besonders für dänische Ware, 
fest. Vorrat klein, Zufuhren unzureichend, da Deutsch- 
land in Holland grössere Aufkäufe getätigt hat. 

Eier. Warschau, 20. Dezember. Der Verband 
der Eier- und Molkereigenossenschaften für Warschau, 
Lodz, Wilna und Lublin notiert ab 10. d. Mts.: 


Marktbericht 


—— 
i > Originaleier 24 Schock franko Lager Warschau 320 
4 Märkte. bis 330 zi. Tendenz behauptet: Kalkeier 24 Schock 
Getreide. Pos en, 21. Dezember. Amtliche franko Lager Warschau 240—245. Tendenz be- 


Otierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań. 


Richtpreise: London, 18. Dezember. Notierungen für 120 


Stück: dänische Eier 15%—16 fb 23, holländische 


eiz en. . 41.00 42.00 | braune 23—25, gemischt 20—22, litauische beste 16.6 
OBREN . . . ee ee 33.00-33.50 | bis 17, einfache 12.6—12.9, durchschnittliche 11.6 bis 
Neizenmehl (65%) m. Sack.... 59.00 — 63.00 |12. Posener beste 15.3—15.9, mittlere 12—12.3. pol- 
ſoggenmehl (70%) m. Sack.... 46.75 nische blaue 12.6—13.6, rote 10.3 10.6, russische 
PCC 30.75—31.75 | schwarze 15—15. 6, blaue 13—13.6, rote 12—12.5. 
* y A Zufuhren betrugen in 


ukrainische beste 14.3—14.9sh. 


Taugerste ...........u.:m:..... 34 00 — 36.00 der ver 7 

2 gangenen Woche 39 473 Kisten, davon entfallen 
ählgerste . noonnenenconenee 32.00-33.00 | auf Polens Einfuhr 2028. Tendenz etwas fester. 
eizenkleie 25.00 - 26.00] Fische. Lublin, 20. Dezember. Am hiesigen 
oggenkleie 24.50 — 25.50 Fischmarkt ist die Nachfrage wie immer vor den 
ommerw icke 39.00— 41.00 Feiertagen sehr gut. Notiert wird für 1 kg im Gross- 
elusch ken 37.00-39.00 | handel: Karpfen lebend 4.50, Hecht lebend 5 21. Ten- 


e AR denz steigend. 
' Iderbsen ———— — — — . 45.00-48.00 Wilna, 19. Dezember. Marktpreise für 1 kg in 


i . . .. 65.00 — 70.00 Zioty: Hecht tot 4—4.20, Schleie lebend 4.80—5, tot 
olgererbsen . . . .. 59.00-64.00 4.80, Karpfen lebend 4.805, tot 4.20—4.50. 
Gesamttendenz: ruhig. Braugerste in aus-] Oele und Fette. Lublin, 20. Dezember. Am 
suchten Sorten über Notiz. Se prase maet a me 1 l eh 
P wird im Grosshandel: Rapsöl 2.20, Leinöl 2.10 für 1 kg 
osem 18. Dezember.” Informationspreise für pei fester Tendenz. Für Oelsaaten ist die Nachfrage 


mereien der Samenhandlung Telesfor Otmianowski 
$ Posen für Dominalwaren mittlerer Durchschnitts- 
Y ität per 100 kg franko Verladestation. Rotklee 
265, Weissklee 210—280, Schwedenklee 330—400, 
lbklee, enthülst 170—210, Gelbklee in Hülsen 80—90, 
fundklee 190—220, engl. Raygras, inländisch 90—110, 
mothy 50—60, Seradella 36-42, Sommerwicken 39 
41. Peluschken 39—40, Winterwicke 75—85, 
Iktoriaerbsen 65—70, grüne Folgererbsen 59—64, 
Mine Felderbsen 45—48, Senf 68—74, Sommerrübsen 
88. Winterraps 76—83, Buchweizen 39—41, Hanf 
W115, Leinsamen 80—86, Hirse 44—53, Blaumohn 
112, Weissmohn 135—150, blaue Lupinen 23.50 
$ 25, gelbe Lupinen 25—26.50. 
AWarschau, 20. Dezember. Notierungen der Ge- 
P x He MAA E für 100.kg 9 Warschau 
3 8 . ee eizen “> dauert die Belebung an. Notiert wird für 100 kg in 
itshafer 34.50 ee 1 en BER Dollar loko Ladestation: Hanf gekämmt 29—30, roh 
Peizenkleie 26—27, dicke Weizenkleie 27—28, Weizen- 1717.50, Hanfwerg 12. Tendenz fest. Am Flachs- 
lhl 65proz. 73—75, Roggenmehl 70proz. 49—50, Lein- Br ist in aa izten 1 e 
che 50—5 42—43 86—88, Belebung einge n. otiert wir r kg in 
i en BEE Raps Dollar: Flachs gekämmt 41, roh 21, Leinwerg 1. Sorte 
Bromberg, 19. Dezember. Für 100 kg franko |3% 2 Tope A ee Nachmaggi stari 
r a f 2 12 endenz steigend. 
estation wird gezahlt: Weizen 40.50-41.50, Roggen | Hopfen, Saaz, 19. Dezember. Im Zusammenhang 


50-32, Puttergerste 30.50—31.50, Braugerste 34 bis 
mit den nahenden Feiertagen hat das Geschäft so- 
Felderbsen 44—46, Viktoriaerbsen 64—58, Hafer wohl am Platze, wie auch in der Umgebung stark 


1, Weizenkleie 28. Roggenkleie 26.50. Tendenz 
CCC 
anne ssheu 1. Sorte or 13 ee Drogen. Berlin, 18. Dezember. Mitgeteilt von 
Sorte l 78 Nogzenstron lose 1 Sorte 5.80. 2. Sorte | Adolph Asch Söhne, Berlin W. 15. Harz: Sowohl 
0. Haferstroh 6. Angebot ausreichend. i die amerikanischen wie áuch französischen Notierungen 

Thorn. 19. Dezember. Die Thorner Dampfmühle | Sind etwas niedriger gekommen; amerik. H/J auf Ab- 
iert für 100 kg: Weizenmehl 0000 65proz. 65, ladung $ 9.40 und französisch W. W. prompte Ver- 
Prgenmehl 70proz. 47.50, Roggenkleie 26.50, Weizen- schiffung ab Bordeaux $ 10.05 cif Hamburg. — A mo. 

kie 27.50. Stimmung ruhig. : rıkan. Mineralöle liegen weiter schr fest mit 

„% dz, 19. Dezember. Auch am Lodzer Getreide- erneuten Erhöhungen für die pensylvanischen Ab- 
kt sind die Preise in den letzten Tagen gefallen. |[adungen. — Schellak: gut T. N. orange loko 
wachsender Zufuhr ist das Interesse stark ge- 195/— und Dezember-Januar-Abladung 190/— cif Ham- 

burg und London. — Tran notiert unverändert bei 


ken, da weitere Abschläge erwartet werden. Das 4 d 
ebot setzt sich meistens aus hiesigen Produkten knappen Beständen für guten braunen Gerber-Tran. — 
! Terpentindöl: amerikanisch und französisch 


en, da Pommereller und Posener Ware e 

offeriert waren. Notiert wird für 100 kg 9 gleichpreisig 8 20.60 prompte Ware ab Lager Ham- 

idz: Roggen 34—34.50, Weizen 44.50, einfache Gerste. burg. = Ja pan wachs: schwimmend im Dezember 

-35, Braugerste 37—38, Hafer 34, Roggenkleie 26 erwartet 85/— und Januar-Abladung 82/— cif Ham- 
burg. — Paraffin: amerikanisch bei fester Ten- 


27, Weizenkleie 26—27—27.50. i 
šerlin, 21. Dezember. Getreide- und Oelsaaten | denz $ 12.65 cif Hamburg bezahlt für weisse Schuppen- 
‘1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen; | Ware. Tafelware $ 13.50 cif Hamburg und polnische 
203205, Dezember 221.50, März 230, Mai | Tafelware 50/52grädig $ 13.25 fob Hamburg. 
0. Tendenz: stetig. Roggen: märk. 201—203, | Chemikalien. Kattowitz, 20 .Dezember. Der 
Bedarf in Chemikalien war im November normal. Zu 


mber 212.50, März 227, Mai 236.75. Tendenz: Be G 
g. Gerste: Braugerste 218—235, Futter- und In- einer stärkeren Entwicklung der ndelsbeziehungen 
in dieser Branche ist es des starken Bargeldmangels 


Striegerste 192—200. Hafer: märk. 191—198. Mais: 
-225. Weizenmehl: 25.75—28.75. Roggenmehl: nicht gekommen. Geboten wurden häufig Wechsel 
28.50. Welzenkiole: 14.25—14.50. Weizen. mit sehr langen Terminen. Die Preise für Salzsäure 
nelasse: 15. Roggenklele: 14. Viktoriaerbsen; | und Oele sind leicht gestiegen, während der Rest im 
9. Kleine Speiseerbsen: 35—40. Peluschken; | Preise cher gefallen ist. Die oberschlesische Pro- 
>24, Ackerbolinen: 21—23. Wicken: 2729.50. duktion von Glaubersalz ist schon für einige Monate 
nen, blau: 14—14.50. Lupinen, gelb: 17—17.50. im voraus verkauft. Grosshandelspreise für 1 ke: 
tadella, neue: 36—40. Rapskuchen: 19.90 —20.30.] Antochlor 95, Borax plv. 145, techn, Glycerin 28 Bé 
kuchen: 25—25.20. Trockenschnitzel: 12.90—13.50. | weiss 330, chem. reines Glycerin 28 Bé 405, Alaun 68, 
Waschrot: 21.6022. Kartoffelilocken: 18.50—19.20. | Kupferschwefel 130, Ammoniak 0.910 50, techn. Salz- 
Produktenbericht. Berlin, 21. Dezember. Bei |säure.19/22 18, chem. reine Salzsäure 70, Salmiak in 
Minem Geschäft verkehrte die Produktenbörse heute Stücken 310, Zinkweiss rots. 150, Paraffin 50/52 215, 
stetiger Haltung. Vom Auslande lagen besondere Knochenleim 295, französisches helles Kolophonium 
160, Leinöl 265, techn. Rapsöl 220. gereinigte techn. 


egungen nicht vor, die Tiefofferten für Brot- N 
kreſde lauteten kaum verändert. Deutscher Weizen] Schwefelsäure 66 Bé 175, techn. Salmiak 275. techn. 
Ricinusöl 310, med. Ricinusöl 335. 


oggen wird zur Kahnverladung infolge der durch 

Frost bewirkten Schiffahrtsschwierigkeiten auf] Künstliche Düngemittel. Warschau, 20. Dezem- 

i Oder und zum Teil auch auf der Elbe nur wenig ber. Notierungen für 100 kg in Waggonladungen: 
Chorzower Stickstoff plv. 22proz. 38.28 zł franko 


eboten, zur Waggonverladung liegt, gemessen an 
kleinen Nachfrage, ausreichend Material vor.] Wasson Chorzow einschl. Verpackung, grannlierter 
derungen und Gebote hielten sich auf etwas ge- |Stickstoff 23proz. 44.62 zł franko Chorzow in Fass- 
gertem Niveau. Am Lieferungsmarkte waren für | verpackung, Schwefelammoniak 20/21proz. 42.50 zł 
de Brotgetreidearten leichte Preisbesserungen zu franko Knuröw in Oberschlesien, gewöhnlich, Kainit 

3.50 franko Waggon Stebnik oder Kałusz lose, natür 


achten. Weizen- und Roggenmehl hatten gestern 
ebmittag auf unverändertem Preisniveau etwas leb- liches Kaluszer Pottaschesalz 25proz. 11.25 zł franko 
teres Geschäft, heute war der Markt noch wenig | Waggon Kalusz lose, Chorzower Salpeter „Nitrifos“ 
gegen 15.5proz. und Phosphorsäure 9proz. 42.40 zł 


wickelt. Hafer liegt gut stetig. Die Umsätze ) 
j en sich infolge der bevorstehenden Verkehrs- Ifranko Waggon Chorzow einschl, Sackverpackung, 


mässig mit Ausnahme von trockenem gesunden Raps, 
der sehr schwer erhältlich ist. Rapskuchen 45, Lein- 
kuchen 55, dumpfer Raps 68—70, trockener gesunder 
Raps 80—85, Leinsaat 70—72 für 100 kg loko Lublin. 
Tendenz behauptet. le 
Wilna, 19. Dezember. Leinöl bei Waggongeschäf- 
ten über 10 t netto (ohne Fässer) 2.10 zł je kg, in 
mittleren Grosshandelsgeschäften 2.20, Firnis im 
Waggonhandel über 10 t netto 2.10, in mittleren Gross- 
handelsgeschäften 2.50 21 für 1 kg. Tendenz ruhig. 
Flachs und Hani. Bromberg. 19. Dezember. 
Grosshandelspreise loko Bromberg für 1 kg in Zloty: 
Hanf roh 3.50, mittlere Sorten 6, gekämmte beste 
Sorten 9.50—12, Flachs gekämmt 3.50, Flachswerg 
0.75—0.80. Bedarf durchschnittlich. 
Lublin, 19. Dezember. Am hiesigen Hanfmarkt 


3 Prozent Kassenskonto gewährt. 


der Gerberei „Derma“: leichtes und schweres Roh- 


Das zentrale Verkauisbureau der polnischen Draht- 


Nägel 65 zi, verzinkter Draht 97 zł, andere Drähte 
80 zł. Zuschläge für Ausmasse und Sorte werden nach 
besonderen Preislisten berechnet. 
preisen werden folgende Rabatte gewährt: für Nägel 
und verzinkte Drähte bis zu 5 Prozent, für andere 
Drähte 10 Prozent. 
preis 80 zł, Zuschlag v9 zł, verzinkter Draht Grund- 
preis 97 zł, Zuschlag 40 zł für 100 kg franko Lade- 
Station. 
wünschtem Gewicht auf der Trommel beträgt der Zu- 
schlag für das Abwiegen 
Preise sind brutto für netto zu verstehen, d. h. dass 
das Gewicht einschl. Trommel berechnet wird. 
Absatz am inlandsmarkt ist wegen der beendeten Bau- 
saison aut ein 
noch nieht beendeten Bauten Vorausbestellungen vor. 
Die Fabriken nehmen keine Kürzung ihrer Produktion 
vor, da sie im Zusammenhang mit dem neuen Budget- 
jahr neue Regierungsbestel'ungen sofort nach Neujahr 
erwarten. 
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Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. Dez., 13,30 Uhr. 
Die heutige Börse stand im Zeichen des ersten offi- 
ziellen Schiebungstages. Sie eröffnete bei minimalster 
Umsätzen in abwartender Haltung, zumal die für heute 
vorliegenden Momente keine einheitliche Beurteilung 
finlen konnten. Die Verhandlungen, die zwischen der 
1. G. Farben und der Enka geführt werden sollen 
und der Zuwachs der Sparkasseneinlagen im Oktober 
regten eher an, dagegen verstimmte der auf Geld- 
versteifung verilaute Schluss der gestrigen New 
Yorker Börse, Berichte des Stahlwerksverbandes, der 
Rückgang des Güterverkehrs im November usw., wäl- 
rend die Berichte der Reparationskommission geteilte 
Aufnahme fanden. Viel zu der Zurückhaltung der 
Spekulation trug bei, dass sowohl der Schiedssprüch 
Severings, als auch die Dividendenerklärungen der 


Tomasmehl 18%proz. 15.54 zł franko Waggon Gdin- 
gen.. Stasfurter Pottaschesalz 42proz. 18.30 zł loxo 
Waggon Nordhausen in Deutschland unverpackt. 

Danzig, 19. Dezember. Chilesalpeter franko Wag- 
gon Danzig für 1000 kg brutto für netto einschl. Origi- 
nalsäcke im Transit: per Dezember 10.11.2, Januar 
10.13.2, Februar 10.14.3. März-Juni 10.15.3. Von obigen 
Preisen, die mit Bankschecks in englischen Pfund per 
London bezahlt werden müssen, wird je nach der 
Grösse des Geschäftes 2—5 Prozent Rabatt und 
Bei oben angege- 
benen Preisen verpfilchtet eine Klausel, dass im Falle 
amtlichen Rückganges der Preise die Preisermässisung 
den Käufern auch bei schon abgeschlossenen Ge- 
schäften zugute kommt. 

Leder. Wilna, 19. Dezember. 


Grosshandelspreise 


material 256 zł für 100 kg (nur gegen Barzahlung), | Se t 1 li 
leichtes und mittleres Sohlenleder 1.10 Doliar für | Siemensgesgllschaiten noch ausstanden. Die Kurs- 
1 kg, Kruppleder 1. Sorte 1,31 Dollar. 2. Sorte 1.28, entwicklung zeigte daher zu Beginn keine einheit- 
3. Sorte 1.25 Dollar bei Wechselbegleichung nut liche Tendenz, einiges Interesse machte sich für 

Farben. Svenska, Neichsbank, Montanwerte und 


höchstens zwei Monatsterminen. I 2 Br 
Schiffahrtsaktien geltend, dagegen lag der Elektro- 


markt vernachlässigt und bis zu 3 Prozent schwächer. 
Im aligemeinen gingen die Abweichungen aber selten 
über 2 Prozent hinaus. Chadeaktien verloren auf 
weitere Schweizer Abgaben 6% Mark. Der Verlauf 
lag zunächst weiter recht geschäftslos und mit Aus- 
nahme einiger Spezialitäten cher schwächer. als aber 
bekannt wurde, dass der Schiedsspruch Severings 
mehr zugunsten der Arbeitgeber ausgefallen ist, wurde 
es später allgemein etwas lebhaiter und iester. 
Siemens, Schuckert, Reichsbank zogen bis zu 3 Pro- 
zent an, auch Svenska lagen um weitere 3 Mark er- 
höht. Anlemen befestigt und im Verlaufe bei etwas 
stärkerer . Umsatztätigkeit erneut 0,20—0.25 Mark 
höher, Ausländer geschäftslos, Anatolier und Rumänen 
etwas gefragt. Pfandbriefmarkt fast ohne Umsätze. 
Devisen sehr unsicher, Pfunde unter Schwankungen 
zur eee zeit Paris und Schweiz sehr fest. 
t 


Draht und Nägel. Warschau, 20. Dezember. 


und Näg.liabriken notiert für 100 kg loko Ladestation: 
Von obigen Grund- 
uwarzer Stacheldraht Grund- 


Bei Bestellung von Stacheldraht in ge- 


10 zł für 100 kg. Obige 


Der 


Minimum gesunken, doch liegen von l p 9 
Der Geldmar zeigte weiter angespannte Sätze, 


Tagesgeld 6—8 Prozent, Monatsgeld sA—9% Prozent, 
Warenwechsel ca. 7 Prozent. Der heute von Banken 
festgesetzte Satz für Reportgeld stellte sich auf 8% 
bis 9 Prozent, also nur % Prozent höher, als bei der 
letzten Liquidation. Der Privatdiskont wurde für beide 
Sichten um je % Prozent auf 6% Prozent erhöht. 


Terminpapiere. 


— — 


Schlusskurse. Posener Börse. 


Fest verziusliche Werte. 


21. 12 | 20.12. 


Dt. R.- Bahn 


Notierungen in % 


i 1 Goldschmidt. 87.25 — 
% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) . f — — .f Verkehr Hbg. Elk.-Wk. 154.50 | 155.50 
50% Konvertierungs-Auleihe (109 2l. )). 66.006 | 67.00 i- | Hamo: Amer. Harpen. Bgw. | 135.00 | 134.78 
1% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). — — Hd. Südam. Hoesch. — 127.00 
% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollan . . f — — Haus s Holzmann. — = 
8% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt.) — — | Nordd. Lloyd, Ilse Bgbau. .| 231.25 | 231.75 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) | — — | AL Dt.Kr.Anst. Kall. Asch. 227.2 | — 
5% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z v. J. 1927. — — | Barmer Bank Klöcknerw. — 1107.00 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 P.)] 95.000 — erl. His. Ges. 245.00 | 247.25 | Köln -Neuess. 127.50 126,25 
10% Konvertierungspfand, d. P. Ldsch. (10 20 — 49.5% Com.u.Pr.-Bk. 194.00 | 194.25 | Lowe. Ludw. . „ — 
Notierungen e Stück: Darmst. Bank 291.00 | 295.00 | Mannesmann 124.50 | 124.75 
6% Rogg.Br.der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) | 30.006 — Deutsch. Bank | 179.50 | 171.25 | Mans’. Bergb. 110,50 112.75 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) — — I bisc-Ges. . 161.75 | 162.00 | Metallwaren 138.50 — 
34090 Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) -= — Dresdner Bk. 171.0 171.75 | Nat. Auto -I b. 54 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obiigat. (1000 Mk.) — — | Mtdtsch.K.Bk. 214.50 215.00 | Oschl. Eis. Bd. — 112.25 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem. — — Ischulth. Patz. | — 323.00 Oschl. Koksw. 114.90 | 114.62 
50% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) T i085 bog] 4. E. G.. 192.25 | 193,62 | Orenst.u.Kop. | 100.12 160.00 
Bergmann. . | 233.87 | Ostwerke . 281.00 | 280.00 
Tendenz: unverändert. Berl. Msch.-F. 85.50 — Phönix Bgbau | 89.25 | 89.50 
industrieaktien Buderus — 33.50 Rh.Braunoh. | 27300 | 280,50 
- 5 Cop. Hisp. Am. | 472.00 | 478.25 | Rh. Elek. - W. į 175.50 P om. 
EF, 21. 12 = | Charl Wasser 130.25 130.00 | Rh. Stahlwk. | 137.50 | 138.50 
e r 21. 12. | 20.12. | Gonti Caoutch. | — „ | Biebeck. . cr. 
Bk. Kw., Pot. | — — Hur. 3ko. | = — [Daimler-Benz „50 | 78. Rütgerswerke | — 105.28 
Bk. Przeniyl. - — | Heraf.-Viktor. | — — | Dessauer Gas | 217.25 | 218.37 | Salzdetfurth . | 502.00 | 503. 
Bzw. Sp Zar. | 83.00B| 83.00 | Lloyd Bydg. . . — be. Erdel-Ges. | 135.62 | 136.00 | Schi. Elek.-W. | 227.0 | 227.00 
P. Bk. Handl. — — Luban 75.008 ! 70.00G | Du Maschinen | 46.25 46.25 | Schuckt & Co. 257.00 | 258.00 
FP. Bk. Ziemian —. — Dr.RomanMay - nam. Nobel — 126.25 [ Stem. Halske 420.50 422.25 
Bk. Stadthag. | — — | MlyaWagrow.| — — Lief. Ges. 182.12 182.50 | Tietz, Leonh. | 290.00 | 290.75 
Arkona ...| — | — In Ziem. — El. Licht u. Kr. 24700 248.25 | Transradio , 151.50 | 152.00 
Browar Grod:z — — — — | Essen. Steink. = 123.50 | Ver.Glanzstotf | 532.00 
Browar Krot. | — | = - — E. Farben . | 266.75 | 265.75 | Ver.Stahlw. . | 91.75 | 92.00 
Brzeski-Auto — — Ptótno . . | — — Felten u. Guill. 146.75 | 142.25 | Westeregeln. 278.25 280.50 
Cegielski 16.000 45.500 | P. Sp. Drzewna — + Gelsenk. Bgw. | 120.00 | 121.50 Zellst. Waldh. 275.00 | 276.00 
Centr. Rolnik, — ~- Zi — — Í Ges. 1 el. Unt. 264.62 | 264.75 | Otavi i 61.62 | 61.87 
Centr. Skór . — — Unja. . . 180.000 ——— —•—ͤä 
Cukr. Zduny — — | Wytw, Chem. | — | er — 
e a R N E ae 
1 er 8 PN — pi 5 
Hartwig s|- — |, — Nze. Geaa | — | — f Ablo Sen 090ũ isie e 2210 
PA KAEO Fi 475 RT ES Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . 14.00 


Tendenz: unverändert. 
G. = Nachfrage. = gebot. + Gesenäft * = une Ums. 


Der Złoty am 20. Dezember 1928. Zürich 58.20, 5 5 
London 43.29, New York 11.25, Riga 58.75, Budapest ‘| Laurahütte ] 70.00 | 69.75 
(Noten) N EN Prag 377.80, Mailand 214,50, Wien Adlerwerke a e Kata 
79.44—79.78. N Nordd. Wollk. 188.75 187.50 
Berger, Tlefb. 
Warschauer Börse. Di- Kabelwk. ia 
Fest verzinsliche Werte. Di. Eisenhä, 198.00 
z -- Peldmühle. - Ea 
i N { 21. 12 | 2u.12, 3 336. 50 
50 rämien- 5 104.06 umooldt . Z g 
Se Staatl! konveti Anie Kioo at g et 9700 6700 Körting, Gebr. Stollb, Zink. . — 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) u —. Wange 
10% Eisen anne B 102.50 | 102,50 
50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 2.) 60.00 60.00 Tendenz: geschäftslos. 


Amtliche Devisenkurse. 


Industrieaktien. 
: : 21. 12. 21. 12.20. 12. | 20.12 
BEREK s 3 5 a 2 21.12. J 20. 12 Geld | Briet | Geld | Brief 
k Polski. 2 — — 

Bank Dyskont, [18430113130 | Polska Natta | ae: . s. s> 44 fise] diol 455 
Bu Handit: W. |, — 5 Nobel-Stand.. — [pn [123] 182 1 | 1.928 
Bk. Zach La = gs Cegielski . 35.00 | — | Konstantinope =» | 2063| 2067 | 2063 | 2.067 
er 81.00 | 81.50 Ee ` — London e 6 20.342 | 20.382 
ii 5 To az 3 . — | 39.00 | New York . » » s 4.185 4.1975 j 4.1890 | 4.1970 
paes 7 Modrzejów . | 3375| 33.25 | Rio de Janeiro . . 4868 04836 | 0.497 | 0.495 
pies » 230.00 2 = — |Uraguay ß. „4276 4.26] 4276| 4.284 
27 B DENN = SE „Amsterdam 169.34 163.63 | 168.37 | 168.71 
ektz. Dabr. — 91.30 Pa 5 97.00 [ Athen 5.435 5.445 | 5.425 | 5.485 
er . F D 58.425 | 58.235 | 58.435 
er en oe Sua VD sr e 4 4; Ja 

7 2 = + . - = elsin ee 2 . 
Siarachowice | 38.00| 37.75 | Rudzki. . | 4350| 48.50 | alls 1 2198| 21.855 | 21.05 
ee ery — = RE: — R 3 ag .. ae epa PE 3 
TEs | — Wr EIER RR — J n en .. 11.9 Ars 1 2.1 
Silai S Em. — |111.00 | Zieleniewski | = 14000 eben 14 1842] 1843| 1832 
„ e eee e e 1043 
Cnestocies erkoren | > | = Erg 12418 12488 | 12415 | 12.436 
Guslawice — — Br. Jabikow. — — [SchwW ein 80.765 80.945 | 80.255 | 80.915 
Michaiów ~ — Syndykat. . | — — | Sofia „„ 3.027] 3.033 3.022 | 3.033 
Ostrow An — — Häberbusch . | — 235.00 Spanen 68.25 68.39 68.28 | 68.42 
W. T. 88 43.00 | 48.00 | iierbata . — — Stockholm 1222 112.45 112.24 11248 
Firle) o. Coup 58.60 55.00 Spirytus E — -| -= Budapest. , ,. ° s [ 7301] -7340| 73.03 į 23.17 
. De Tr ogluga . - — [Wien . se a o o | 59.025 f 59245] 59.00] 59.12 
wen 3 N e I, 20.895 | 20.862 | 20.800 
Wegiel. 98.50 90.80 b = 25 ykjaw ronen.) » » 32.01 92.18 92.01 9213 


—— ——U—Ʒ———— ä ü⏓müĩ äã — m STE 7 0 
Ostdevisen. Berlin. 21. Dezember. Auszahlung 
Warschau 46.9047. 10, grosse Zlotynoten 46.80-47.20, 
100 Reichsmark 212.31—213.22. i 
— 2 


Tendenz: fester, 
Amtliche Devisenkurse. 


„kai. 1 a 20: 12 20. 12 

e eld | Brie] Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
N da zes zu 359.4 |am 21. Dezember für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. 
er SERALAR = 1285| 21239 212. Pfund 43.10 21, 100 schweizer Frank 171.22 zł, 100 
Helsingfors, . - - * aR 5% I tranzösische Frank 34.72 21. 100 deutsche Reichsmark 
London RL 228 3 4348 43.16 | 211.50 zł und 100 Danziger Gulden 172.40 zł. 
New York esse 8 5 8.9] Die Bank Polski zahlte am 20. d. Mts» für Gold- 
Pes $ esa 28 u. au gr münzen: Rubel 4.58. Reichsmark 2.123, Kronen 1.80, 
R 46.61 Kl — lateinische Münzunion 1.72, Dollar 8.91, engl. Piund 
Stockholm 238.36 | 239.5866 — T 43.38, türkisch Pfund 39.16, skandinavische Kronen 
Wien E — = 125.29 | 125.91 |2.38, holländische Gulden 3.58, österreichische, belgi- 
e 171.86 172.42] 171.54 | 17240 sche und holländische Dukaten 2.38, 1 Gramm Fein- 


gold 5.92. Silbermünzen: Rubel neu gestempelt 2.75, 
alt gestempelt 2.29, Reichsmark 0.76, Münzunion 0.63, 
Kronen 0.63, 5-Frankenstück 0,68, 1 Gramm Fein- 
silber 15,3. s 


——— z ———ů—— ö— — — — 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


>) Veseri..ndon errechnet, 
Tendenz etwas schwächer. 
— — — —— — ee — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
ohne Gewähr. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


für einen Artikel, sagen wir in diesem Falle Tafel- |von 8 742 155 21 auf 12.041 290,20 zł erhöht worden. 
gias, einen viel höheren Preis zu zahign, obwohl er f Per hierbei erzielte Ueberschuss in Höhe von 
denselben Artikel in einer weit besseren Güte um x 12 ene en 7 9 GAA SE 
Drenze nee 7 X r 7 Sat- 11 * rersammiu 2 eilt: > 
rund 50 Prozent billiger a 21 86 gr Zollsatz für 1 am) kapital 2 640 000 21, Tilgungsfonds 1 144 519,90 zł, zur 
aus der Tschechoslowakei erhalten Kann. ER Deckung des Verlustes aus dem Jahre 1925 
Der Staat hat ferner aussenpolitische 1348 981.33 21, zu den Reserven 55 364,60 21, Pensions- 
Rücksichten zu nehmen. Es ist doch klar, dass f fonds 74525 zl, auf Rechnung der Obligationen 
kein Staat, und wäre er noch so be freun 60 370,35 zt und der Rest 1 287 928,85 zł zur Spezial- 
det mit uns, einen Handelsvertrag abschliessen wird, reserve, ias Aktienkapital ist somit um 40 Prozent 
aus dem nur für uns Vorteile herausspringen. auf 9240 00% 2 erhöht worden. Die neuen Aktien 
Handelsverträge werden nach Massgabe der Inlands- 1 5 ab hid 2 am 1 beteiligt. e ne 
er jedoch 80 abreschlossen dass die Gegen anslelnerer tionäre auf Erhöhung des Aktienkapitals 
produktion, jedoch so abges ö Ges um 50 Prozent wurde nicht angenommen. 
seitigkeit in jedem Falle gewahrt bleibt. Im übrigen „Blask“, ` Wielkopolska Wytwórnia Chemiczna in 
ist es naiv, seinem Vertragspartner Zahlen vorzu- | posen. Die Bruttobilanz per 1. 7. 1928 welst einen 
jonglieren, um dem einen oder anderen Industriezweig | Ueberschuss von 740 600 zt auf. Davon werden 
einen Vorteil zu verschaffen. Man übersieht dabei | 175000 zł dem Aktienkapital zugeteilt, das auf 
gewöhnlich, dass das Ausland über die Produktions- 1425000 21 erhöht wird. Für je zwei alte Aktien 
zittern besser informiert ist, als man anzunehmen zu 100 zł erhalten dje Aktionäre eine neue Aktie zu 
flegt. Unsere Handelsbeziehungen mit der Tschecho- | 100 21. die ab 1. . 1929 am Gewinn beteiligt ist. Der 
r 5 laraus hervor, Rest des Ueberschusses kommt dem Reserve“ und 
Slowakei sind nicht schlecht, das geht daraus hervor, Tilgungsfonds zugute. Wie auf der letzten General-, 
dass im Jahre 1927 die Bilanz mit 300 Millionen versammlung festgestellt werden konnte, sind mehrt 
Tschechenkronen aktiv war. Es fehlt nicht an ein- [als 50 Prozent der Aktien der Gesellschaft in den 
flussreichen Stimmen in Prag, die eine „ Besitz der chemischen Fabrik Dr. Roman May über- 
Handelsvertrages wünschen, damit sich dieses Ver- | gegangen. 
hältnis zugunsten der Tschechei ändert. Um so ge- f- „Luban“, Fabryka Przetwor6w Ziemniaczanych bei 
fährlicher ist és, zum Vorteile einer lebensschwachen | Posen. Die Bruttobilanz per 1. Mai 1928 weist einen 
Industrie diese guten Beziehungen aufs Spiel zu setzen. 
Im Augenblick befleissigt man sich in "beiden 


Schutzzollpolitik 
oder Rationalisierung. 
Von fachmännischer Seite geht uns nach- 
stehender Artikel zu, der eingehend die Folgen 
der auch von uns immer wieder kritisierten 
Hochschutzpolitik unserer Regierung beleuchtet. 
Der Verfasser. ein bekannter polnischer Volks- 
wirtschaftler, ist genauer Kenner der tschecho- 
slowakischen Verhältnisse. Sein Urteil sollte 
nicht ungehört verhallen. 

W. M. Von Zeit zu Zeit erscheinen in der polni- 
schen Handelspresse Alarmnachrichten über Still- 
legung polnischer Glashütten, bzw. über katastrophalen 
Rückgang der Tafelslasproduktion Poldhs. Es ist 
zwar ein altes, allerdings nicht mehr ganz zeit- 
semässes Rezept unserer Produzenten, in einem 
solchen. Falle immer die Schuld auf den Dritten ab- 
zuwälzen. Man hat sich diesmal die tschechoslowaki- 
schen Tafelglasexporteure als Opferlämmer ausgesucht 
und beginnt die öffentliche Meinung und unsere offi- 
ziellen Stellen, auf Grund recht anfechtbaren Mate- 
rials dahin zu beeinflussen, dass an diesem Zustand 
einzig und allein das Ausland schuld sei. Wie ist 
nun die Lage in Wirklichkeit? 

Manche unserer Tafelglashütten, die in der In- 
iationszeit ein recht gutes Geschäft machten, glaub- 
den diesen Zustand dauernd erhalten zu können. Als 
jedoch die ersten Folgen der Konsolidieru ng 


hang mit der Erhöhung des Aktienkapitals auf 4 
lionen Zloty wird der Wert der alten Aktie in Air 
Weise erhöht, dass auf 15 alte Aktien zu je 1000 Me 
bzw. 40 zł Nominalwert, nunmehr 8 neue Aktie In 
je 100 zt entfallen. i 

Poznańska Spölka Drzewna. Die Bruttobilanz Ú% 
1. 7. 1928 schliesst mit 2 624 009,96 zt und weist eie 
Ueberschuss von 161 139,60 zł auf. Davon werdbt 


150 000 zł den Spezialreserven und der Rest Abe 
Tilgungsfonds zugeführt. 


V Eine neue Margarinefabrik in Polen. Der 
ländische Konzern „Margarine Verkoop Combinälf; 
plant, wie die „Gazeta Handlowa“ erfährt, in ‚Pd 
eine Margarinefabrik zu errichten. Die Margarid 
industrie in Polen ist bisher wenig entwickelt. Ms 
Margarine wird Polen in der Hauptsache durch Di 
zig versorgt, wo mehrere solche Fabriken bestehlge 


= Die Sosuowiecer Gruben- und Hüttenwerke A. 
hat am 7. d. Mts ihre nach den gesetzlichen VE, 
schriften umvalutierte Bruttobilanz mit einem Uebif 
schuss von 2 046 911,18 zt vorgelegt, der nach HS 
schluss der Generalversammlung, wie folgt, ver wendi 
wird: zur Deckung der Verluste aus den Vég 
jahren 940 386.66 zł, zur Deckung der Kursdiiierenzän 
69 838.27 zł, 132200 zł zu Abschreibungen, 
904 486.25 zł zum Spezialreservefonds. Das Kapil 
dieser Gesellschaft, die mehrere Kohlengruben 
Dombrowaer Revier sowie eine Zinkhütte in Zago 
und ein Zinkblechwalzwerk in Sosnowiec betreibt, h 
läuft sich auf 26 Millionen Złoty. 


Ueberschuss von 1 890 000 21 auf, der vollständig dem 
Aktienkapital zugeschrieben wird. Gleichzeitig wird 


ir 
G 
hr 
der Nominaiwert der Aktie, die bisher auf 1000 Mark 


Vorjahre. ‚Täglich wurden 16493 dz Rüben verar- 
beitet. Der Ertrag waren 224 663 dz weisser Zucker, 
3630 de Rohzucker, 51 942 dz Melasse und 25 116 dz 
Trockenschnitzel. Big Bilanz per 30. 6. 1928 schliesst 
mit 14 854 206,04 zl. Der Gewinn beträgt 581 858,35 zł. 
AN an aaae * 16prozentige Dividende 
A wakei kommentiert. Pressenachrichten, oder 80°zt je -zl-Aktie ader. 40 zł je 250-z1-Aktie 
der N a a nn wenig dazu bej, und ist zahlbar ab 15. Dezember in der Bank 
wie die eingang 77 ae lücklichen Ende | yukrownictwa in Posen, in der Bank Ludowy in 
diesen begonnenen Weg zu einem glüc x Hohensalza, in der Diskontogesellschaft in Posen und 
zu führen. A 5 Berlin und in der Fabrikkasse. Die valorisierte Bilanz 
Handelsverträge sind ein Geschäft per 1. 7. 1928 weist einen Ueberschuss von 3 270 862,38 
von Staat zw Staat von Volk zu Volk, Zloty auf, davon ‚werden 1,5 Millionen Złoty zur 
und nichts iat im-Geschäfr’ getähr- 8 des Aktienkapitals auf 4% Millionen Ztoty | 
i i itä nd Chan. Ver wanat. 
Fe i Br e a RERE Lubońska Fabryka Drozd2y, früh. Sinner bel Posen. 


die grosse Landesausstellung in Posen 
und auf die Hafenausstellung während 
der Prager Frühjahrsmesse hinwies. 
Der Vortrag wurde mit grösstem Interesse sowohl in 
der tschechoslowakischen, wie in der deutschen Presse 


Wir berühren hier die Grundfrage einer Wirt- 
schaftspolitik, die auf die Dauer geradezu verhängnis- 
voll werden muss. Es sei nochmals betont, dass 
diese künstliche Erhaltung unmoderner 
Betriebe ein Krebsschaden an unserem 
Wirtschaftskörper ist, der ficht nur 
unsere Wirtschaft auf ungesunde 
Basis stellt, sondern sich auch in Rückschlägen 
unserer Aussenhandelspolitik sehr deutlich bemerkbar 
macht. Nicht die Schutzzölle werden un- 
sere Handelsbilanz ausgleichen, sondern restlose Ra- 
tionalisierung unserer heute zum grössten Teil un- 
modernen und unrentablen Betriebe. 

Der mit diesen Methoden eingetretene Leerlauf 


unserer Wirtschaft fühlbar wurden, kam man |Lagern, eine engere ak N) ee aeg S i 2 . N per 2 k 
naturgemäss auf den einfachste ahelie sten zuführen. Hervorragende Wirtschaft- 1. 7. schliesst mi 0,21 zl. Der Gewinn ! u R d t li 
CC . Radioamateurel): 
Unsere offiziellen Stellen, von dem Gedanken ge- [Tschechoslowakei stehen an der Spitze wirt- s ; f arbei Das schönste 18 
leitet, in gewissem Sinne die einheimische Produktion schaftlicher polnisch-tschechoslowakischer Organisa- A e e ER Br 3 
t ; u Br: 1 jone i d Komitees und arbeiten tatkräftig |; Å x PRENG, done ROPE gis Weihnaehtsgesehenk 
zu schützen, gingen zunächst auf die Wünsche unserer tionen, Institute un 0 2 ara friede 20. Dezember 1927 ist normal verlaufen. Der grösste fo 
Glashütten ein. Doch bleibt es eine völlig ungesunde [und energisch, um zu einem für beide Teile zufrieden- Teil wurde zu weissem Zucker verarbeitet. Die An. ist die * 
Wirtschaftspolitik, einen Wirtschaftszweig, stellenden Ziele zu gelangen. In den letzten, Tagen baufläche steigt mit jedem Jahre. Im vergangenen G 
der auf Grund seiner unrentablen Fa-[hielt der polnische Generalkonsul in |GQeschäftsjahr betrug die Anbaufläche 5596 Hektar bei m 
brikationsmethoden zum Stillstand|Pras, Dr. Tad. Lubaczewski, einen boch- [einer Rübenernte von 1203814 Doppelzentnern (107,6 

verurteilt ist, künstlich hochzu- interessanten Vortrag über die wirtschaftlichen Ver- ee Morgen). p Der . Zucker- m. 
halten. f bindungen beider Länder, in dem er besonders auf |$ Eir rozent gegen 18,65 Prozent im 


Anoden-Bätterie 


die unbedingt reinen Empfang gewährleistet. 
Erhältlich bei: 


Landw. Zentral-Genossenschaft ©..." 3] 
Imperator-Auto, ul. Sew, Mielzyniskiego 21 
Likowski, ul. Szkolna 3 le: 


Preis: Anode à 100 Volt zł. 18,50 | 


e 
N 
i 


Die Bilanz per 30. 9. 1928 schliesst mit 6 739 208,13 zł. É v 50 * 
unserer heutigen Wirtschaftspolitik kostet dem Staat f Als Dividende werden 6.40 21 je Aktie ausgeschüttet. Preis: Anode à 60 Volt zł. 11, 1 
alljährlich Hunderte von Millionen Zloty, und diesen Geschäftsabschlüsse Die Dividende ist ab 30. 1. 1929 in der Bank Kwi- 


„Luxus“ können wir uns in unserem jungen Staate 
wirklich nicht leisten. Ausserdem ist der Scha- 
den, den ‚der Konsument an diesen 
schutzzöllnerischen Massnahmen er- 
leidet, unermesslich, denn man zwingt ihn, 


lecki, Potocki und in der Bank Cukrownictwa zahl- 
bar. Die Bruttobilanz per 1. Juli 1928 weist einen 
Ueberschuss von 1 517 436,77 zł auf. Davon wird 
das Aktienkapital um eine Million Zloty erhöht, wäh- 
ren der Rest zu fast gleichen Teilen dem Reserve- 
und dem Tilgungsfonds zugeführt wird. Im Zusammen- 


und Kapitalserhöhungen. 


H. Cegielski in Posen. Bei der Umrechnung der 
Bilanz sind zwei Posten der Bilanz valorisiert wor- 
den. Die Fabrikgebäude sind von 5 176 188,26 21 auf 
8 575 731.09 zł und die Maschinen und Einrichtungen 


B í 
H. Maske, Poznan 
ul. Dąbrowskiego 32 Telefon 7525. ftr 


Auf telefonische Bestellung frei Haus. k 
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i Der grösste Film dieser Saison ik 
der genialen Regie von 


d. 
Turzanski 
des Schöpfers des Films 


„GEWITTER“ 


in kurzer Zeit im 


Kino Metropolis 
KINO ODEON - e . 
ä 

In den Hauptrollen: 
Dolly Davis — Charles Vanel. 


AAAAAAU ALLA AS ZA 22233933 


3erline 
hüuſer, Hupothelen und Grund 


Grössere Schönheit, Kraft und 


Buick 1929 a R T 
-die Krone des Erfolges gen Ä 
ARE | Männern!“ emen ſchulden zu kaufen geſuchl. 
FEZ 1929 zeigt der Buick eine von Führern im Geschäftsleben ts 
n 


uic ) In sehr vielen Fallen Offerten an Annoncen-Eryebition Kosmos Sp. z o. MD 
eue elegantere Linienfüh- bevorzugt, verdankt der Buick entscheidet dis Kleidung! Dua. Bwieraymecta 6, unter 2036. a| 


rung. Schon immer durch seine in. erster Linie der umfang- Besuchs-, Abend- und Rei 7 h Une 

kraftvolle, zweckmässige Er- reichen General Motors-Organi- n T E | nungs U rer II 

scheinung der hervorragenden sation, mit ihren ungeheuren 

Stellung seines Besitzers ange- Hilfsmitteln, ihren Erfahrungen, 
asst, ist dieser neue Buick ein ihren wissenschaftlichen Labora- 
arkstein in der Entwicklung torien und ihrem riesigen Prüf- 

des modernen Automobilbaus. goade In | seiner 25 jährigen Sea ED aa e ei t TO 
Von ausgesuchter Schönheit, Entwicklung und der stetigen ir username 


ultra modern in jeder Linie, Verbesserung und Erhöhung der Rohölmolor 


D N. ru” 


Keristin dan! 


engl. Konf., perf. in Buchführung und Ka 
mejen. evtl. Schreibmaſchine, der polniſcht 
Sprache mächtig, per 1. 2. 29 ge ſ uch 
Lebenslauf u. Seugnisabſchriſten erbeten 4 


Gutsverwaltung Brody, now. Bag. unf 


Zum 1. 4. 1929 ſuche auf größerem Gute als 1 


landw. Juſpellor Stellung 


erwecken die schnittigen Kon- Har er e warde na 10 -le PS., gebraucht aber || 44 Jahre alt, verh. 1 Kind. tath., polniſch sprechend n 
turen den Stolz jeden Buick at der neue Buick für guterhalt., zu kaufen geſucht. ] mit ſchwerem und leichtem Boden, Zuckerrübenbau, e 


Besitzers, das Entzücken der die Krone des Erfolges«. Ein i vÉ e 
Frauenwelt. Bewundernde Blicke Erzeugnis von General Motors. 


folgen überall dem rassig-elegan- BEE A ‚hei Gold- 
ten Buick 1929. Aber nicht nur  »ELIBOR«, HANDELS- UND INDUSTRIE- ; 


lachsbau und Viehzucht gut vertraut. In letz 
tellung 13 Jahre. Gute uoni zur Seite, 
Gefällige Angebote unter Chiffre: „P. M. 31504 
befördert 


Rudolf Mofje, Prag I. Ovocny teh 


8 u. Silbermünzen. Antik. d 
äusserlich vervollkommnet und NET BORKOWSKI o | sjat u, alte. Silber- RE 7 sa 
verfeinert wurde er vor allem Zweigniederlassung Poznan, Ausstellungs- N wahle die höchſten Preise lige w mie f b i iil 1 

. 1 Klei lokal Sw. Marcin 50, tel. 14-66. Lager und $ E 8 — 125 3 
52 n y ms Pleinste Werkstätte, Gasiorowskich 6, tel. 62-66 u: Reul, Joie bes bati oder Token neiii ; 
überholt, und verbessert. 63-66. 


6 Poznań, 27 Grudnia 6. | Ernſt Padubrin, Fabrik landw. Geräte u. Maſch a 

Se ungeheuren Erfolg i — Reparaturwerkſtatt und Hufbeſchlag, 
n 355 Intel. erfahr. Krankenpflegerin 
Führer unter den Automobilen, B U I C K i aeg 


Rogoźno MWiip.. ul. C arnkowska 133. 
mit langjährigen Zeugniſſen 
in mittlerer, gut gelei- 


uc e für meinen Sohn R 
Aa, en (Oberſekundaner) len . 
N j S CF 357 ev l. Säuglingspflege. Gefl. 1 
JJCCCCCC0·'““ „dl 8 Suf 15 1 ei Aa e teter Wiriſchaft Stella. ts l 
À OBER — = Pon, Zwierzyn. u. 2087. AlbertPoinke. Gárinereibej Bojanowo, pow. Ras 


AT Bei Straßenbauarbeiten im Zentrum Londons 
a ent eine furchtbare Gaserplofton ein. Die 
Straße wurde auf der Länge von einer halben 
eile wie durch ein Erdbeben zerriſſen. Die Fuß⸗ 
fänger wurden in die Luft geſchleudert, eine Muto- 
roſchke ſtürzte um, ein Pferd wurde getötet. Wie 
Abefürchtet wird, iſt ein Arbeiter, der unter der Erde 
Abeſchäftigt war, getötet worden. 


London, 20. Dezember. (R.) Nach den bisheri⸗ 
Men Ermittelungen fand die Exploſion im Zentrum 
nal[ Londons in einem von der Poſt⸗Telegraphen⸗ und 
Pol Telephonverwaltung gehörenden Gebäude ſtatt. 
arif Durch die Exploſion barſt ein Hauptgasrohr, 
wobei eine große Menge Gas entwich und Feuer 
ing. Mehrere hundert Perſonen find obdachlos 
en geworden. 


I. London, 21. Dezember. (R.) In dem Explo⸗ 
ſionsgebiet in Zentral⸗London ſchlugen an einer 
Straßenkreuzung um Mitternacht noch immer bis 
Meter hohe Flammen aus einem der vielen 
Krater, die in den Aſphalt geriſſen worden find. 
uigerſchiedentlich find noch kleinere unterirdiſche 
‚piexplofionen von „Gastaſ n“ vernehmbar, die ſich 
unter dem e re haben. Die 
zolfefahrzone ift von der Polizei ſtreng abge⸗ 
Mperrt. An ihren Zugängen halten D eine 
Anzahl Feuerſpritzen mit angelegten Schlauch⸗ 
Aeitungen, um im Notfalle bei erneuten Explo⸗ 
ionen gleich eingreifen zu können. In der Luft 
liegt noch ſtarker Gasgeruch. An den Straßen⸗ 
llaternen hängen Schilder mit der Aufſchrift: 
Rauchen verboten!“ Ungefähr 400 Fami⸗ 
ſiien find zum Räumen der Häuſer aufge⸗ 
fordert worden und haben dies größtenteils getan. 
Die wenig Zurückgebliebenen bleiben auf eigene 
Cefar. Bis nach Mitternacht ſtanden dichte 
Menſchenmaſſen an den Zufahrtsſtraßen des Vier⸗ 


* 
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Sitzung der Handelskammer. 
Der Vertrag mit Deutſchland. 

JJ Warſchau, 21. Dezember. (Pat.) In der geſtri⸗ 
g pen Jollſitzung der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
J n Oarſchau ſind in Sachen der Verhandlungen um 
e deutjch - polnijhe. Handelskonvention folgende 
Eutſchließungen gefaßt worden: 1. Der Abſchluß 
einer Konvention wäre nur inſofern erwünſcht, 
wenn die Opfer, die die polniſche Wirtſchaft zu 
Mejem Zweck zu tragen hätte, gänzlich aufs 
lichen würden wra neue Exportmög⸗ 

D 


) 


große Ausſichten für den Abſatz ihrer Er- 
ugniſſe in Polen bieten. 3. Eine weſentliche Bez 
ingung günſtiger Entfaltung der polniſchen Wirt⸗ 
chaft iſt der Zollſchutz von Erzeugniſſen 
der Verarbeitungsinduſtrie im Rahmen 


dürfen keine weitgehenderen Er ⸗ 
[mäßrgungen gewährt werden als die, deren 
Umfang mit den Produktions⸗Organiſationen pers 
feinbart worden ift. 4. Es darf nicht auf diejenigen 
Mittel der Handelspolitik verzichtet werden, die den 
unmittelbaren Handelsverkehr zwiſchen Polen und 
dritten Ländern, namentlich überſeeiſchen, ermög« 
Ilchen. Bis zum Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrages tft das polniſche Steuer ⸗ 
lyſtem jo anzuwenden, daß der deutſchen Kon⸗ 
rrenz ſtandgehalten wird. 
Der „Kurjer* ärgert fih. 

J Bojen, 21. Dezember. Dem „Kurjer Poznań 
I“ wird aus Berlin gemeldet: „Da in letzter Zeit 
her Tranſit von und nach Rußland durch das pol- 
iſche Staatsgebiet außerordentlich geſtiegen iſt, 
hören die Deutſchen nicht auf, ſich darum 
zu bemühen, daß dieſer Verkehr Polen um ⸗ 
geht. Zu dieſem Zwecke iſt zum 10. Januar nach 
Frankfurt am Main eine deutſch⸗vuſſiſche Eiſen⸗ 
zahn⸗Konferenz einberufen worden, an der außer 
Deutſchland und Rußland, auch Vertreter Li» 
muen, Eſtlands und Lettlands teil 
dehmen werden. 


ie Demonſtrationen gegen Hennefiy. 


Paris, 21. Dezember. 5 Nach einem Com- 
RkRuniqué der Polizeipräfektur find im Laufe des 
leſtrigen Tages und Abends im Verfolg der Maß⸗ 
lahmen gegen die Demonſtration von Studenten 
er „Action Frangaiſe“ gegen den Landwirtſchafts⸗ 
ſüniſter penen 38 Manifeſtanten zur Feſtſtel⸗ 
ung auf die Polizeiwache gebracht worden. Einer 
un ihnen, der im Beſitz eines geladenen Revolvers 

ar, iſt ins Gefängnis übergeführt worden. 


Engliſche Flieger 
von Kabul aus beſchoſſen. 


London, 21. Dezember. a) „Times“ melden 
zus Peſchawar, daß das britifſ“ e Flugzeug, das 
tern wiederum einen Er- dungsflug 
ber Kabul ausführte, zwei . von Geſchoſſen 
troffen wurde. Die Flieger blieben unver ⸗ 
Cet und das Flugzeug kehrte wohlbehalten nach 
indien zurück. Der Korreſpondent der „Times“ 
Delhi meldet, daß das täglich nach Kabul ab- 
hende Erkundungsflugzeug folgende Votſchaft des 
titien Geſandten in Afghaniſtan mit zurück⸗ 
ſebracht hat: „Alles in Ordnung, landet unter 
igen Umftänden! Die Lage verbeſſert 
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Severings Schiedsſpruch. 


„erlin, 21. Dezember. (R.) Der „Vorwärts“ 
Felder: Die gemeinſame Zuſammenkunft der 


Dres bisherigen Produktionsprogramms. Es 


Die letzten Telegramme. 


> Poſener Tageblatt 


Gasexploſion in London. 


tels, das in Ermangelung des Gaslichtes durch 
transformatoriſche elektriſche Lampen erleuchtet 
iſt. Die Störungen des Straßenverkehrs waren 
ſehr groß, beſonders zur Zeit des Theaterſchluſſes. 
Es herrſchte große Genugtuung darüber, daß 
die Verluſtliſte im Verhältnis zu der Gewalt der 
Exploſion und den Umfang des Materialſchadens 
ſo gering iſt. Von den 15 mit Verletzungen oder 
wegen sbergiftung ins Krankenhaus gebrachten 
Berjonen konnken 7 nach ihrer Behandlung wieder 
entlaſſen werden. Der den Ladeninhabern durch 
die Störung des Weihnachtsgeſchäftes zuge Kr 
Schaden ift ſehr groß. r den Stra n fel it 
zugefügte Schaden wird auf etwa 1 Million Mark 
geſchätzt. Die Beſchädigungen der Häuſer ſind noch 
nicht abgeſchätzt worden. z 

London, 21. Dezember. (R.) Gasexpploſionen, 
die ſeit geſtern früh die Londoner Bevölkerung 
beunruhigen, haben ſich auch in der Nacht noch 
fortgeſetzt. Um 2.30 Uhr morgens waren noch 
immer unterirdiſche Exploſionen zu 
ternehmen. Die Fundamente mehrerer Häuſer 
an der Ecke von High Street und Denmark Street 
1 als gefährdet. Die Sachverſtändigen 
efürchten,. daß fih unter den Straßen zahlreiche 
Anſammlungen beträchtlicher Gasmengen gebildet 
haben, aus denen das Gas allmählich in die Keller 
und anderen Räumlichkeiten der e 
wird. Infolgedeſſen rechnet man mit der Möglich⸗ 
keit kleinerer Exploſionen für die 
Dauer von mehreren Wochen. Die Gas⸗ 
lht- und Koksgeſellſchaft hat eine Erklärung ver- 
öffentlicht, in der ſie die Verantwortung für die 
Kataſtrophe von geſtern vormittag ablehnt, mi: 
dem Bemerken, die Exploſion fei in einem unters 
irdiſchen Tunnel des Poſtamtes erfolgt, während 
dort Angeſtellte des Poſtamtes mit Nes 
paraturen beſchäftigt waren. 


Aus der Republit Bolen. 


Die Senatsfigungen verlegt. 


. Watjchau, 21. Dezember. Die erſte Senatsſitzung 
im neuen Jahre, die urſprünglich auf den 9. Ja | 
nuar angeſetzt war, iſt auf den 12. Januar ver⸗ 
legt worden, weil auf den 9. Januar die Weih⸗ 
nachtsfeiertage des alten Stils fallen, 


Konferenz 


Warſchau, 21. Dezember. Geſtern nachmittag 
hatte der Premier Bartel eire kurze Konferenz 
mit Marſchall Pilſudſki. Um 8 Uhr abends 

b er dann in feinen, Gemächern ein Eſſen für 

imtliche Mitglieder des Kabimetts. 


Ein tupiſches Beiſpiel. 


Poſen, 20. Dezember. Die Obſtruktion des Re⸗ 
gierungsblockes in der letzten Sitzung des Seim 
wird vom „Kurjer Poznanſki“ r ie 
letzte Sejmſitzung fei eine vielſagende Illuſtration 
der Vorwürfe geweſen, daß der Seim nicht zu 
arbeiten verſtünde und erſt des „heilſamen“ 
Einfluſſes der Aera nach den Maitagen gut „Sanie⸗ 
zung; der Verhältniſſe bedurft hätte. Es fi 
deutlich gezeigt, die Dinge durchaus anders 
ſtünden. Der Schatz, aus dem Polen freigebig 
mit politiſchen Ueberraſchungen be⸗ 
dacht wird, fei unerſchöpflich. Der Regie⸗ 
rungsblock in Obſtruktion, das ſei ein in der 
parlamentariſchen Geſchichte ungewöhnliches 
Schauſpiel. Wenn das „Sanierung des Parla⸗ 
mentsweſens in Polen“ jer jolle, dann müſſe man 
bezweifeln, ob das Parlament bei ſolcher Sanie⸗ 
rung überhaupt werde funktionieren können. 

Die Obſtruktion fei ein typiſches Beiſpiel 
r die Methoden, die vom Regierungsblock den 
Staatsproblemen gegenüber angewandt würden. 
Man verfahre nicht nach feſtſtehenden Grundfätzen, 
ſondern wie es gerade bequem jei. Von 
einer Zuſammenarbeit mit dem Sejm könne man 
nicht 5 wenn in die Arbeiten des Sejm 
die „Zerſetzungsmethoden des öſterreichiſchen 
Parlaments hinein gen würden. Es ſei 
ſehr charakteriſtiſch, daß der rechtswidrige 
Zwiſchenfall gerade bei den Beratungen 
über die Verfaſſung des Gerichts⸗ 
weſens ereignete. Wenn irgendwo, ſo hätte 
man ſich eben hierbei ſtreng an die Grundſätze der 
Loyalität und des Rechts halten müſſen. 


Arbeitgeberverbändevertreter der norbmeitlichen 
Gruppen und der Vertreter der drei Metallarbeiter⸗ 
verbände zur . Schiedsſpruches 
für die weſtdeutſche Eiſeninduſtrie, iſt für Freitag 
vormittag 10 Uhr im Dortmunder Rathaus ange- 
ſetzt. Der Schiedsſpruch wird Freitag nachmittag 
bekanntgegeben. g 


Angebliche Fortſetzung 
der Mobilifierung in Paraguay. 


Paris, 21. Dezember. (R.) Nach einer im 
„Newyork Herald“ veröffentlichten Agentur- 
meldung aus Buenos Aires wird in Paraguay in 
einzelnen Provinzen trotz der gegenteiligen Wei⸗ 
fung der Regierung die Mobiliſierung ak⸗ 
tiv fortgeſetzt. 


BerhandiungenüberdenReparations- 
Sachverſtäudigenausſchuß. 

London, 21. Dezember. (R.) Der diplomatiſche 

Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt: Ge⸗ 


ſtern wurden dem br'itiſchen Schatzamt von Paris 
und Berlin die Ergebniſſe der letzten Beſprechun⸗ 


gen zwiſchen Poincaré und dem deutſchen Vot- 


ſchafter in Paris mitgeteilt. Der einzige noch 
unerledigte Punkt bezieht ſich auf die Art und 
Weiſe, in die Waſhington um Mitwirkung erſucht 
5 ſoll. Es wird 1 daß ſich bie brit . 

he Regierung mit der zwiſchen Frankreich und 
Deutſchfand zu Re Bere S ein 
verſtanden erklären wird. 


„ 
\ 


Politiſche Erklärungen 
Mironescus. 


Bukareſt, 20. Dezember. (R.) Außenminiſter 
Mironescu gab vor Preſſevertretern Erklärun⸗ 
en über die wichtigſten Fragen der rumäniſchen 
Bolitit ab. Die Wahlen hätten das Anſehen der 
Regierung in Rumänien und das Preſtige des 
Landes im Auslande geſtärkt. Die Pariſer Ver⸗ 
handlungen über die Stabiliſievungsanleihe ver⸗ 
liefen ſehr günſtig, ſo daß man auf die Aufhebung 
der Anleihe im Januar vechnen könne. Zur Re⸗ 
parationsfrage erklärte Mironescu, Rumänien, das 
auf der Konferenz in Spaa nur einen unge⸗ 
nügenden Anteil erhalten habe, werde bei 
der Reviſion der Reparationsfrage mitſprechen 
können. Hiniichtlich der Verhandlungen in Abba⸗ 
gia zur Regelung des ungariſchen Optanten⸗ 
ſtreites gab der Miniſter dem Vertrauen Aus⸗ 
dvuck, daß die Verhandlungen zu einer endgültigen 


Regelung der Streitfrage führen werden. Erklä⸗ 
rungen Litwinows und Cachins, Rumänien ſei ein 
Grund der Beunruhigung für Großrußland, 


könnte nicht ernt genommen werden, 
habe doch Rumänien wiederholt einen Nichtan⸗ 
griffspakt angeboten, ohne eine zuſtimmende Ant⸗ 
wort zu erhalten. 

Auch im Sonderprotokoll zum franzöſiſch⸗rumä⸗ 
niſchen Vertrage, verſicherte Rumänien ſeine Be⸗ 
reitſchaft, einen Nichtangriffsvertrag mit Rußland 
abzuſchließen und lege dieſe Erklärung als Ver⸗ 


pflichtung aus, Rußland niemals mit regu⸗ 
låren uppen anzugreifen und niemals irregu⸗ 
läre Formationen gegen Rußland auf rumäniſchem 


Gebiet zuzulaſſen. 

Milonescu ſchloß: Rumänien hat nichts von 
einem Kriege zu gewinnen. Es wünſcht einzig 
und allein Frieden als Vorbedingung für den 
Fortſchritt. Zu dieſem Zwecke hat es die 
bekannten Bündniſſe abgeſchloſſen und verfolgt eine 
Politik der Verſtändigung mit jeinen ehe⸗ 
maligen Feinden. 


der Vorſtoß 
gegen den Volksbund. 


Der „Oberſchleſ. Kurjer“ in Königshütte ſchreibt: 
- e Kontroverſe Zaleſkti— Strejemann 
in Lugano ſteht gegenwärtig im Mittelpunkt aller 
politiſchen Diskuſſionen. Und ſie iſt zweifellos ein 
Ereignis, dem nicht etwa eine vorübergehende Be⸗ 
deutung beizumeſſen iſt, ſondern das noch lange 
eit in feinen Auswirkungen fih bemerkbar machen 

ird. 

Zaleſki wollte durch einen wirkſamen Vorſtoß 
gegen den Deutſchen Volksbund in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien den peinlichen Eindruck, den die zahlreichen 
und fortwährenden Beſchwerden der deutſchen Min⸗ 
derheit über ihre Lage beim Völkerbund hinter⸗ 
laſſen mußten, abſchwächen. Vielleicht ſollte dieſer 
Vorſtoß, wenn man der polniſchen Preſſe glauben 
darf, die Vorbereitung zu einer weiteren Aktion 
gegen den läſtigen Gewiſſensmahner bilden. 

Streſemann hat aber den Stoß ſo geſchickt pa⸗ 


riert, daß die Abſichten Zaleſkis zunichte geworden 


ſind. Freilich hat er dies nicht in einer diplomati⸗ 
ſchen Form getan, aber man kann ihm das nicht 
übel nehmen, im Gegenteil, dadurch haben ſeine 


ch Ausführungen die entſprechende Wirkung erzielt. 


Streſemann hat deutſch und deutlich geſprochen 
und wurde — wir hoffen es — von allen, die ihm 
zuhörten, auch verſtanden. 

; Im übrigen mag man ſich zu dem Rededuell 
Zaleſti— Streſemann einſtellen wie man will, ſicher 
dürfte wohl eins jein, daß Zaleſki dieſen Effekt 


‚feines Vorſtoßes nicht erwartet hat. Den 


Minderheiten, insbeſondere der deutſchen Minder⸗ 
heit der Wojewodſchaft Schleſien hat aber der 
Außenminiſter Zaleſti einen großen Dienſt er⸗ 
wieſen, und dafür müſſen wir ihm dankbar jein. 
Su feiner Rede ift klar und deutlich der Geiſt zum 
Ausdrud gekommen, von dem ein berantwortliches 
Mitglied der polniſchen Regierung gegenüber der 
deutſchen Minderheit beſeelt iſt. Bis jetzt waren 
wir der Anſicht, daß dieſer Gert nur im Aufſtän⸗ 
bii (erg e Ann in den Res 
y suben der „Polſka | nia“ und ähn- 
licher Elätter zu Hauſe iſt. Bis jetzt konnte man 
lauben bah die verantwortlichen Stellen den 
rankhaften rgüſſen der genannten Organe fern⸗ 
ſtehen und ſie vielleicht ſogar mißbilligen. Nun hat 
aber, wie die „Polſka Zachodnia“ heute ſchreibt, 
der „Vorwurf gegen den Volksbund (der Staats» 
feindlichkeit. Die Red.), der bisher nur von der 
wachſamen polniſchen Preſſe und durch die polni⸗ 
ſchen Organiſationen erhoben worden war, eine 
durchaus autorative Sanktion von ſeiten des Mi⸗ 
niſters Zaleſki erhalten“. 

Wir ſehen jetzt wenigſtens klar die Einſtel 
lung der Regierung gegenüber der 
deutſchen Minderheit. Man könnte evtl. 
einwenden, daß die Ausführungen Zaleſkis ſich ja 
gar nicht auf die saiae Minderheit, ſondern nur 
auf den Deutſchen ksbund bezogen hätten. 
Demgegenüber ſtellen wir mit allem Nachdruck feſt: 
In Polniſch⸗Oberſchleſien ſind Volks⸗ 
bund und deutſche Minderheit ein 
und dasſelbe, und heute ſteht die 
deutſche Minderheit hinter dem 
Volksbund feſter denn je; denn ſie weiß, 
daß das einzige Verbrechen, das der Volksbund 
begangen hat, darin beſteht, daß er im Rahmen 
der ihm gepogenen Grenzen für die Rechte der 
deutſchen Minderheit in Polniſch⸗Oberſchleſien ein⸗ 
etreten iſt und dieſe Rechte bei den in Betracht 
ommenden Stellen vertreten hat. Wir halten es 
durchaus nicht für notwendig, an dieſer Stelle den 
Volksbund gegen die Vorwürfe des Herrn Zaleſki 
zu verteidigen. Unter den Deutſchen in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien gibt es niemanden, der den erhobenen 
Anſchuldigungen Glauben ſchenken wollte. Und im 
übrigen hoffen wir, daß dem Außenminiſter Zaleſki 
noch einmal Gelegenheit geboten wird, für dieſe 
ſeine Anſchuldigungen den Beweis zu liefern. 

Ganz beſonders dankbar ſind wir Herrn Zaleſki 
dafür, daß er von nun an, den Ruhm für ſich in 
Anſpruch nehmen darf, die ſeit langem notwendige 
Weiterentwicklung des Minderheiten⸗ 
rechts in Flu 
den Ausſagen Streſemanns und des kanadiſchen 
Vertreters Dandurand kann man mit Recht 
erwarten, daß in der nächſten Sitzung des Völker⸗ 
bunds rates an eine grundſätzliche Regelung dieſes 


gebracht zu haben. Denn nach 


Problems herangetreten werden wird. Ohne die 
Rede Zaleſkis wäre man vielleicht noch weiter 
dieſer Frage mit Vorſicht ausgewichen. Nach dem 
Duell Zaleſki— Streſemann wird dies nicht mehr 
möglich ſein. Im Lichte dieſer Tatſache verlieren 
die auf der letzten Völkerbundsratsſitzung behan⸗ 
dellen Minderheitsbeſchwerden an Bedeutung, da 
nun doch der Völkerbund ſich veranlaßt ſehen wird, 
mit dem Weſen des Minderheitenproblems ſich 
zu befaſſen und es zu einer gedeihlichen Erledigung 
zu führen. ? , 

Polen, ijt einer derjenigen Staaten, die fih der 
internationalen Regelung und Weiterentwicklung 
des Minderheitenproblems entgegengeſtellt haben. 
Und gerade der polniſche Außenminiſter ift dazu 
auserſehen geweſen, das Problem ins Rollen zu 
bringen. Der Menſch ift eben ein Werkzeug in des 
Hand eines Höheren. ie 

Miniſter Zaleſki hat in einem Interview in Wien 
über den Vorfall in Lugano folgendes erklärt: 
Der beſte Weg zur Verſtändigung iſt der Weg der 
Wahrheit ohne Rückſicht darauf, ob dieſer an⸗ 
genehm ift oder nicht. Miniſter Zaleſti ſoll der 
deutſchen Minderheit in Polniſch⸗Oberſchleſien © e- 
legenheit geben, ihm die volle Wahr⸗ 
heit ſagen zu dürfen. Dann würde es 
ſicherlich nicht zu ſolchen Mißverſtändniſſen 
kommen, wie in Lugano, dann würde auch Zaleſki 
über den Volksbund und ſeine Tätigkeit eines 
Beſſeren belehrt werden. 


Deutſches Reich. 


Schaumburg-Lippe und Preußen 

Berlin, 21. Dezember. (R.) Der Reichs⸗ 
miniſter des Inneren, Severing, hat ſich, laut 
„Berliner Tageblatt“, bereiterklärt, in der An⸗ 
gelegenheit der en ya ene der Anſchluß⸗ 
verhandlungen zwiſchen Preußen und Schaum⸗ 
burg⸗Lippe die Vermittlung zu übernehmen. Die 
neuen Verhandlungen der Anſchlußfrage werden 
in erſter Linie auf eine Veränderung in der Wirt⸗ 
ſchaftslage Schaumburg⸗Lippes zurückgeführt. 

l und Geſtändnis 
des Kulmbacher Näubers. 

Kulmbach, 21. Dezember. (R.) Der geſtern 
abend in der Streitmühle bei Marktſchorgaſt ge: 
ſtellte und verhaftete zweite Stationskaſſenräuber, 
Wilhelm Werner, wurde nach Kulmbach gebracht 
und dort einem eingehenden Verhör unterzogen, 
das bis lend früh 4 Uhr dauerte. Werner legte 
ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Aus feinen Aus: 
ſagen ging hervor, daß er nicht nur den Raub auf 
die Stationskaſſe in Kulmbach, ſondern mehrere 
derartige Verbrechen verübt hat. So wurde ihm 
u. a. der Ueberfall auf die Bahnſtationskaſſe in 
Oberhaid bei Bamberg nachgewieſen. 


Ein Opfer der Kulmbacher gaffen: 


träuber geſtorben. 

Bayreuth, 21. Dezember. (R.) Der von einem 
der beiden Kulmbacher Räuber durch vier Bauch- 
ſchüſſe ſchwer verletzte Gendarmerieſtationskom⸗ 
mandant Krauß von Neuenmarkt iſt heute mor⸗ 
gen im Landkrankenhaus zu Bayreuth feinen töd⸗ 
lichen Verletzungen erlegen. 


Aus anderen Ländern, 


Eine Richtigſtellung. 

Paris, 21. Dezember. (R.) Zu der für den 
27. Dezember anberaumten außerordentlichen 
Sitzung der Kammer wird berichtigend mitgeteilt, 
daß keine Berichte über den deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Handels vertrag auf der Tagesord: 
nung ſtehen, ſondern nur Berichte über die fran: 
öſiſch⸗öſterreichiſchen und franzöſiſch⸗tſchechiſcher 
Ablommen. 

Tagung der franzöſiſchen Rohyaliſten. 

Paris, 21. Dezember. (R.) Der Verband der 
franzöſiſchen Regionaliſten hat in feiner geſterr 
hier abgehaltenen Generalverſammlung eine Er» 
klärung angenommen, in der er die verſchiedenen 
regionaliſtiſchen Begriffe darlegt, jede ſepara⸗ 
tiſtiſche Tendenz verurteilt und von dem Begriff 
des Autonomismus gbrückt. Eine weitere Gni 
ſchließung übt Kritik an dem im Geſetzgebungs. 
ausſchuß der Kammer vorliegenden Entwurf eines 
Geſetzes zur Unterbindung autonomiſtiſcher Um: 
triebe, der in zu unbeſtimmten und allgemein ger 
haltenen Wendungen abgefaßt ſei. 
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Kopfweh 


peinigt häufig die Frauen und 
raubt ihnen mänch frohe Stunde. 


Da helfen 


Aspirinm- 
Tabletten, 
die bewährten Schmerzstiller. 


Versäumen Sie daher nicht, 
diese stets mit sich zu führen. 
Arztlich empfohlen. 
Preis 


für 
6 Tabl. z#.1.05 — 20 Tabl. zł. 2.55. 


In allen Apotheken erhältlich. 


Original 


„narder“ 


Die anerreichte, auch in Polen viel 100 fach bei allen Empfängern 
glänzend bewährte von hervorragenden Landwirten als die 
unbedingt beste bezeichnete 


Hackmaschine 


iür jeden Boden und alle Verhältnisse. 

Geeignet zum Flach- und Tiefhacken. 
„Harder“. leistet auch in allerschwersten, selbst verhärteten 
Lehmboden gute Hackarbeit wo andere Systeme versagen. 


Kartoffel- 
dämpf- und 
Entbitterungs- 
Anlagen, 
Kartoffeldämpfer, 
Kochkeſſel. 
Lupinen quetſchen, 
Kartoffel quetſchen 
Kartoffel- und 
Nübenſchneider 
liefert als Spezialität 


Woldemar Günter 


Landmaſchinen 
Poznan 


Am 19. Dezember verstarb unerwartet nach längerem Leiden 


Herr Rektor 


Friedrich Illgen 


Er gehörte seit dem Jahre 1895 der Gemeindevertretung und vom Jahre 
1920 bis 1924 dem Gemeindekirchenrate unserer Gemeinde an und hat sich 
allen Fragen unseres Gemeindelebens mit reger Teilnahme und tatkräftiger 
Förderung gewidmet, bis er wegen körperlicher Behinderung dieses ihm lieb 
gewesene Amt aufgeben mußte. Noch an seiner Bahre danken wir ihm für 


2 lypen: Für Grossbesitz und Mittel- und kleinbesitz. Seile treue SATELEE nenen 
Düngerstreuer „N o S g4 Das Gedächtnis des Gerechten bleibet im Segen, 5 
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Einfach zu bedienen, Leicht 
zu reinigen Geringe Zug- 
kraft erforderlich, _ 
Keine nette daher wenig 
Reparaturen. 
Billiger Preis, 
Eine Universal-Maschine im wahrsten Sinne des: Worts, 


—— ne — 


Versuchen sie 


unseren unübertrefflichen 


Korona-Te0 


Lebensmittel-Grosshandlung 


„Korona“ 


Verkaufsstellen in allen 
Stadtteilen. 


Strümpfe 


kaufen Sie gut U 
billig im 

„ Spejiak 
Strumpigeſchäff 


A. Szymanshl 


Poznan, Sw. Marcin 1 


-4 Timmer 


u. Küche mit Bequemlichkei 
geſucht, am liebsten von 
Hauswirt dirett. Off a 
Ann -Erp Kosmos Sp 3.0.6 
Po n., Zwierzyn 6,u 2036 

— 


Statt besonderer Anzeige. 
Die glückliche Qeburt einer gesunden 
Tochter zeigen hocherfreut an 
Walter Jahnz u. Frau 


Anna, geb, Schauer. 


Orieczki, den 17. Dezember 1928. 
bei Rogotno 


Streut jeden Dünger vom Posen, den 20, Dezember 1928, 
kleinsten bis zum grössten 
Quantum absolut gleich- 7 


mässig und zuverlässig. 


Die Kirchlichen Körperschaften der St. Lucas-Gemeinde. 
HAMMER, P., Vorsitzender 


Gestern verstarb der langjährige Kassenführer unseres Vereins 


Herr Rektor 


Friedrich Igen 


In herzlicher Dankbarkeit stehen wir an seinem Sterbelager. Seine vor- 
bildliche Treue und Gewissenhaftigkeit, seine warme Teilnahme an allen 
Arbeiten unseres Vereins und sein kluger Rat waren uns stets Eertvoll und 
haben ihm unsere höchste Achtung erworben; seine stets freundliche Zuvor- 
kommenheit und sein goldiger Humor haben ihn uns persönlich lieb gemacht. 
Sein Name bleibt in der Geschichte unseres Vereins unvergessen. 


a a > Kir, E 
„Voss“ verwendbar als „Voss“ verwendbar als 
Ereit-Streuer Reihen-Streuer. 


Generalvertreter für Polen: 


früher Paul Sele 
Hugo Chodan, POZNA. ul. e 23. 


und 


Posen, den 20. Dezember 1928. 


Der Vorstand der Evangelischen Frauenhilfe St. Lucas. 
i EMMA HAMMER, Vorsitzende. 


1 
Heute vormittags , 11 Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden unſer geliebtes 


Friedelchen 


meine einzige Schweſter, Schwägerin, Nichte und Couſine im Alter 
von 27 Jahren. t 
In tiefem Schmerz 


Bädermeifter Hugo Specht u. Frau Lucie, ger. Frot 
Hildegard Hunger. geb. Specht 
Paul Hunger. 
Poznaß, den 20. Dezember 1928. 
ul. Wroclawska 35 à 
Die Beerdigung findetam Sonntag, dem 23 Dezember 1928, nachm. 
um 3 Uhr von der Leichenha e des Schilling⸗Friedhofes aus ſtatt. 
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Poznan, Sw. Marcin 21 
Gegr. 1886 ST Tel. 3156 


a eihnachte- Ausstellung, 


in praktischen Geschenkartikeln: 
Schlittschuhe Rodeischlitten 
Laubsägekästen Werkzeugkästen 
Wirtschäftsmagen Tafelmagen 
Personenwagen Bohnerbürsten 
Wäschemangeln Wringmaschinen 

© Brotschneidemaschinen | Messerputzmaschinen 

2 Fleischmaschinen Eismaschinen 
Teppichkehrmaschinen | Nüchengarnituren 


Porzellan -Maffeeseroice | Porzellan-Eßservice 

Mocca- u. Maffeetassen | Waschgarnituren 

Aluminium-Geschirre Nickel-Seroice 

Holz- u. Nickeltabletts [| Vogelkäfige 

i Wandkaffeemühlen Brotblichsen u. -Mörbe 

Mristall-Dasen pp. Thermosflaschen 

Solinger Taschenmesser | Alpaccabestecks 

Rasiermesser Rasierapparate 

Krümelschaufeln Geflügelscheren 

$ Teeulashalter Obstmesser 

Plätteisen aller Art Rauchseroice usw. 
O-Cedar-Mop und -Politur, à 

Siemens Protos-Artikel zu Originalpreisen. 


Beachten Sie meine Schaufenster! 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
die reichen Kranz⸗ und Blumenipenden beim 
Heimgange unſeres lieben Eutſchlafenen ſagen 
wir auf dieſem Wege allen Verwandien und 
Bekannten, beſonders Herrn Pfarrer Gramſe 
für ſeine troſtreichen Worte, 


unſern herzlichen Dank. 


Hulda Meyer und Kinder. 
Wölka, den 16. 12. 1928. 


LIQUEURS 
COGNAC: 


en 
Kulturteehnisehes Büro 
Otto Hoffmann, Kulturtechniker 


in Gniezno, ul. Trzemeszyńska 69, 


Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschläge, Vermessungen u. Gutachten. 

30 jährıge praktische Erfahrung. 


Reichhaltige 
Auswahl 


finden Sie 
jederzeit # 


l NALEWKA AS 
DESTILLATE., 


H,- Stollen 
CLAC UN | 
Hufeiſen zu Engvospreien, | 7 


Ofen, Strohpreſſen, Dra `t, 
techniſche Artikel, Tieib⸗ i 
riemen, Gatterſägen, Ver⸗“ 
packungen, Armaturen. 


„brzewodnik“ 


Poznan, Sw. Marein 30. 


Was ſcheuke ich zu Weihnachten? 

Das neue Evans eluche Gesangbuch! 

i €s ift in drei Ausgaben bei allen deutſchen 
Buchhand'ungen zu haben: 

1. Ganzleinenband, ſchwarz mit drei» 
feitigem Farbſchniit 

2. Runfilederband, ſchwarz u. farbig 
mit Golöfreuz und oreiſeitigem 
Golo ſchnitt 


3. Ganzlederband, ſchwarz u. farbig 
mit dreifeingem Goloſchnitt . 15,— zt 


Cutherverlag Sp. 3 o. o. 
Poznań, Szamarzewskiego 3. 


— zł 


Gegründet 1899 


19,— zł 


Edel- u. Tannenbäume 
in großer Auswahl. 
ul. Dąbrowskiego | % 

(Ecke Mickiewicza). | # 


ulica Noma 11, 


Eigen? 
Reparaturwerkstatt. 


WEN) ; 
* als I. Hypothek auf neuerbautes Geſchäftshaus ah 
Ha. Aufn, PBznar Off. b die Annoncen⸗Expedition Ko mos Sp. 3% 


TELEF -4019 F a — |S W i ` Poznan, ul, Zwierzyniecka 6, unter 2038. 


aus der 


F. Rehſe dun Buchhandlung 


CURT BOETTGER 
Poznan, Kantaka 5. 


